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Zur politischen Lage.
„Friede auf Erden!" Nun ja, Lluiige 

Kriege werden augenblicklich nirgends in der 
Welt ausgefochten, dagegen zerstören die Ele­
mente nicht nur die Gebilde aus Menschen­
hand, sondern vernichten auch hier zehn, dort 
Hunderte und an einer anderen Stelle taufende 
von Menschenleben. Erdbeben, Überschwem 
mungs- und Erubsnkataftrophen, Schiffs- und 
Eisenbahnunglücke, Lawinenstürze — joden 
Tag etwas anderes, aber nichts schönes.

„Friede auf Erden!" lautet die Weihnachts­
botschaft. Dabei werden überall die Kämpfe 
der politischen Parteien immer heftiger, wo­
bei es sich Lei näherem Zusehen nicht um 
Fragen des Kulturfortschritts, sondern um 
eitel Machtfragen handelt.

„Friede auf Erden!" Eine eigenartige 
Illustration erhält diese Botschaft auch durch 
die großen Prozesse, die in die Weihnachts­
woche Hineinspielen, Prozesse politischen und 
sensationellen Charakters. Der jetzt vor dein 
Reichsgericht schwebende Spionage-Prozeß 
gegen zwei englische Offiziere hängt mit der 
hohen Politik zusammen. Was hat man in 
England nicht alles über angebliche aggressive 
Absichten Deutschlands gegen das Znselreich 
gefabelt! Deutschland sollte wie ein Tiger 
zum Sprunge bereit liegen, um über das feind­
liche England herzufallen, nachdem es dieses 
mit einem förmlichen Spionagenetz überzogen 
habe. Deutsche Kellner, deutsche Handlungs­
gehilfen, die in England dienen, sollten ver­
kappte deutsche Offiziere sein, die die Aufgabe 
hätten, alle Einzelheiten der britischen Lan­
desverteidigung auszukundschaften. And nun? 
Umgekehrt wird ein Schuh daraus. Durch ein 
anscheinend ganz ausgezeichnet organisiertes 
Cpionagesyftem ist man drüben in England 
über die deutsche Küstenverteidigung bis ins 
kleinste informiert. Wozu die Mühe. die 
Kosten und das damit verknüpfte Risiko für 
die britischen Herren Offiziere? Doch nur, 
um uns eines schönen Tages — Kriegserklä­
rungen sind ja aus der Müde gekommen — mit 
einem unerwünschten Besuche zu überraschen 
und uns höflich zu bitten, uns fürderhin mit 
einer Rolle zu begnügen, wie sie etwa die 
Türkei in Europa spielt.

„Friede auf Erden!" Der gegen die 
Herren Trench und Brandon schwebend Prozeß 
erhellt die Situation plötzlich wie mit Blitz- 
kicht. Wer kann sich da noch über die schroffe 
Abweisung der deutschen Reklamationen aus 
dem Burenkriege wundern! Deutschland kann 
ia nicht anrücken, da man bis ins kleinste De- 
kail hinein über seine Küstenverteidigung in­
formiert ist und ganz genau weiß, wo man mit 
Aussicht auf verhältnismäßig leichten Erfolg 
Ulit einer Flottenaktion einsetzen kann. Übri­
gens können wir uns über die englische Ab- 
kehnung der deutschen Reklamationen nicht 
Wundern. Diejenigen Deutschen, die ins Aus- 
land gehen, müssen mit der dortigen Gesetz­
gebung und den dortigen Zuständen sowie da- 
?ftt rechnen, daß kein deutscher Gendarm zu 
hrem Schutze hinter ihnen steht. Ein großer 

-Leu unserer geschätzten Landsleute, die nach 
englischen Kolonien gehen, kann sich äußerlich 
garnicht schnell genug anglisieren und erinnert 
Nch der deutschen Reichsangehörigkeit nur. 
wenn es sich darum handelt, das deutsche Reich 
mr die Verfolgung von Entschädigungsforde- 
*""gen in Anspruch za nehmen.
. .  r bitere Illustrationen zur Weihnachtsbot- 
'chaft „Friede auf Erden!" geben der Moabitcr 
^-rawallprozeß und der Beleidigungsprozeß 
gegen den freisinnigen Heißsporn Ritterguts­
besitzer Becker. Der Moabiter Prozeß schleppt 
!A. endlos hin. Die sozialdemokratischen und 
indischen Verteidiger geben sich alle Mühe. die 
i.^nze Sache als einen Sieg der Sozialdemo- 

atre über die staatliche Ordnung erscheinen zu 
sien und sie finden darin unter den als Ee- 

. "sien geladenen sowie den unter sozial- 
emokratischem Terror stehenden Zeugen kräf- 
rge Unterstützung. Wehe dem Zeugen, der 
Fünften der Organe der staatlichen Ordnung 

uszusagen wagt; die Advokaten fahren ihm

über den Mund, daß ihm Hören und Sehen 
vergeht. Der Becker-Prozeß hat gezeigt, mit 
welchen Mitteln auch von freisinniger Seite 
gegen die Staatsbehörden angekämpft wird. 
Man darf ruhig sagen: von freisinniger oder 
wie es jetzt wieder heißt: fortschrittlicher Seite. 
Denn die Presse der fortschrittlichen Volks­
partei nimmt geschloffen für Becker und gegen 
den beleidigten Landrat sowie gegen das Ge­
richt, das Becker verurteilte, Partei. Auch die 
nationallibevale „Tgl. Rundsch." glaubt sich 
zuerst über das Urteil entrüsten zu müssen; 
später aber gab sie einer Zuschrift „von be­
freundeter Seite" Raum, in der es u. a. heißt: 
„Wer aber den Stoß der vorliegenden Prozeß­
berichte vom 11. Oktober bis auf den letzten 
Tag unbefangen durchsieht, wird aus ihnen 
schwerlich beweiskräftige Tatsachen entnehmen 
können, daß die landrätliche Verwaltung unter 
Mißbrauch ihrer Amtsgewalt einseitig die 
Parteigeschäfte der äußersten politischen Rech­
ten betreibt. Der Angeklagte Becker und seine 
Gesinnungsgenossen im Grimmer Kreise haben 
einen ungeheuren Apparat aufgeboten, um 
ihren Gegner, den Landrat Freiherrn von 
Maltzahn, dessen zu überführen, daß er, wie 
immer wieder behauptet wurde, tatsächlich 
„Agent des agrar-konservativen Demagogen- 
tums" sei. Unter den vielen von ihnen her­
angezogenen „Fällen" ist aber nicht einer, der. 
wenn man die Aussagen der verschiedenen Be­
teiligten gegeneinander hält, das gegebene 
Beweisthema zu erhärten vermag. . . . Aus 
der heillos verärgerten EruNdstimmung des 
Herrn Becker allein ist auch dessen maßlos 
aggressive Haltung gegen den Landrat und die 
diesem übergeordneten staatlichen Autori­
täten zu erklären. Er hat während eines 
Jahrzehnts mit nahezu fanatischer Leidenschaft 
in Beschwerden Denunziationen und Zeitungs­
artikeln den örtlichen Landrat, die Mitglieder 
des Kreisausschuffes und andere Personen, 
die ihm als konservative Widersacher galten, 
angegriffen, ohne den von ihm Angeschuldig­
ten und Verleumdeten jemals ein widergesetz­
liches Verfahren nachweisen zu können. Diese 
langjährige Fortsetzung schwerer Verdächti­
gungen, im Verein mit der wegen Beleidigung 
früher über Becker verhängten Freiheitsstrafe, 
mag für die Höhe des Strafurteils maßgebend 
gewesen sein."

P olitische TapkSschan.
Stiftungen des Prinzregenten von Bayern 

für Kriegsveteranen und Offiziere.
Prinzregent Luitpold von B ayern  hat an 

den bayerischen K riegsminister, Frhr. v. Horn  
ein Handschreiben gerichtet, in dem es heißt: 
V ierzig Jahre sind verflossen, seit die bayeri­
sche Arm ee in so schweren ruhmreichen 
Kämpfen unvergängliche B ew eise ihrer K riegs- 
tllchtigkeit und hingebenden Opferwilligkeit 
erbracht und sich hierdurch stete Dankbarkeit 
des V aterlandes gesichert hat. W enn ich 
jetzt in meinem neunzigsten Lebensjahre auf 
jene große Z eit zurückblicke, drängt sich meinem  
Herzen das B edürfnis auf, auch meinerseits 
dem G efühle der Dankbarkeit sowie meiner 
vollen Anerkennung für die im Kriege und 
im Frieden bewährte Pflichttreue der Offiziere 
und M annschaften der Arm ee erneuten sicht­
baren Ausdruck zu geben. D arum  stelle ich 
hiermit den B etrag  von 200  000  Mk. zur 
V erfügung und bestimme, daß 100  000  Mk. 
zur Unterstützung hilfsbedürftiger K riegsvete­
ranen au s dem F eldzuge 18 7 0 /7 1  sowie au s  
den Feldzügen und Kämpfen früherer und 
späterer Jahre und 100  000  Mk. a ls  G rund­
stock einer S tiftu n g  zur Errichtung eines E r­
holungsheim s für Offiziere, Unteroffiziere und 
M annschaften V erw endung finden sollen.

Der Stand der Reichsversicherung für 
Privatbeamte.

Über den S ta n d  des Versicherungsent­
w urfes für Privatangestellte teilt die Ze'ntral- 
leitung des H ansabundes aufgrund authenti­
scher In form ation en  folgendes m it: über

den E ntw urf haben sich die Kommissare der 
preußischen S taatsm in ister  und des Neichs- 
am tes des In n e rn  nunmehr verständigt, so- 
daß die Entschließung des S taatsm in iste­
rium s in nächster Z eit wird erfolgen können. 
Nach E inholung der kaiserlichen Ermächtigung 
geht der E ntw urf a lsdan n  an den B u n d e s­
rat. Gleichzeitig wird er veröffentlicht und 
dadurch den B eteilig ten  G elegenheit gegeben  
werden, zu der V orlage S te llu n g  zu nehmen.

Hat das mobile oder immobile Kapital 
Deutschlands Macht begründet?

Über diese Frage hat ein interessanter 
Briefwechsel zwischen dem Präsidenten des 
Hansabundes, Geh. Justizrat R i e h  e r ,  und 
dem Chefredakteur der „Kreuzztg.", Ministe­
rialdirektor a. D. H e r m e s ,  stattgefunden. 
Dr. Rießer erklärt darin, er habe nie und 
nirgends gesagt, daß nur das mobile Kapital 
Deutschlands Macht begründet habe, sondern 
neben dem mobilen auch das immobile. Der 
Hansabund denke nicht daran, für das mobile 
Kapital und dessen Vertreter irgendwelche 
Vorrechte zu erstreben, sondern verlange nur 
gleiches Recht für alle Erwerbsstände. — Dr. 
Hermes sagt in seiner Entgegnung, daß weder 
das bewegliche noch das unbewegliche Kapital 
die ihm zugeschobene Wirkung ausgeübt habe. 
Vom armen Sparta bis zum Preußen der Be­
freiungskriege zeigt es sich, daß es nicht mate­
rielle Güter sind, die im Völkerkampfe den 
Ausschlag geben. Wichtiger noch als die 
finanzielle Kriegsbereitschaft erscheint die 
Sicherstellung der inländischen Lebensmittel­
versorgung im Kriegsfalle, die wirksam nur 
durch unsere heimische Landwirtschaft zu 
leisten ist. Lehnt der Hansabund, so heißt es 
weiter, trotz der bestehenden Gefahr die Be­
kämpfung der Sozialdemokratie ab, so kann 
der Grund nur sein, daß er im kommenden 
Wahlkampfe von der Sozialdemokratie Unter­
stützung erwartet.

Ein interessantes Dokument.
D ie Zeitschrift „ D a s deutsche Volk" ent­

hielt am 1 2 . Dezember 1908  —  also zu B e ­
ginn des K am pfes um die R  e i ch s  f i n a n  z - 
r e f o r m  —  einen Aufsatz m it der über- 
schrft: „ D a s soziale M om en t in der F inanz- 
reform." I n  diesem Aufsatz heißt e s :  E ine  
Finanzreform , die lediglich den Massenkonsum  
trifft und a ls  Ausgleich eine Erbschaftssteuer 
bringt, ist das direkte G egenteil von dem 
w a s in den breitesten Kreisen des V olkes a ls  
gesunde Reform  der F inanzen empfunden 
nnd gefordert wird." „D ie große T at der 
Finanzreform  wird nicht möglich sein ohne 
erhebliche B elastung der G enußm ittel; sie 
wird aber eine wahrhaft große, eine sozial 
gerechte nur genannt werden, w enn sie be­
gleitet wird vom H eulen und Zähneklappern 
des K apitalism us und seinen H elfershelfern."  
W enn man nach dem Geschrei des H ansa­
bundes urteilen w ill, muß m an annehm en, 
daß dieser E rfolg erreicht ist. V or allem  
aber müßte der Verfasser jenes Artikels die 
Finanzreform  a ls  ein sozial gerechtes, wahr 
haft großes Werk anerkennen. Vielleicht" 
wird er es auch, nachdem er an diese 
W orte erinnert worden ist, in Zukunft tun 
und nicht mehr in der Bekäm pfung dieser 
Reform  Arm  in A rm  mit dem Hansabund  
marschieren, vielmehr alle jene Kandidaten  
bekämpfen, die sich des G oldregens des 
H ansabundes erfreuen. D er Verfasser ist 
nämlich der jetzige Direktor des liberalen 
B auernbundes, der Neichstagsabgeordnete  
Dr. Böhme!

Wie weil der liberale Parteihaß geht!
Der liberale P a s t o r  K o r e l l  hat in 

einer fortschrittlichen V ersam m lung offen zu 
einem B ü n d n is  mit der Sozialdem okratie und 
auch zür Unterstützung dieser gegen Zentrum  
und K onservative aufgefordert. —  S o  etw as  
sollte man doch von einem evangelischen 
Geistlichen nicht für möglich halten!

Ausschließung aus der fortschrittlichen 
Volkspartei.

W egen B eleid igung des R eichstagsabge- 
ordueten Dr. N eum ann-H ofer sind die G e- 
werkschaftsvereins-Geschäftssührer der L ippe- 
schen Z iegler au s der fortschrittlichen V olks­
partei ausgeschlossen worden. Außerdem  hat 
man gegen die beiden Ausgeschlossenen 
Strafantrag  w egen B eleid igung gestellt.

Aha!
V on  freisinniger S e ite  wird den Land­

wirten ständig vorgehalten, sie sollten doch 
in ihren Betrieben kaufmännisch verfahren 
und Buchführung einrichten. E s  ist daher 
wohl anzunehm en, daß der Verleger des 
freisinnigen „B erliner T ageblatts" , Herr 
M  o s s e, der B  e s i tz e r v o n d r e i R  i t t e r -  
g ü t e r n  ist, auf seinen G ütern eine tadellos 
eingerichtete Buchführung hat. E s  würde 
sich daher hier für das „B erliner Tageblatt"  
anstatt über Steuerhinterziehungen und Nllck- 
ständigkeit der Landwirte zu klagen und zu 
schimpfen, die denkbar beste G elegenheit bieten, 
an der H and der Buchführung auf den 
G ütern des Herrn M asse den N achw eis zu 
führen, weiche R ente, sagen wir inanbeiracht 
der letzten Neichstagsdebatten, z. B . bei der 
Viehzucht, Viehmast usw. überhaupt heraus­
kommt. Ehe das freisinnige B la tt also hier­
für B ew eise nicht erbracht hat, müssen wir 
wohl schon an seinen B ehauptungen erheb­
lich zw eifeln . —  N u n  ist ferner vor nicht 
langer Z eit im B erliner Stadtverordneten­
kollegium die F rage einer anderweitig einzu­
richtenden Wirtschaft der B erliner Rieselgüter  
behandelt worden. W enn von dieser S e ite  
so sehr das Vorhandensein einer Fleischnot 
behauptet wird, dann w äre es doch w ohl 
richtig und notw endig gewesen, w enn die 
m aßgebenden Persönlichkeiten m it allem  Nach­
druck gefordert hätten, daß vor allen D ingen  
mehr V ieh gezüchtet und gemästet würde. 
A ls  im R eichstag ein Redner von der rechten 
S e ite  des H auses auf diesen seltsamen W ider­
spruch in der freisinnig-sozialdemokratischen 
B erliner Stadtherrschaft h inw ies, da tönte 
ihm a u s dem M unde des freisinnigen Abge- 
ordneten G yß lin g  die A ntw ort en tg eg en : 
ttF^b.laßt sich nicht so schnell machen !" —  
-lllso m einer K om m une gehts nicht, aber für 
einen ganzen S ta a t  soll es im Handumdrehen  
gemacht w erd en ; echt freisinnig und agitatorisch.

Eine sozialdemokratische Entgleisung.
D er „ V orw ärts"  schrieb am 17 . D e­

zember : „E inen recht bemerkenswerten G egen­
satz in der Entwicklung der N a h r u n g s -  
m i t t e l p  r e r s  e in G roß- und D etailhandel 
meist das J a h r  1910  a u f :  im G r o ß -  
h a n d e l haben die P reise einen R ü c k g a n g ,  
im K l e i n h a n d e l  aber eine S t e i g e -  
r gegenüber dem V orjahre zu verzeichnen 
gehabt. N u n  m uß der „V orw ärts"  nur 
noch seinen Lesern m itteilen, w ieviel Leute 
preisverteuernd zwischen G roß- und K lein­
handel sitzen. D a  hatte das rorte „H am ­
burger Echo" in seiner W ochenplauderei in 
der N r. 219  vom  18. Septem ber 1910  doch 
mehr M u t, indem es zum  Erntefeste schrieb:

D a s  Korn kam in die M ü h len ,
D e n  Acker unterwühlen  
A u f s  neue Egg' und Pflu g .
D a s  B r o t  bleibt dennoch teuer,
W e i l  Spekulantengeier  
Sich dran bereichern nie genug.

Die rheinischen Landwirte gegen die 
Wertzuwachssteuer.

I n  einer V ersam m lung des L andw irt- 
schastlichen V ereins für Nheinpreußen und 
des Landwirtschaftlichen K asinos zu K ö l n  
wurde die Absendung einer energisch ge­
haltenen R e s o l u t i o n  an den R eichstag  
und die einzelnen Abgeordneten beschlossen, 
in der erklärt wird, daß die westdeutsche 
Landwirtschaft durch die vorgeschlagene Neichs- 
wertzuwachssteuer in ihrer Existenz bedroht 
werde, namentlich sei die Versteuerung d es­
jenigen W ertzuwachses, der v o r  Inkraft-



treten des Gesetzes entstanden, als besplet- 
los ungerecht zu betrachten. Anfang Januar 
soll eine große Landwirteversammlung für 
das ganze Rheinland auf dem Gürzenich 
stattfinden, in der gleichfalls diese Frage zur 
Erörterung gestellt werden soll.

Vom reichslandischen Verfassungsentwurs.
Nach der „Straßb. Post" enthält der für 

die Reichslande vorgesehene Verfassungsent­
wurf eine wichtige Bestimmung, die in  der 
Veröffentlichung der „Nordd. Allg. Ztg." nicht 
enthalten war. Es ist dies der Passus: Es 
bleibt der Landesgesetzgebung vorbehalten, 
eine geeignete Vertretung der Arbeiterorgani­
sation in  der ersten Kammer einzuführen, so­
bald reichsgefetzliche Regelung der Arbeiter­
organisationen stattgefunden hat.

Gegen den Serienlosschwindel.
Der L a n d t a g  der Großherzogtümer 

M e c k l e n b u r g  nahm die Gesetzesvorlage 
über die Bekämpfung des Serienlosschwindels 
an.

Zur Frage der Fleichteuerung 
hat das w e i m a r i s c h e  Staatsministerkum 
einen Beschluß dahin gefaßt, daß sich die 
Verwaltung mit der Handelskammer des 
Großherzogtums über Maßnahmen zur 
Linderung der Teuerung in Verbindung setzen 
soll. S ind diese Bemühungen erfolglos, so 
w ird das Staatsministerium selbst geeignete 
Maßregeln ergreifen.

Noch ein agrarischer Ketzer.
Auch der M ü n c h e n e r  S o z i a l d e m o -  

k r a t  D r . S c h u l z  hat kürzlich in einer Ver­
sammlung des Hansabundes in  München sich 
zu d e n  S c h u t z z ö l l e n  bekannt und ge­
sagt, die Fleischnot könne nicht gelöst werden 
durch Abschaffung der landwirtschaftlichen 
Schutzzölle und durch Einlassung des argen­
tinischen Fleisches, sondern durch Steigerung 
unserer landwirtschaftlichen Produktion. Diese 
Steigerung sei möglich. Ohne die landw irt­
schaftlichen Schutzzölle könne die Landwirtschaft 
gegenüber den ExtenstvbetrieL Amerikas und 
anderer Länder nicht bestehen. Die A u f ­
h e b u n g  d e r  Sc h u t z z ö l l e ,  besonders für 
Fleisch, würde den U n t e r g a n g  des  f l a -  
c h e n L a n d e s . d a s E n d e d e s d e u t s c h e n  
R e i c h e s  bedeuten. Dr. Schulz sagte, er stehe 
in  der Sozialdemokratin nicht allein m it 
seiner Auffassung: er behauptete weiter, er be­
finde sich im  Einklang m it sämtlichen wissen­
schaftlichen Vertretern seiner Partei, abgesehen 
von der parlamentarischen Vertretung, die sich 
von parlamentarischen Rücksichten in  dieser 
Hinsicht leiten ließe.

I n  der französischen Kammer
brachte die Regierung am Donnerstag den 
G e s e t z e n t w u r f z u r U n t e r d r ü c k u n g  
d e r  S a b o t a g e  ein. Nach diesem Ent­
wurf werden die Rechte der Syndikats nicht 
angetastet, dagegen werden die geistigen Ur­
heber und die Anstifter von Sabotage mit 
S trafe bedroht. Der Sabotage gleichgestellt 
w ird es, wenn Angestellte der Eisenbahn 
ihren Dienst verlassen. Schließlich w ird der 
Gang des schiedsgerichtlichen Verfahrens fest­
gelegt zur friedlichen Beilegung von S tre itig ­
keiten m it Gruppen von Eisenbahnangestellten. 
Die Begründung des Gesetzentwurfes weist 
auf die Notwendigkeit eines schiedsgerichtlichen 
Verfahrens hin und bezeichnet den Ausstand 
von Angestellten öffentlicher Dienstbetriebe 
als unerlaubt mit Rücksicht auf die bevor­
zugte Stellung der Angestellten dieser Dienst- 
zweige; wenn diese in den Ausstand träten, 
so maßten sie sich ein Verfügungsrecht über 
öffentliche Betriebsmittel an. Da die Arbeit­
geber des öffentlichen Dienstes ihre Ange­
stellten nicht aussperren könnten, sei es logisch, 
diese zu hindern, sich des Ausstandes als 
Kampfmittels zu bedienen. Der Gesetzent­
wurf verbietet ferner, V o r b e r e i t u n g e n  
z u A u s s t ä n d e n  in öffentlichen Dienst­
betrieben zu treffen. —  Die Vorlage wird je 
erst nach Erledigung des Budgets, demnach 
frühestens im M ärz 1911 zur Beratung ge­
langen.

E il- deutsch-portugiesischer K onflikt?
Zn diesen Tagen hat — wie die „M il.-po l. 

Korrespondenz" meldet — Herr von Kiderlen- 
Waechter durch unsern Gesandten in Lissabon 
der provisorischen Regierung der Republik eine 
e n e r g i s c h e  N o t e  überreichen lassen, wo­
rin  w ir gegen die zum 1. Januar 1911 ange­
kündigte A u s w e i s u n g  d e r  d e u t s c h e n  
M i s s i o n a r e  a u s  d e n  p o r t u g i e s i ­
schen K o l o n i e n  P r o t e s t  einlegen. 
Gleichzeitig m i t  D e u t s c h l a n d  hat Graf 
Arenthal eine ähnliche Verwahrung fü r Ö fte r»  
r e i c h - U n g a r n  an Portugal gerichtet. Dem 
Vernehmen nach sind zwischen B erlin  und 
Wien Verständigungen über die möglicherweise 
weiter notwendigen Schritte erfolgt. Der Pro­
test unsres Auswärtigen Amts stützt sich auf die 
Kongoakte von 1884 und das Brüsseler A n ti- 
sklaverei-Abkommen von 1890 s. Zt. beide in 
Portugal angenommen und mitunterzeichnet 
worden sind und auch für die Republik als 
bindend erachtet werden. Für die von den 
republikanischen Machthabern am Tejo ge­
plante Vertreibung von deutschen und öster­

reichisch-ungarischen Nntertanen kommen in  
Frage die Väter vom Heiligen Geist (die 
„schwarzen Väter") und die deutschen Jesu­
iten, in  den Kolonien Angola und Mozam- 
bigue.

Bewegung der Cholera in Rußland.
Nach dem von der kaiserlich russischen 

Kommission zur Bekämpfung der Pestgefahr 
herausgegebenen Bulletin vom 4. (17. No­
vember d. Js . erkrankten (starben) an der 
Cholera in Rußland in der Woche vom 24. 
bis 30. Oktober (6. bis 12. November) 85 
(35) Personen gegen 175 (119) in der V o r­
woche. Seit Beginn der Epidemie, die nun­
mehr im Erlöschen begriffen zu sein scheint, 
sind 214201 Erkrankungen und 99984 Todes­
fälle zur Anzeige gelangt.

Die Arbeitervereinignngen von Sofia 
haben eine Kundgebung veranstaltet und im 
Anschluß daran dem Ministerpräsidenten und 
dem Kammerpräsidenten Petitionen überreicht, 
in denen die Einbringung sozialer Gesetzent­
würfe verlangt w ird.

Zn Besprechung der Süßeren Politik der 
Türkei

führt der offiziöse „T a n in " aus, alle Otto- 
manen, die ihr Vaterland liebten, seien höchst 
befriedigt über Deutschland, das durch den 
Abschluß der Anleihe der Türkei einen sieg­
reichen Ausgang des Kampfes um Würde 
und Unabhängigkeit gesichert habe. Dies 
könne jedoch andere Mächte nicht verstimmen 
und die diesen gegenüber bestehenden Gefühle 
könnten durch die jetzige Stellung Deutsch­
lands im Orient nicht geschwächt werden. 
Das B la tt meint, die von der Türkei erstrebte 
neutrale Politik habe erst jetzt die richtige 
Form angenommen, weil die erste Verfajfungs- 
ära der Türkei mehr der Tripleentente zu­
geneigt habe, während die letzten Ereignisse 
bewiesen hätten, daß die Türkei auch vom 
Dreibünde Freundschaft erwarten könne. Das 
B la tt betont, die Wahrung des so erzielten 
Gleichgewichts hänge von der Befolgung der 
gleichen Politik durch diese beiden Gruppen 
der Mächte gegenüber der Türkei ab.

Das amerikanische Geschwader, 
das zurzeit Europa besucht, ist für den 10. 
Januar in Kiel angemeldet worden. Vorher 
wird es Wilhelmshaven anlaufen. — Wie 
heute aber der Associated Preß aus Washing? 
ton gemeldet wird, hat das Marinedeparte­
ment erklärt, die atlantische Flotte gehe zu 
Anfang des neuen Jahres unmittelbar nach 
Guantanamo, da es für unklug angesehen 
werde, sie in der rauhen Jahreszeit nach der 
Nordsee zu entsenden.

Deutsches Mich.
B erlin , 22. Dezember 1910.

—  Der Kaiser empfing am Mittwoch V o r­
mittag den Marinemaler W illy  Stoewer zur 
Überreichung des Werkes „D ie deutschen 
Hafenstädte", wohnte am M ittag  dem Offizier- 
Fechtturnier in der M ilitär-Tnrnanstalt bei 
und stattete nachmittags der Fürstin Pleß, 
die abends in Begleitung ihres Gemahls nach 
Nizza zur Nachkur abreiste, in Groß-Lichter- 
felde einen Abschiedsbesuch ab.

—  Von der Kronprinzenreise w ird be­
richtet: Der Kronprinz speiste Dienstag
Abend in H a i d e r a b a d  in der Residenz. 
Nachher fand Empfang statt. Mittwocy 
mittag reiste der Kronprinz wieder nach B  o m- 
b a y  ab, wo er Donnerstag eintraf, um 
nachmittags nach I a i p u r  abzureisen.

—  Der Reichspostdampfer „Lützow" vom 
Norddeutschen Lloyd ist aus der Heimreise 
mit Ih re r Kaiserlichen Hoheit der Kron­
prinzessin an Bord, heute früh 4 '/ ,  Uhr nach 
Ichneller und angenehmer Reise in.Suez ein­
getroffen. Gestern Abend sand ein Avschieds- 
diner statt, zu dem auch der Kapitän und 
die ersten Offiziere hinzugezogeu waren. Die 
Kronprinzessin ist sehr befriedigt über den 
Verlauf der Reise. Um 11 Uhr vormittags 
verließ die Kronprinzessin mit Gefolge das 
Schiff und bestieg einen Extrazug, um nach 
Kairo zu fahren. Am 22. Dezember wird 
eine Fahrt »ach Luxor erfolgen und sodann 
eine Nilreife nach Chartum, Assuan und 
zürück nach Kairo. Vom 18. Januar bis 
zum 1. Februar w ird sich die Kronprinzessin 
in Kairo aufhalten. Au diesem Tage erfolgt 
von Alexandrien aus m it dem Salondampfer 
„Prinzregent Luitpold" vom Norddeutschen 
Lloyd die Abfahrt noch Palermo. Sodann 
wird die Kronprinzessin auf dem Landwege 
durch S izilien und Ita lie n  nach Cannes 
reisen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Reihe preußischer Ordensverleihungen an 
egyptische Hof- und Staatsbeamte.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Wahlkreise S t r a l s u n d - F r a n z b u r g -  
R ü g e n  beabsichtigen die Konservativenden 
Landrat Freiherr» von Maltzahn in Bergen 
als Neichstagskandidaten aufzustellen. —  I n  
G r e i f s w a l d - G r i m m e n  haben die 
Nationalliberalen beschlossen, einen eigenen 
Kandidaten gegen den jetzigen fortschrittlichen

> Abgeordneten Gothein aufzustellen. —  Im

Wahlkreise G l o g a u  haben die Vertrauens­
männer der fortschrittlichen Volkspartei be­
schlossen, an Stelle des Abgeordneten Hoff- 
meister, der nicht wieder kandieren w ill, den 
Geheimen Iustizrat Professor D r. von Liszt 
aus Berlin als Kandidaten aufzustellen. —  
Die Nationalliberalen haben im Kreise A n -  
k l a m  - D e m m i n  den Bauernhofbesitzer 
Kurth und im Kreise K o l b e r g - K ö s l i n  
den ersten Bürgermeister Sachse in Köslin 
als Kandidaten aufgestellt.

—  Im  M onat November haben die 
preußisch-hessischen Staatseisenbahnen 13,4 
M ill.  M ark mehr eingebracht, als im gleichen 
Monat des Vorjahres.

—  Am Ende des laufenden Jahres wird 
eine Zusammenstellung von Änderungen in 
den ortsüblichen Tagelöhuen veröffentlicht 
werden. Der ortsübliche Tagelohn spielt in 
der Krankenversicherung eine bedeutende 
Rolle. Bekanntlich w ird als Krankenunter­
stützung im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom 
dritten Tage der Erkrankung ab für jeden 
Arbeitstag ein Krankengeld in Höhe der 
Hälfte des ortsüblichen Tagelohns gewöhn­
licher Tagearbeiter gewährt. Der Berrag des 
ortsüblichen Tagelohns w ird von den höheren 
Verwaltungbehörden nach Anhörung der 
Gemeindebehörden festgesetzt.

—  Ein neuer T arif der von den preußi­
schen Armenverbänden zu erstattenden Armen­
pflegekosten ist aufgestellt worden. Der Tarif 
tr itt mit dem 1. A p ril 1911 inkraft; zu dem­
selben Termin verliert der T a rif vom 2. J u li 
1876 seine Giltigkeit.

—  Zum Zwecke der Wahrung und Förde­
rung der Interessen der deutschen Linoleum­
industrie wurde von den in Berlin versam­
melten Vertretern sämtlicher Werke ein Ver­
band der deutschen Liuoleumfabriken ge­
gründet.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Trier beschloß, den ganzen Stadteil Sankt 
Barbara anzukaufen, niederzureißen und 
Kleinwohnungen zu errichten. Um einen ein­
heitlichen Bebauungsplan zu erhalten, wird 
ein Preisausschreiben mit 7000 Mk. Preisen 
veranstaltet.

Heer und Flotte.
R e s e r v i s t e n a u s b i l d u n g  1911. Im  

kommenden Herbst werden die Übungen der M ann­
schaften der R e s e r v e  u n d  L a n d w e h r ,  ebenso wie 
seit nunmehr schon drei Jahren, in g r ö ß e r e n  
T r u p p e n  v e r b ä n d e n  stattfinden. Während aber 
im vergangenen Jahre bei jedem Armeekorps nur ein 
Neserve-Infanterie-Regiment und eine Reserve-Feld* 
artillerie-Abteilung aufgestellt wurden, werden —  An. 
gaben der „M il.-pol. Korrespondenz" zufolge —  im 
Spätsommer 1911 bei jedem preußischen Armeekorps 
z w e i  N  e se r v e - I  n f a n t e r i e  - N  e g i me n t e r 
aus die Dauer von 14 Tagen zur Allsstellung gelangen. 
Die Reserveverbände erhalten Offiziere und Unteroffiziere 
in voller Kriegsstärke überwiesen, der Mannschastsbestand 
der Kompagnien und Batterien bleibt jedoch hinter der 
normalen Kriegsstärke etwas zurück. Ferner werden 
w ä h r e n d  d e r  H e r b  st Ü b u n g e n  d i e  
„ k l e i n e n "  I n s a n t e r i e r e g i m e n t e r  (mit 
nur zwei Friedensbataillonen) durch Einziehung von 
Reserven sür die Dauer von 4 Wochen a u s  d e n  
n o r m a l e n  S t a n d  v o n  d r e i  B a t a i l ­
l o n e n  gebracht. Die Einziehung der Reservisten er­
folgt derartig, daß die letzten 14 Tage der Übung in 
das Manöver fallen. Die vorhergehenden 14 Tage 
dienen zur Vorbereitung der des militärischen Dienstes 
entwöhnten Reserveleute aus die bevorstehenden An­
strengungen des Krieges im Frieden.

ArbeiterlikwlMNg.
Der S t r e i k  i n d e r  P f o r z h e i m  er  E d e l -  

M e t a l l i n d u s t r i e  scheint sich seinem Ende zu 
nähern. Der Pforzheimer Bezirksleiter Vorhoelzer des 
Melallarbeiterverbandes hat den Arbeitern der Edel» 
Metallindustrie empfohlen, angesichts der fruchtlosen Be­
mühungen, eine Einigung herbeizuführen, die Arbeit am 
2. Januar bedingungslos wieder aufzunehmen.

Den „Münchner Neuesten Nachrichten" wird aus 
H a u s  h a m  gemeldet, daß dte Grnbendirektion von 
Hausham durch Anschlag jeden A u s st ä n d i g e n, der 
nicht bis Donnerstag früh angefahren ist, unter Aus­
händigung des Abkehrscheines sür entlassen erklärt. —  
Beim staatlichen Bergwerk P e i ß e n b e r g  sind bis jetzt 
Anzeichen einer Streikbewegung nicht zu bemerken.

Provinzialnachrichten.
Rosenberg, 21. Dezember. (Tödlicher Ungliicksfall.) 

Bei dem Bejitzer G. Schneider in Rojenau stürzte 
gestern früh der 18 Jahre alte Knecht Hermann Sendzick 
aus dem hohen Getretdesach kopfüber auf die harte 
Tenne, er war sofort tot.

Neumark, 21. Dezember. (Die landwirtschaftlichen 
Veisammlttngen) fanden heute hier statt. Um 1 Uhr 
mittags hielt der „Verband der landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften für Weslpreußen" seine 20. Generalver­
sammlung ab. — Um 5 Uhr nachmittags fand im 
Landeshutschen Saale eine Sitzung des „Landwirtschaft­
lichen Vereins Nenmork" unter dem Vorsitze des Haupt­
manns Modrow-Gwisdzin statt. Herr Nogalski aus 
Königsberg i. P r. hielt einen Vortrag: „W as soll der 
Landwirt von den Bodenbakterien wissen?" — Um 
7 Uhr abends fand eine Versammlung des Bundes der 
Landwirte statt. Herr Wenghoffer - Friedenau sprach 
über das Thema: „W as uns not tut."

Tuchel, 21. Dezember. (Brauereioerkauf.) Sophie 
Reinholz-Tuchel verkaufte ihre am Schloßplätze belegene 
Brauerei mit Gesellschaftsbaus und sämtlichem Inventar 
an einen auswärtigen Herrn sür 130 000 Mark. Die 
Übergabe ist noch nicht erfolgt. N . erstand das Geschäfts­
grundstück vor ca. 8 Jahren für 80 000 Mark.

Jastrow, 22. Dezember. (Gräßlicher Unglücksfall.) 
Die Besitzerfran Pobanz aus Zippnow geriet beim 
Dreschen so unglücklich in das Getriebe der Maschine, 
daß ihr der Leid buchstäblich aufgerissen wurde. Auf 
dem Wege nach dem hiesigen Krankenhause ist die Ver- 
letzte gestorben.

Dt.-Krone, 20. Dezember. (Den Ankauf der über- 
landzentrate Dt.-Krone) hat der Kreis Dt.-Krone be­
schlossen. Der Kreistag hat zugestimmt. Es soll eine

Anleihe m Höhe von 1200 000 Mark ausgenommen 
werden, um notwendige Neuanschaffungen und E r­
gänzungen vorzunehmen.

M arienburg, 22. Dezember. ( Im  königlichen Gym­
nasium verabschiedete sich) heute Vormittag Herr Pro­
fessor Nadrowski von der Anstalt, nachdem er seines 
leidenden Gesundheitszustandes wegen schon mehrere 
Monate beurlaubt war. Herr Gymnasialdirektor Wundsch 
widmete Herrn N . in der Aula warmempfnndene Ab- 
schiedsworte. Er betonte, wie der Scheidende einst als 
blühender Jüngling mit freudiger Begeisterung für den 
idealen Berns sein Lehramt angetreten und dasselbe 32 
Jahre hindurch mit größter Pflichttreue verwaltet habe. 
M it rührender Liebe sei er stets der ihm anvertrauten 
Jugend entgegengekommen, die seiner gewiß auch stets 
in Liebe gedenken werde, wie er auch dem Lehrer­
kollegium stets in guter Erinnerung bleiben werde. Herr 
Professor Nadrowski dankte auss tiejste bewegt sür die 
herzlichen Worte des Herrn Direktors und betonte, daß 
seine Schüler stets größte» Eifer gezeigt und so seine 
Mühe reich gelohnt hätten. Dem Scheidenden wurde 
durch den Dlrektor der Rote Adterorden 4. Klasse über­
reicht. —  Außer in Marienburg ist Professor Nadrowski 
noch in Thor« tätig gewesen, von wo er vor etwa 8 
Jahren nach Marienburg versetzt wurde

Danzig, 22. Dezember. (Lupusfürsorge in West- 
preußen.) In  der gestrigen Sitzung der natursorschenden 
Gesellschaft teilte Herr Landesrat Clans mit. daß 1000 
Mark zur Lupnssürsorge zur Verfügung gestellt worden 
seien, da sich die Krankheit in der Provinz verbreite. 
Am wenigsten von ihr betroffen ist der Regierungs­
bezirk Marienwerder. In  Danzig und Graudenz sind 
bekanntlich Institute für Lnpusbehandlung.

Zoppot, 21. Dezember. (Polnisches Warenhaus.) 
Hier haben die Polen eine V illa  sür 50 000 Mark er­
worben. Sie soll abgerissen und an ihrer Stelle ein 
polnisches Warenhaus, ein „Basar", errichtet werden.

Wartendurg, 22. Dezember. (Leichenbegängnis.) 
Nachdem bereits gestern Nachmittag um 3 Uhr die Über­
führung der Leiche des verstorbenen Reichstagsabgeord­
neten Ehrendomherrn Hirschberg nach der Pfarrkirche 
erfolgt war, fand heute Vormittag unter überaus großer 
Beteiligung das Begräbnis statt. Die Feier in der 
Kirche nahm um 10 Uhr ihren Anfang und dou rte 
über eineinviertel Stunden. Hierauf bewegte sich der 
Leichenzug nach dem Friedhos. Im  Trauergefolge be­
fanden sich außer mehr als 50 Geistlichen, den Gewerken, 
Schulen usw. Regierungspräsident v. Hellmann, Dom- 
probst Dietrich, Laudrat Dr. Pauly, Rittergutsbesitzer 
von Bähr-Gr.-Namsau usw.

Marggrabowa, 21. Dezember. (Eingebrochen und 
ertrunken.) Der M aurer Wellten aus Masuren ging, 
obgleich man ihn davor gewarnt hatte, auf den Schwalg- 
See, um Fische zu angeln. E r brach dabei ein und 
mußte seinen Leichtsinn mit dem Tode büßen. Seine 
Leiche wurde gefunden.

Jnsterburg, 21. Dezember. (Für die Insterburger 
Ausstellung 1913) sind bisher zum Garantiefonds 100 000 
Mark gezeichnet.

T ils it, 21. Dezember. („Früh lings  Erwachen".) 
Gestern Abend wurde hier die bekanntlich in  
Königsberg auch vom Regierungspräsidenten ver­
botene Kindertragödie Wedekinds „F rühlings E r ­
wachen" im  Stadttheater gegeben. Personen unter 
18 Zähren waren nicht zugelassen. D as Haus w ar, 
wie die „Königsb. A llg . Z tg ." berichtet, im  Parkett 
und allen drei Rängen ausverkauft; kein Theater­
zettel w ar mehr zu haben. D ie  Aufführung dauerte 
224 Stunden. D as Publikum  blieb ernst und ge­
messen. V ie le  Fremde, darunter auch Königsberger, 
wohnten der Aufführung bei. D ie  erste W ieder­
holung des Stückes soll schon am Donnerstag statt­
finden.

Bromberg. 21. Dezember. (Die Eingemeindung von 
16 Vororten) ist durch die letzte Volkszählung wieder 
in Fluß gekommen. Inbetracht kommen die Ortschaften: 
Schwedenhöhe, Schleusenau, Prinzeuthal, Schöndorf, 
Bleichfekde, Iägerhof, Kl.-Bartelsee, Schönhagen, Jagd- 
schütz, Schröttersdors, Gr.-Bartetsee, Schleusendors, Neu- 
Beelitz, Hohenholm, Karlsdorf und Brahnau. Die 
Vororte zählen zusammen 37 743 Einwohner, sodaß mit 
der Bevälkerungszahl der Stadt Bromberg von 57 711 
Groß-Bromberg 95454 Seelen zählen würde.

Schwersenz, 21. Dezember. (D ie  Beerdigung  
des Landtagsabgeordneteu D r . S zu m an ) fand  
gestern unter großer Beiligung statt. U nter den 
Leidtragenden befand sich auch der Landtagsab- 
geordnete Stychel. I m  Trauerhause hielt der 
frühere Abgeordnete v. Chlapowski eine Ansprache, 
in .d e r er das Leben und W irken des Verstorbenen 
in eingehendster Weise beleuchtete. D er Verstorbene 
hatte erst seit wenigen M o n aten  hier sein D om izil.

Gollantsch i. Pos., 21. Dezember. (Selbstmord.) 
Der Stellmachermeister Nadlinski hat sich heute Morgen 
auf dem Heuboden erhängt. Der schnell herbeigerufen^ 
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. Das Motiv 
der Tat ist unbekannt.

Stolp, 22. Dezember. (Des Kindes Engel.) O "  
etwa 4jähriges Mädchen wurde gestern in der Langen* 
strotze von dem Pferde eines Fleischerfuhrwerks umg^ 
rannt. Das Kind kam aber so glücklich unter den 
Wagen zu liegen, daß es unverletzt hervorgezogen 
lverden konnte.

Stolp. 22. Dezember. ( In  der gestrigen Stadtoet^ 
orduetensitzung) wurde nach langer Debatte, in der o 
Gegensätze heftig auseinander platzten, beschlossen, nl
im November statlgefundenen Stadtverordnetem»^!
der dritten Abteilung für ungültig zu erklären. 
wurden dem Magistrat 3000 Mark zur Verfügung 6 
stellt, damit dieser im Verein mit den in Frage °o 
menden Viehhändlern das von der M au l- und 
seuche betroffene Vieh auftaust und töten läßt. ^  
diese Maßregel soll erreicht werden, daß die über 
ganzen Stadt- und Landkreis Stolp verhängte 
sperre baldigst wieder aufgehoben wird. Die Seucy 
sperre hat dazu geführt, daß das ganze Weihnach g 
schüft der Gewerbetreibenden sich in diesem Jahr tn i ) 
bescheidenen Grenzen hielt. ^  ^

Neustettin, 22. Dezember. (Schwerer A  
schreitungen und der Körperverletzung ^
amten) haben sich gestern Nachmittag oie Gebr
Lafsin aus Gönne hier in der Königstraße schuldig 
gemacht. E in  Gerichtsvollzieher hatte dm B  rise 
in  einem Laden der Köslrnerstrage ausfind g g
macht und ihnen ein Zw eirad  gepfändet, ill ^
Beamte das Zw eirad  nach seiner ^
Königstratze schaffte, wurde, er dort von den w 
pfändeten angefallen und körperlich t ^
daß B lu t floß: auch verfuchten sie dem Beanue^

M n g A ? ° e ! n e s  ^Nachbars verh inderte  ^ w e it H

^ n e  ̂ o tz e  "^en sch E n sam m lu ng  zur. Folgs. Die 
Leiden „tatkräftigen" B ruder wurden festgenomme^

Westpr.Hrovinzialobstbauverein.
Aus der in Danzig abgehaltenen V^o r st "  n  d S 

s i t z u n g  ist noch solgendes nutzn!- len: ĵn b-rS itz > S 
waren außer mehreien anderen Gasten von der  ̂
wirtschastkammer die H-rren Erster A!sist-»t Lopp°n>u 
Garteninspeklor Evers-Zoppot anwesend. Der Aornv 
Herr D  o m n ick-Knnzendorf berichtete u. a. über



A N b a u a u ss te ll im g  in  K o nti, u n d  ü b e r die A rb e iten  d e r  
u v jtb au -V erk aussste lle  —  V e rm ittlu n g ss te lle  in  M a r ie n -  
W erder, die in  diesem J a h r e  sehr in  Anspruch genom m en  
w orden  ist. E s  w u rde  die H e ra u sg a b e  e in e s  I a h r e s -  
oertchts beschlossen. F e rn e r  w u rd e  die A b h a ltu n g  e iner 
^ r o v i n z i a l - O b s t -  u n d  G a r t e n b a u -  
A u s s t e l l u n g  i n  Z o p p o t  fü r  E n d e  S e p te m b e r 
oder A n fa n g  Oktober 19! 1 beschlossen, gleichzeitig auch 
Über m ehrere  S o n d e rg ru p p e n  sür diese A u sste llun g  be- 
A t* n , so u . a . ü ber eine G ru p p e  fü r Obst, d a s  in v er­
schiedenen V erpackungen einen T r a n s p o r t  nach B e r lin  
u nd  zurück a u s z u h a lte n  hat. E s  w u rde  auch beschlossen, 
E*"oer den drei O b s t m  8 r k t e n  in D a n z i g  einen 
Wichen in G r a u d e n z  ab z u h a lte n . - -  D er G e n e ra l-  
V ersam m lung soll e ine E rh ö h u n g  der M ilg lied e rb e iträ g e  
von 3  aus 5  M a rk  vorgeschlagen w o rden , da der V erein  
vurch L ie fe run g  der deutschen O bstbauzeitung  an  die 
M itg lied e r zusetzt. D ie  F rü h ja h rs -H a n p tv e rsa m m lu n g  
Wu im  F e b ru a r  in  M a r i e n b u r g  abg eha lten  
w erden.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 23. D ezem ber 1910.

—  (V  o n d e r  P  o st.) D ie  F ris t kür den A ufbrauch 
»er v on  der P r iv a tin d u f ir ie  frü h e r nach nichtam tliche» 
M u ste rn  Hergestellren N a c h n ah m e-P ak e tad resseu  und  
-kachnahm ekarten , die E n d e  D ezem ber d. I s .  ab laufen  
sollte, ist vom  R e ic h s-P o s to m t b i s  E n d e  J u n i  1911 
v erlä n g e rt w o rden . D ie  P o s t  v erlang t jedoch, d aß  den 
alteren  N ach n ah m efo rm u la ren  fo u a u  ein Postanw eisung-»- 
so rm u la r oder eine Z ah lk a rte  (m it Klebeleifie» b e r e i t s  
a u s g e f ü l l t  sowie h a l t b a r  b e f e s t i g t  beigesügr 
*vlrd. F ü r  diese beizufügenden  N achnahm e - P o s ta n -  
Weisungen liefern  die P o s ta n s ta lte n  au f A n tra g  die 
F o rm u la re  kostenfrei in den G ren zen  des  B e d a r f s .
o, —  ( Z a h l u n g e n  a u s d e r S l a a t s k a s s e . )  
Die V  o l k s  s ch u 1 l e h r e r , die ihre B ezüg e  a u s  
der S ta a tsk asse  (D ie n s ta lte rsz u la g e n  rc.) m it der P ost 
gezählt e rh a lte n , m ögen ihre fü r d as  R e c h n u n g sjah r 
1910 lau te n d e n , vom  3 1 . D ezem ber 1910 datierten  
Q u ittun gen  den Z ah ls te llen  schleunigst vorleg en , dam it 
die A b jen du ng  der B ezü g e  rechtzeitig erfolgen kann.

(E  t n e G  a u t u r n w a r t e v e r  s a rn m l u n g) 
sur die G a u tu rn w a r te  des K reises 1 N ordosten  der 
deutschen T urnerfchast findet u n te r  dem Vorsitz des 
^ e i s t u r n w a r t s  M e rd e s -D a n z ig  A nsang  J u l i  nächsten 
W ahres bei G elegenheit des  Iu b e llre is tu r iife s ie s  in 
^ i b i n g  statt. D ie  T u rn s a h r t  w ird  nach C ad inen  
U nternom m en, w o  auch d a s  V olkstüm liche W ettu rn en  
iFünskam pf) abg eha lten  w ird . D e r 1. T u rn k re is  ist in  
11 G a u e  g ete ilt u n d  z äh lt ü b e r  1 5 0 0 0  M itg led e r in 
150 V ere in en .
o  —  ( H a u p t g e w i n n  d e r  R o t e - K r e u z -  
l o t t e r t  e.) B e i der im C h arlo tte n b u rg e r  R a th a u s  
^ g e h a l te n e n  Z ie h u n g  d er R o te -K reu z -L o tle rie  fielen 
50  000  M a rk  aus N r . 6 0  4 5 6 ;  1 0 0 0 0  M a rk  auf N r.
59 2 9 9 ;  1000  M ark  au f N r . 33  0 4 2 ;  je 5 00  M ark  auf 
A u .  5 652 , 23 002 , 23 892 , 4 1 8 4 3 , 4 9 3 0 1 , 62  944, 
70 592, 78  8 10 , 9 2 8 5 2 .

—  ( T o d e s f ä l l e . )  D e r  S e n io r  d er ältesten 
lebenden T h o rn e r  F a m ilie , die seit 1732 ununterbrochen  
w  T h o rn  ansässig gew esen, H err K a u fm a n n  A r n o l d  
d e t e r s i l g e ,  ist gestern N achm ittag  im  A lte r  von 
62 J a h r e n  gestorben. D er V ersto rbene, der in den 70  er 
f a h r e n  des vorigen  J a h r h u n d e r ts  län g e re  Z e it im  V e r­
lage der neugegl Linderen „ T d o rn e r  Ostdeutschen Z e itu n g "  
tä tig  gew esen, ü b e rn ah m  1880  d a s  von  seinem  G ro ß ­
v a te r —  einem  N achkom m en des G lockengießers P e te r -  
silge, der 1760 eine der g ro ß en  Glocken der S t .  I o h a n n is .  
kirche gegossen -  v o r ü b e r 100 J a h r e n  begründete  
Stickereiw arengeschaft. d as  e r  b is  zu seinem  T o d e  iune- 
M te  u n d  durch strenge N e e llitä t zu A nsehen  brach te ; 
rirrduN E ren  J a h r e n  bekleidete e r auch städtische und  
Tästw» E h re n ä m te r . D a s  Geschäft w ird  von  bei 
sergp E . u n v erä n d e rt w eite rgefüh rt. H e rr  P o liz e i-  
A lier n ^  i s c h k o  ist heute früh  an  Herzschlag im 
seinen 45 J a h r e n  gestorben, nachdem  er noch gestern 
er i - r - ^ n s t  versehen. D er V ersto rbene, der, nachdemnune Dii '  ^

^ 'M e is te , 
w m ea, u

befähigsten P o liz e ib e a m te n , der sich allge-
^  Achtung u nd  S y m p a th ie  erfreu te , 

v . - . / D r  e i h n o c h t s b  e s c h e r u n g  d e s  K r i e g e r -  
strakle M o c k e r . )  S tra h le n d e  K erzen und  
C brm n r l  K iv d e rau g en  w a re n  e s , die den Besucher der 
oeNp^oescherung d es  K rieg e rv e re ln s  M ocker, welche 
strak- rA b n d  im S a a le  des H e rrn  R ü ste r, G ra u d e n z e r-  
di- r ltfa n d , in ihren  B a n n  n ah m en . Noch ehe d as  

A r  einleite! ^  -  -
R ächt" verk!„.

W nderschar "der ganze hehre Z a u b e r  e iner 
/-ochtsfeier bem ächtigt, u nd  von  dem  in feierlichsten 

bäum  r. erstrah lenden  m ächtigen W eihn ach ts-
rein- -L auch au f  die erwachsenen T e iln eh m er
sick ^ ^ s t e s f r e u d s  a u s .  I n  herzlichen W o rte n  w an d te  
A r  Vorsitzer des V e re in s , H e rr  K re isb aum eiste r 

w  seiner Ansprache an  die a u s  e tw a  60  
g e s te h e n d e  S c h a r , ihnen  die B e d e u tu n g  des 

leichtn-Ä -Sfestes a ls  Fest d er gesam ten C hristenheit 
d u lb i^ ^  E n dlich  e r lä u te rn d . U nd dan n  kam der unge- 
Mit ^  ^ ^ a r t e t e ,  g roße Augenblick, in dem die b un ten , 
L e d k . . ^  trad itio n e llen  C hriststo llen, A pfeln , N üssen, 

" " d  S p ie lz e u g  ü b e rlad en en  T e lle r in die un- 
n entgegengestreckten H än d e  der Beschenkten 

v e r ^ i  x n . M e h re re  D ek lam atio nen , von K indern  
^ C n ? !^ e n e n  A lte rs  m it V e rs tä n d n is  und  ohne jegliche 
liche« v o rg e trag en , bew irkten ein ficht-
Wamr ^ " 'lb o e n  der K m derherzen  u nd  w er von den E r-  
d je ^  s em pfand  nicht stille F re u d e  nist den K leinen , 
Nun " u n  der S e lig k e it dieser S tu n d e  Hingaben. 
b c h l .M b r n d  konnte sich die kleine W e lt, nachdem  d as  
Und 0  ^ 0  gesungen w a r , zum  V erlassen der feierlichen

breite und Licht und Glanz sende in die ärmsten' minister a. D. von Moltke stch bereit erMkr. 
Hütten. Auch heute seien die Kinder hier zu- die ihm von den Konservativen angebotene

w a ^ t . ^ r i s t M  beim  1. D ra g o n e rre g im e n t a ls  B ize - 
kowm Bister beendet, am  1. J u l i  1897 nach T h o rn  ge-
^ u ß e n d ^  e in er u nsere r energischsten u nd  fü r den

h e t l i n ? ^  e in le itende W elhn ach tsiied  „ S t i l le  N acht, 
'  ^ a c h t"  verk lungen  w a r , h atte  sich der festlich ge-

sorge der Stadt und die Gute Thorner Bürger, 
die alle nur eines wünschen, daß Ehristfreude — 
deren Symbol der Tannenbaum — in eure Herzen 
einzieht. Es folgten noch weitere Deklamationen 
und ein zweites Chorlied, das vom Kirchenchor, 
der über ausgezeichnete Stimmen verfügt, gleich­
falls herrlich gesungen wurde. Zum Schluß hielt 
Herr Stadtrat R i t t w e g e r  noch eine kurze An­
sprache, in der er den Kindern mitteilte, daß die 
Geschenke, außer einer bunten Düte, morgen in den 
Schulen zur Verteilung gelangen würden, und sie 
aufforderte, den Dank durch Fleiß und gutes Be­
tragen abzustatten. Zu der Bescherung hat die 
Stadt, wie alljährlich, 2500 M arr gegeben, durch 
Sammlungen sind 370 Mark, durch Sühnegelder 
150 Mark zusammengekommen. Von dieser Summe 
ind für jedes Kind ein Anzug — alles selbst ange­
fertigt unter Aufsicht der zwei mit der Armen­
pflege betrauten Schwestern — und ein Paar 
Schuhe. Das Konfekt, mächtige Kisten voll, ist ge­
spendet von den Firmen Gustav Weese, Herrmann 
Thomas, Ju liu s Buchmann und Kaisers Kaffee- 
geschäft.

—  ( D e r  O r t s v e r e i n  d e r  B ä c k e r  u n d  
v e r w a n d t e r  B e r u f e )  feiert am  1. W eih n ach ts­
feiertag  sein S tif tu n g s fes t.

—  ( T h o r n e r  S  t  a d t t h e a t e r.)  A u s  dem 
T h e a te rb u re a n : A m  ersten W eihnach ls^elertage  findet 
ab e n d s  die E  staufführnng  von „ F r a  D ia v o lo "  statt, 
komische O p er in 3 A uszügen  v an  Archer. H e rr  R o ­
lan d  bat h ier zum  erstenm ale G elegen he it, in seiner 
Eigenschaft a ls  H eld en ten o r eine seiner G k a in p a rtie n  zu 
singen. N ach m ittag s  3  U hr ist die erste W iederh o lun g  
der m it so g roßem  B e ifa ll au fg eno m m enen  O perette 
„B occaccio", zu halben  K assenpteisen. A m  zw eiten  
W eihnach tsfe lertage  a b e n d s  geht die O p ere tte n -N o m tä t 
„ D e r  N odelz ig erm er" zum  erstenm ale in S z e n e . Diese 
O perette , die ihre U rau ffüh run g  in L eipzig  erleb te , hat 
es  dort au f 100 V orste llungen  gebracht; d as  S tück w ird  
auch die nächste N o v itä t  am  O p ere tren -T h ea te r des 
W estens in B e r lin  sein. T h o rn  h at d ie sm a l den B a r -  
zug, diese O perette  früh er sehen zu können a ls  die 
R erchshauptstadt. A m  2. F e ie r ta g , N achm ittag  3 U hr 
findet die A u ffüh run g  der unverw üstlicher, O perette 
„D ie  keusche S u sa n n e "  zu V olkspreisen  statt. A m  3 
F  ertag  a u f v ielseitiges V e rla n g e n  „D ie  lustige W itw e " , 
O perette in 3  Akten von F ra n z  L eh ar. A m  1. u nd  2. 
F e ie r ta g  begrünen  die A b endvorste llungen  um  7 ^2  U hr, 
am  3 . F e ie r ta g  um  8  U hr.

—  (R  i n g k a m p f - K o n k u r  r  e n z.) I m  
H erau sfo rd e ru n g sk am p f des  Ö sterreichers G o ttfried  
H u b e r  gegen den B ö h m en  L  r, p p  a um  den Einsatz 
von 3 0  M a rk  zog sich H u ber a b e rm a ls  eine N iederlage  
zu. D er K am ps sollte sich z w a r  nach den a m e r Manischen 
e a te d  a s  e a te k  esm -R eg eln , bei derren jedes K am pfm itte l 
e rlau b t ist, abspielen, doch kamen — vom  B einstellen  a b ­
gesehen —  fast ausschließlich die R ege ln  des  griechisch- 
römischen R ing kam pfes z u r A n w e n d u n g . L r ppa besiegte 
se nen G eg n er nach 17 M in u te n  durch einen Ü berw urf 
am  B o d en . —  D er Entscheiduugskcunpf des T h o rn e r  
L eichtgew ichtsath leten  S p i n d  ! e r  mi t  P i t t l i n s k i  ! 
endete nach einer G esam tzeit von 56  M in u te n  m it der 
N iederlage  des  P o le n ,  der sich an  cheinend in  der F e rtig -  
keit seines G e g n e rs  e tw a s  verrechnet u nd  an  seiner 
N ied e rlag e  infolge m an g e ln d e r Aufm erksam keit und  
Schlagsertigkeit zum  g roßen  T e ile  selbst S ch u ld  hatte . 
S p in d ie r  h ielt den P o le n  län gere  Z e it in  der Brücke 
und  drückte ihn  d am , durch einen rechtsseitigen S ch u lte r- 
ariff n ieder. —  D e r K am pf zwischen Fritz M ü l l e r -  
Deutschland u nd  O lof C h r i s t s n s e n -  Schw eden  m ußte 
nach 30  M in u te n  a ls  unentschieden abgebrochen w erden.

—  ( A u f  d e r  W e i c h s e l  g e s u n k e n . )  W ie 
jetzt erst bekann t w ird , ist der K ahn  des  S ch iffse ign e rs  
R o b e rt Po lasczew L k i a u s  T h o r n  a n fa n g s  voriger 
W ' che m it e in e r L a d u n g  M elasse, die sür D an z ig  be­
stim m t w a r , beim  RoLenkreuze, nah e  der preußischen 
G ' enze, leck ge p ra n g e n  und  gesunken. N u r  m it M ü h e  
g elang  es  dem  Sch .ffer u nd  seiner F a m ilie , sich zu 
r e t 'm .  D ie L a d u n g , die v erlo ren  sein dürste , w a r  ver­
sichert, dagegen  der K ah n  nicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rre s ta n te n  verzeichnet der 
P o lize ib en ch t heu te  nicht.

—  (G  e i u n d e n) w u rd en  zw ei P o r te m o n n a ie s  
m it kleinem I n h a l t  u nd  ein g o ldener T ra u r in g .  N ä­
heres  im P o lizeisek re ta ria t, Z im m e r 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist e in  H u n d . N ä h e re s  im 
P o lizeisek re ta ria t, Z im m e r 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  W asserstand 
der Weichsel b e tru g  bei T h  o r n  heute 1 ,78 M e te r  er 
ist seit gestern um  2 Z e n tim e te r  g e f a l l e n .  Be i  
E h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von  2 ,33  M e te r  auf 
2 ,35  M e te r  g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 22. D ezem ber. 
(S i lb e rn e  H o chze it) D e r P o stag eu t Waschke in L u l  - 
k a u feiert m it seiner E h e fra u  am  24. d. M . d a s  Fest 
der silbernen Hochzeit.

Aus Russisch-Polen, 22. D ezem ber. (P lötzlicher 
T o d  im G erichtssaale ) I n  W  a r  s ch a u ist der 
R e c h tsa n w a it A n to n  R a d w a n sk i am  M ittw och  im  G e ­
richtssaale plötzlich m ährend  der V e rh a n d lu n g  gestorben.

E *  Gemeindeschulen 
tz^öennnttelschule den 
-  l dem Podium.

in der Aula der 
Christbaum angezündet.

at R i t t -a.»  r" Herr Stadtrat
Vertreter der Stadt. Herr Pfarrer 

^ c h ü l V / '  Rektoren Herren H e i d i e r  und

"och Tannenbäume im Lichterglanz, der
Ander widerstrahlte aus den Augen der
Aach ^ Au n t e n  alle Bänke gedrängt füllten. 
^ k lam °« « ^ ^ "°ch !?"ed e  „Stille Nacht" folgten 
^tische Schulkindern, worauf der neu-
M te U . . , ,  rchenchor unter Leitung des Herrn 
die -„ ^ ^ o h re rs  P l e g  e r  eine Motette vortrug.

S-'ch-n L" N
O, du

m, . - - - -  - .............  der ganzen
A klt, in allen Zonen und allen Erd-

M a i t t t h f i l i l l i l i t S .
( De r  W e i h n a c h t s v e r k e h r )  ist in Berlin 

zurzeit wieder ungeheuer. I n  der Stadt gibt es 
letzt täglich an 90—12Ü000 Pakete zu bestellen. 
Auf den Bahnhofspostämtern umfaßt der Durch­
gangsverkehr etwa eine halbe Million.

( D a s  A n g e b o t  v o n  C h r i s t b ä u m e n )  
ist in Berlin seit Montag reckt stark gestiegen. 
Bereits fahren auch Händler mit Wagen Christ­
bäume zum Verkauf; sie bieten Stück für Stück 
für 50 Pfg. aus. An verschiedenen Stellen hat sich 
eine Art wroßmarkt aufgemacht, wo man ebenfalls 
sehr billig kaufen kann.

( P l ö t z l i c h e r  T od .) Einem Schlaganfall 
erlegen ist Mittwoch Mittag in Berlin der Geh. 
Oberregierungsrat Professor Dr. Eduard Kammer. 
Er fiel auf der Straße zu Boden und wurde be­
wußtlos zu einem Arzte gebracht, wo er bald dar­
auf infolge eines Herzschlages starb.

( Di e  U n t e r s c h l a g u n g e n , )  die der flüch­
tig gewordene Obertelegraphenassistent Huttanus 
in Bonn begangen hat, schernen sehr bedeutend zu 
sein. Bis jetzt sind über 50 000 Mark Unter­
schlagungen festgestellt worden, die sich auf mehrere 
Jahre erstrecken.

( E i n  G a s t w i r t  a l s  D r. m ed.) Der be­
kannte W irt des Hotels „Tiroler Hof" in Meran, 
Josef Auffinger, hat an der Universität Graz zum 
Dr. med. promoviert. Auffinger ist 45 Jahre alt.

auf der Heimfahrt.
B e r l i n ,  23. Dezember. Das M ilitär 

luftschisf „Ll. 3" wurde gestern aus der Rück. 
lehr nach Tege! über Frankfurt, «üben unv 
Lüdben durch widrige Winde und Benzin­
mangel zu einer Notlandung in Eroßlichter- 
fslde gezwungen. Der Lustkreuzer erlitt 
babei eine unbedeutende Beschädigung. Die 
Insassen blieben unverletzt.

Amtsrat v. Dietze-Varby s .
M a g d e b u r g ,  23. Dezember. Amtsrat 

von Dietze-Barby ist im Alter von 86 Jahren 
gestorben.

Gustav Wustmanv s .
L e i p z i g .  23. Dezember. Der berühmte 

Sprachreinlger, Direktor des Leipziger Rats­
archivs Gustav Wustmann ist gestern hier ge. 
storoen.

Staatssekretär von Kidsrlen-Waechter.
M ü n c h e n ,  23. Dezember. Staatsfekre- 

tar von Klderlen-Waechter reiste heute früh 
nach Stuttgart ab, wo er im Laufe des Vor- 
nnttags eintraf. Der Staatssekretär wird das 
Weihnachtsfest bei Verwandten in Stuttgart 
verleben.

Motor-Explosion.
A u g s S u r g . 23. Dezember. Heute Mor­

gen explodierte aus unbekannter Urkunde ein 
Motor in der Fabrik von Johannes Haag. 
Ern Werkmeister wurde sofort getötet, ein M a­
schinenmeister ist den erlittenen Verletzungen 
erlegen. 4 Arbeiter find schwer verletzt.

Explosion in einer Zelluloid-Fabrik.
-  „ ^ / g " k b u r g .  2z. Dezember. I n  der 
Zellulord-^abrik von Schellheim entstand in 
der Nacht em« furchtbare Explosion, bei der 
drei Arberter getötet wurden. Von vier 
lebensgefährlich verletzten Arbeitern find zwei 
bereits gestorben.

Brands» über die deutsche Justiz.
«  n Dezember. S ir  William
Bull, ein Schwager des in der Vorkumer 
Spwnageaffare mitverurteilte Offizier Bran- 
don, hat von diesem einen Brief erhalten, in­
dem dieser mitteilt, daß er und fein Freund 
Trench mit dem Ergebnis der Verhandlung 
zufrieden seien. S ie hätten sich nicht z« be- 
klagen und seien davon überzeugt, daß ihnen 
ein durchaus faires Gerichtsverfahren zuteil 
geworden sei. Brandon bittet seinen Schwa­
ger ferner, seinen Rechtsanwälten Hochachtung 
und Anerkennung dafür auszusprechen. daß sie 
seine Sache so geschickt vertreten hätten 

Einzelne Preßstimmen über das Urteil 
gegen Brandon und Trench.

L o n d o n .  23. Dezember. Die englische» 
Blatter drücken zwar ihre ungeteilte Sym­
pathie für die verurteilten Offiziere Brandon 
und Trench aus, finden aber an dem gegen sie 
ergangenen Urteil nichts auszusetzen. S ie an- 
erkennen das durchaus einwandfreie Gerichts­
verfahren und spreche» dem Fall jede politische 
Bedeutung ab.

Besorgnis um den Flieger Grace.
L o n d o n .  23. Dezember. Hier herrscht 

über das Schicksal des Aviatikers Grace, der 
gestern Nachmittag um 2 Uhr 10 Minuten in 
Calais zum Flug über den Kanal aufgestiegen 
war, und von dem seither nichts mehr gehört 
wurde, ernste Besorgnis.

Explosion in einer Eeschützfabrik.
P e t e r s b u r g ,  23. Dezember. I n  der 

staatlichen Eeschützfabrik von Kolpino erplo- 
dierte der Behälter mit Sauerstoff und 
Wasserstoff. Bisrnnddreitzig Arbeiter wurden 
verstümmelt und verletzt, drei getötet.

Zu der Brandkatastrophe in Newyork.
C h i c a g o ,  23. Dezember. Zum Brande 

Sei der Firma Morris L Co. auf dem hiesigen 
Viehhof wird noch gemeldet: Das Feuer brach 
infolge einer Eplosto» aus und verbreitete 
sich mit rasender Schnelligkeit. Am Nach­
mittag war das Feuer soweit eingedämmt, daß 
das bedrohte Viertel außer Gefahr zu sein 
scheint. Bei dem Feuer sind 29 Feuerleut« um­
geben gekommen, unter ihnen der Branddirek­
tor und zwei seiner Assistenten. Der Schaden 
belauft sich auf 1 ^  Millionen Dollars. Ein­
geäschert sind zwei Lagerhäuser mit Fleisch- 
vorräten und einige andere Gebäude der 
Morris L Uo.
Amtliche R ötiermigen der Danziger Produkten- 

Borke
vam 23 Dezember!610.

Metier: heiter.
M r (Letreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden nutzer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Pro,nslon 

iisancematzia vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W pize, i  unverändert, oer Tonne von 1000 Kgr. 

Neguliernngs-Preis 195 Mk. 
per Dezember 1 9 ^ , Mk. bez. 
per Dezember—Januar 1960, Mk. bez. 
per Januar—Februar 168 Br., 197^, Gd. 
tnländ. bunter 750 Gr. 193 Mk. bez. 
tntünd. roter 724—761 Gr. 18 —193 Mk. bez. 
russisch, bunter 747 Gr. 142 Mk. bez.

N l o .! L,! unverändert, per Tonn? non 1000 Kar. 
inländ. 702—737 tL'r. 141-14V/, Mk dez. 
Negttlierungspreis 141^, Mk. 
per Januar—Februar 143'/, Br.. 142 Gd. 
per Februar—März 144 Br., 143' , Gd. 
per April-M ai 147'/, Mk. bez.

Ger i t e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 629-650 Gr. 145-160 Mk. bez. 
transito 101 Mk. bez.

Hase ,  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 143-152 Mk. 
transito 94 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhkg.
Rendement 88 fr. N?nsahrw. 8,80 Mk. inkk. S. 
Rendement 75 <>/<, fr. Neufahrwasser 7,32t,, Mk.

K eie  per UNI Kar. Meize,,. 7,40—8,65 Mt. dez.
Roggen- 8,20-9,15 Mk. bez.

Der VorUand der Vrodnkten-Dörfe.

Neueste Nachrichten. ^
Staatsminister von Moltke, konservativer 

Kandidat.
T i l s i t »  23. Dezember. Wie von zuver­

lässiger Seite mitgeteilt wird» hat der Staats-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 23. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u s t t e m p e ,  a t n r :  -j- 1 G rad Cels.
Wet t e r -  trübe. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 m n,.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Tem peratur 
-f- 4 Grad Gels., niedricüte — 2 Grad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
23. Dez.

85, -
216,10

93,'40 
8 5 ,-  
93,40 
84,80

9 0 ,-
80.75 
9 2 ,-
94.75 
96,25

158.50 
266,—
194.25 
125,—
130.25
266.50 
222,80
185.60
170.60 

97b/,
205.75
203.25
203.75
146.75
154.50

22. Dez.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse. .L v  .
Wechsel auf Warschau . . . .A, .
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/ ,° / , .  .A . .
Deutjche Neichsauleihe 3 . H .  .
Preußische Konsols 3 '/^ / - -  . M .  .
Preußische Konsols S » / °  . M .H . .
Thorner Stadtai,leihe 4 a/,. .* .U . .
Thorner Stadtalileihe 3 '/, . . . .
Westprentzische Pfandbriefe 8 '/, v/g . .
Westprenhische Pfandbriefe 3"/^ neu!, ll.
Rmnätilsche Rente von 1804 4 a/o . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 «/, .
Polnische Psandbriefe 4'/,»/^ . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bauk-Aktien............................
Diskottto-Kommaudit-Anteils . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. . .
Oftbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Dochumer Gußstahl-Aktien. . . .
Harpener Dergwerks-Attieu . . . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember......................................
„ Mai 1911......................................
» Juli ...........................................

Roggen Dezember.....................................
„ M a l ...........................................
„ J u l i ...............................................

Spiritus: 70er loko . ............................
Bankdiskont 5 ^  Lombardzinsfuß 6 Prioatdiskont 4 ^

D a n z t g ,  23. Dezember. (Getreidemarkt). Zufuhr 94 in­
ländische, 75 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  23 Dezember (Getreidemarkt) Zufuhr 
97 inländische, 96 russische Waggons exkl. 13 Waggon Kleie 
und 71 Waggon Kuchen.__________________ __________

8 5 ,-
216,—

93^40
85,—
93,40
84,70

89,90
80,50
92, -
95. —
96, — 

188,40
260.75 
194,25 
125,10 
130,— 
266^0  
223,50 
185,60 
171 ,-

971/4
205.76 
2 0 3 , -
147,'25 
155,- '

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g ,  23. Dezember 1910.

Name der 
Beobachtung«. 

Station

B
ar

om
et

er
-

ba
nd ^  8 

Z  LK U
Werter

k Z
«

zr8 -

Vorkam 766,1 S W bedeckt 5 0 767
Hamburg 766,0 W S W bedeckt 6 0 766
Swinemünde 764,2 W S W bedeckt 4 0 767
Neufahrwasser 762,1 W S W bedeckt 3 0 767
Memel 758,4 S W bedeckt 5 1 766
Hannover 768,2 W S W bedeckt 5 0 768
Berlin 766,9 S W bedeckt 4 0 768
Dresden 763,7 S O Nebel 3 0 770
Arestan 768,3 W S W bedeckt 2 0 770
Brornberg 765,2 S W Nebel 1 0 769
Metz 772,6 NO Nebel _ 2 0 772
Frankfurt (Main) 770,5 S W Nebel 0 0 771
Karlsruhe (Badern 771,8 N W Nebel — 3 0 771
München 773,3 S W wolkenlos — 3 0 773
Zugspitze 533,7 N W heiter — 9 0 535
ScilU) 772,1 W halbbedeckt S 0 771
Aberdeen 753,6 S S W wolkig 8 0 762
Ile d'Aix 
Paris

772,9 NO Dunst 4 0 771

Alissirrge» 769,9 S W halbbedeckt 0 770
Lhristiansimd 752,1 S W bedeckt 4 4 751
Skagen 756,5 W wolkenlos 5 1 756
Kopenhagen 760,7 W Dunst 6 — 763
Stockholm 752,4 W NW Dunst 3 1 757
Hapararlda 745,1 N W bedeckt -  8 9 749
Archangel 753,1 S O bedeckt —10 0 765
St. Petersburg 755,3 S Schnee 1 0 764
Riga 758,0 S W bedeckt 1 — 766
Warichau 766,1 W S W wolkenlos 0 0 771
Wien 771,6 N N W Nebel — 3 0 773
Ram 769.2 N wolkenlos 2 0 769

H a m b u r g ,  23. Dezember, 9" Uhr oorm. Hochdruck- 
gebiet von dem Maxtmum über 775 wra über der Biscaya- 
see bis Südrußland; Depression über Nordeuropa, Minimum 
unter 745 ww, abziehend, über Finland, mit Ausläufer nach 
der südlichen Ostsee, neues Minimum unter 730 wm über 
Island, heranziehend. Witterung in Deutschland: trocken, 
im Süden ruhig, schwacher Frost, neblig oder heiter, im 
Norden trübe, mild, mäßige Südwestwinde.

M itteilungen  des ösfeuttichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 24. Dezember 
Wolkig, milde, geringe Regensälle. übermorgen fast ebenso

Masserstiindr der Weichsel. Aral,e uud Acht.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am 

der ^
Weichsel T horn . . 

Z aw ichost. 
Warschau . 
C hw alow l«  
Zakroczyn

B eah «  bei B rom berg A.'Aegel 
Netze bei Czarnlkau . . . .

Tag rn Tag M
23. 1,78 22. IM

25. IM N . 1.64
, 20. 2,35 19. 2,38
. 19. 1,56 18. 1^1

22. 5,42 21. 5,42
. 22. 2,04 21. 2,06

22. — 21. —

Sonnabend den 24. Dezember 1910 (Heiliger Abend).

Sonntag den 25. Dez.mber 1810 (1. Weihnachtsselertag). 
MstSdtische evangel. Kirche. Dorn, 9», Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Stachowttz Nachher Beicht- und Abendmahls 
feier. Derselbe. Abends S Uhr: Gottesdienst Pfarrer 
Iacobi — Solle t« für das städtische Waisenhaus 

Neustädtijche evangel. Kirche. Bor.», g-, Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe — Kollekte sür das städtische Waisenhaus. 

Garmsoit-Kirche. Barm. 10 Uhr: o ottesdienft. Division».
plorrer Mueller. N chher Bei ite und Abendmahl Nachm 

^   ̂ Uhr: Kmdergotlesdienst. DIvifionspf.rrer Mueüer.
St. Johsmliskirch«. Morgens 8>° Uhr: Katholischer Militär.

gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt 
Evangel.-Wther»che Kirche (Bachestraße). Barm. 9>/- Uhr: 

Predigtgotlesdienst mit Abendmahl. Beichte ü>/. Mir 
Pastor Wohlgemut-.  ̂ '  '

Reformiert« Kirche. B-rm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgen-Kirche. Norm. 9>/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. S Uhr: 
Gatte-dienst. Pfarrer Iahst. — Kollekte für dar städtische 
Waisenhaus.

Evimgel. Gemeinschaft, C-pperntkusstr. 1S,I. Darm. SV, Uhr: 
Anbackt. Na hm. 4 Uhr: Weihnachtsbescherung der Sonn­
tagsschule. Abends ?r/, Uhr: Weihuachtsfest des Jugend- 
vereins. Prediger Lerbs.

Evangel. Gemeinde Rudar-Stewkeu. Darm. 9^/,M r: Gottes- 
dienst. Feier des hl. Abendmahls. Prediger Kölscher. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Turske: 
Predigtgottesdienst. Hierauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Predigtgottesdiens^

E v ^ e U  Gem einde Gramtschen. B o nn . 10 U hr: Gottesdienst
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgcm. Vorm. 10 Uhr in 

Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl 
Danach Kinder ottesdienst. Pfarrer Hiltmann. 

Baptisten-Gemeinde, Thori , Heppnerstraße. Vorm. 9^/, Uhr: 
Gottesdienst. Nachm 4 Uhr: Kinderbescherung der Soun- 
L gsschule.

Baptisten-Gemeinde. Tharu-Mocker, gegenüber der St. Georgen- 
kirche. Vorm. 9'/, Uhr: Gottesdienst. Prediger Bobrowski. 
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottes­
dienst. Derselbe. Nachm. 5'/z Uhr: Iugendversammlung.

G



Heute Nachmittag verschied plötzlich an Herzlähmung mein lieber 
M ann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann

im 62. Lebensjahre.

T h o r n  den 22. Dezember 1910.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

N u n s l i s l  8- s L v n s N g s ,
geb S L o k n s r l.

Die Beerdigung findet am 25. d. M ts ., nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Schloßstraße 14, aus statt.

Heute Morgen ^ 7  Uhr verschied plötzlich mein innigstgeliebter 
M ann, unser guter Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Polizeisergeant

im 47. Lebensjahre.

T h o r n  den 23. Dezember 1910.

Namens der Hinterbliebenen:

L m m a  K N s v N k o ,
geb S O kw snÜ LS .

Die Beerdigung findet am 2. Feiertag, mittags 12 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Heute früh 6V.z Uhr verstarb plötzlich der Polizeisergeant

Alk k l W l ........................................

im A lter von nahezu 47 Jahren.

Der Verstorbene ist während seiner über zwölfjährigen Tätigkeit 
im städtischen Dienste stets ein pflichttreuer und gewissenhafter Exekutiv- 
beamter gewesen, dessen Andenken w ir in Ehren halten werden.

Thorn den 23. Dezember 1910.

Der Magistrat.
S Ise L o v tt« .

,. ... .

Nachruf.
Heute Nacht verschied unerwartet, infolge eines Herzschlages, 

unser Kollege,

Polizeisergeant

A ugust M e k k a .
Der Entschlafene w ar uns ein aufrichtiger Kamerad. Unser 

treues kameradschaftliches Gedenken folgt ihm über das Grab hinaus.

T h o r n  den 23. Dezember 1910.

Die Cxekutivbeamten -er Polizei­
verwaltung.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer guten M utter, für die trost­
reichen W orte des Herrn P farrer  

und die zahlreichen 
Kranzspenden sagen w ir hiermit 
unseren

herzlichsten Dank.
Schwarzbrrrch den 23. 12. 10.

G u s ta v  R a l i n
und Familie.

Krieger- Verein

Thorn-Mocker.
Am 22. d. M ts . verschied unser Kame­

rad, der Veteran

kranr Vleumavn.
W ir  werden demselben ein dauerndes 

Andenken bewahren.
Z u r Beerdigung treten die Kameraden 

am 25. d. M ts ., nachm 1,30 Uhr, beim 
Vorsitzenden, Schwerinstr. 1, an.

Der Vorstand.

Puppenklinik.
Eoppernikusstraße 31, 2.

Am  21. d. M ts ., 8* /, Uhr abends, 
entschlief plötzlich unsere liebe M utter, 
Schwieger- und Großmutter

geb. 8eekelä,
im 60. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

S tervken , 23. Dezember 1910 

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am ersten 
Weihnachtsfeiertag, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause aus auf dem 
Kirchhof in Stewken statt.

W ir  sind^ünter

Nr. 689
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

6 u r 1  O l lo  L  L o .

Gänzlicher Ausverkauf,
S E "  nur ganz kurze Zeit, "D S  

Neustadt. M a r k t  23, neben kLta,!ik8.
Verkaufe von heute ab zu jedem nur 

annehmbaren Preise das Lager in H e rre n -  
u . Knabenanziigen» P a le to ts , Joppen , 
Hosen, Herrenwäsche und -U n te r ­
k le idu ng  —  noch reichhaltig sortiert.

Kostsro Ukr svtsodlwk uaeli laassow,
selnversm, mit ssw88sr Oeäulä ortraKMöm leiden, 
vsrssden mit äov imilisssv LtordeLLlcrawovtsii, msms 
iisds uv8srs trousorAelläa, IierrsusKals Lluttor, 
Oro88mutt6r, Lelnvisssorimittoi', Ledwässsrio vmä Irmto

klisabetk v. 6li8!8tviv8ki
§ s d .  L lv lo m s lc ! .

OiS868 26iss6ll 86lrmsr261'külit all 
Ndoi'Q äöll 23. v626mbör 1910

ä i e  t r s n e r n ä v L  M n l e r l b l i e l i t z n o n .

v is  L s s rä izu n A  L n äs t S on ntag  äsn  25. ä. L lts ., n ae lim . 
2 0 d r ,  v o m  Ira u e rd a u s s  aus a n t äsm  a lls t. H irekkoks  s ta tt.

N i ig l .  prkiisr. M  A lisftü loütrit.
Z u  der am 13. nnd 14. J a n u a r  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 224. 

L o tterie  sind 11 111 !̂ l!>2 !!>4 I>8 Lose
i. 4(>, 20, 10, k> Mk.

zu haben.
D ie  bereits bestellten Lose bitte nun umgehend abnehmen zu wollen.
U m  der jedesm aligen  E rn e u e ru n g  der Lose überhoben zu sein, em pfiehlt 

es sich, gegen A u sh än d ig u n g  eines Gewahrsamschem es gleich fü r a lle  snns 
Klassen den B e tra g  zu entrichten.

D o m k ro m s b r, kschl. Mutz. M tc k -K im lM l,
________________________________ T h o r n .  K attia rin en s tr. 4 .

fugenlos (ohne Lötung)

D. R .-Pat. N r. 138866,
mit Goldstempel 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold), auch in Kugel- 

fa^on stets vorrätig.

Preise von 1 2 - 6 5  M k. das P aar. Gravieren umsonst.

Uhren- und Gold- 

)  : : : waren. : : :
Seglerstraße 28.________

1.01118 « l08v p l l
_________________ Seglers

V«lijki!i>hk M u lm ih W .
Nachstehende

„B ekanntm achun g.
M it  Bezug auf die allerhöchste V e r­

ordnung vom 5. Dezember d. Js ., durch 
welche die beiden Häuser des Landtages 
der Monarchie auf den tO. J a n u a r  1911 
in die Haupt- und Residenzstadt Berlin  
zusammenberufen sind, mache ich hier­
durch bekannt, daß die E rö ffnu ng  des 
Landtages  an diesem Tage mittags 
12 Uhr im Weißen Saale des hiesigen 
königlichen Schlosses erfolgen wird.

Zuvor wird Gottesdienst um 11 Uhr 
im Dom für die evangelischen und um 
1 1 ^  Uhr in der S t. Hedmigskirche für 
die katholischen Mitglieder stattfinden. 
Am  9. Januar 1911 in den Stunden 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends und 
am 10. Januar 1911 in den M orgen­
stunden von 9 Uhr früh ab werden im 
Bureau des Herrenhauses, Leipziger­
straße 3, und im Bureau des Hauses 
der Abgeordneten, Prinz Albrechtstr. 5 6, 
die Ausweiskarten für die Eröffnungs­
sitzung ausgegeben und alle sonst er­
forderlichen Mitteilungen inbezug auf diese 
gemacht werden.

B e r lin  den 14. Dezember 1910.
ver Minister -es Innern.

gez v .
-wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 22. Dezember 1910.
Die Polizeiverwaltung.

StrijkülWklwte

Aufgebot.
Die W itw e Z o k r L n n r L  

in Podgorz hat das Aufgebot des an­
geblich verloren gegangenen Hypotheken­
briefes über die für ihren verstorbenen 
Ehemann L o s e t  L r » L » l8k L  in 
Podgorz auf Podgorz B la tt 103 in A b­
teilung I I I  N r. 10 eingetra, ene Post von 
1200 M k. als dessen Erbin beantragt.

Der Inhaber des Briefes wird aufge- 
fordert, seine Rechte spätestens in dem 
auf den

23. Februar 1911,
vormittags 11 Uhr,

Zim m er 31 des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine anzumelden und 
den B rief vorzulegen, widrigenfalls dessen 
Kraftloserklärung erfolgen wird.

Thorn den 20. Dezember 1610.
Uönigliches Amtsgericht.

WnllicherVerkans.
Dienstag den 27. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem G e s c h ä f t s ­
z i m m e r  :

1 Waggon, ca. 3 0 0  Z ir .  
GerstenkLeie lt.M uste r, Thorner 
Bedingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u l  L r i A l e r ,
vereidigter Handelsmakler.

zu 10 /g auf 2 Jahre werden zur Über­
nahme eines Hauses gesucht. Sicherheit 
kann gestellt werden. N ur Selbstgeber 
wollen sich melden. Näheres zu erfragen 
bei ZL. M Ä L Io , ' ,  Gerechteste 23, 1.

Reisende oder Vertreter
zum Besuch von Bäckereien gegen festes 
Gehalt und Spesen gesucht.

Angebote unter L - Z ) . 7 2 7  an 
l i L n i lo l k  S L o s s v , D resden .________

F ü r mein Leder-, Seilerwaren-, Netz- 
und Polsterwarengeschäst suche einen

Lehrling.
V e r o l r a R  ä  L « Is v i»  L  K o lk n ,

_________ Thorn, Heiligegeiststr.________

K n o lr s
M ädchen  für alles.

K i n o H k o n s I r l .  
gewerbsmäßiger Stellen - Verm ittler, 

T h o rn , Coppernikusstr. 24, 2, l.

ß ieizlM  W h illilW M tn k !
Z w e rg p a p a g e i-P ä rc h e n , mit auch ohne 
Bauer, zu verkaufen. Besicht, bei Herrn 
V ^ o L t L in s n n ,  B ü rg e rg a rte n .

Ein noch gut erhaltener

Landauer
steht zum Verkauf bei der

Mafchinen-Gewehr-Nompagnie 
Inf.-Regts. Nr. 2l.

Großer Posten
Meihnachls bäume
sind im Hause A ra b e rfira h e  13 (auf 
dem Hofe) für jeden Preis, im ganzen 
und einzeln, zu verkaufen.

Mine, leere Wohnung
von 1— 2 Zimmern von Herrn gesucht. 
Angebote unter P o sttagerkarte  20  in 
T h o rn  1.__________________________

H e r r  sucht per 1. 1.11

gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, Nähe Elisabethstraße. 

Ferner k r ä f t i g e n

Mittags- u. Abckdtisch.
Angeb. mit Preisang. unter UK. M .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

große Gutsposten, alle Sorten, kauft 
unter Gestellung eigener Dampspressen 
oder Häckselmaschinen und bittet um 
Angebote

M !  A lu n e r, Bmickr«.
Dam pshäckselw erke u . S tro h p ve ffe re i.

Bom 23. Dezember ab einige 
Tage

geschlossen.
Lich tb ilöw erksta tt H -o n iL v  L r a a L v ,  

Wtihelmplatz 1.

D /'s /

I .

X Ä ö Z T 'c h e L ö n , F M  nr'ei'ö  

A Ä F M n c k e - -  Z r L M -n e - - ,  r E ' m

n .

§ K e /r /o - -6/ /s ,  m ir!

s A n a n a s

§ S M / / / 'c ^ 6  / - 6 / / ^ a ? 6 § § 6 / r  e /e /' 5 a / § o / r  ä  / a

6  L /e m s  v o n  « m .

-------------  A /S / 'S  M k /  --------------

Sonntag den 25. Dezember
(1. Weihnachtsfeiertag), 

nachm. 3 U hr:
Halbe Preise. Halbe Preise.

Boccaccio.
Komische Operette in 3 Akten v. F . Z e l l  

und R . Genee.
Musik von F r a n z  v o n  S u p p ö .

Abends 7 '/, Uhr:
Zum  1 . m ale! Zum  1 . m ale!

Fra Diavolo.
Komische Oper in 3 Aufz. von A  u b e r. 

Dichtung von E. S c r i b e .

Montag den 26. Dezember
(2. Weihnachtsfeiertag), 

nachmittags 3 U hr:
Halbe Preise. Zum  letzten male.

Ae keMe S m m .
Operette in 3 Akten v. J e a n  G t l b e r t .

Abends Uhr:
N o v i t ä t !  Zum  1. m ale!

Jer M e W ii im .
Operette in 3 Akten v. L e o  K a stn e r. 

Musik von J o s e f  S n a g a .

Dienstag, 27. Dezember, 8 Uhr:
Z u m  letzten m a le !

Die IiM e  Witwe.
Operette in 3 Akten v. F r a n z  L e h a r .

l iv e ! ; .
8onnisg den 25. und 

Montag den 26. verem boi':
L O 8 8 V

^  6ilinaekt8-8oiree
äer beliebten u. altbekannten

ichdgk!
Dir.: L ä .  k e e t r i .

Uori-engssellsoksft I. ganges! 
Vollständig neues grogi-amm!

^okanA 6 b lbr: 
XassenerüttnnnA 7 Ilb r .  

E in trittsp re ise: 8aalp lat2 75 ?k.
Vorverkankb ille ts : Laalplat? 60 l?L. 

sin<1 in äer
LnobbancUunA iLmlrtzkK, 2i§arren- 
bancklnnZ nnä ab 2 v b r

ttn KyllrertlosiLl 2U baben.

Schützenhaus Thorn.
G roß e

Internationale 
Ringkampfkonkurrenz 

Heilte, Wag. ringe«:
F . L a u ü s M , Ungarn,

gegen
VIs8 vd ris tsu sL u , Schweden. 
v o M r ie a  L a b v r , Oesterreich, 

gegen
L s m kil. Thorn. 

Entscheidnngskampf. 
N M liu s k i I .  Polen, 

gegen
rM IL n s k t  H .  Russisch-Polen.

Entscheidungskamps.
S svar LtApps, Böhmen, 

gegen
8v1vS!vr, Thorn.___________

bä lt

2 U M  ? S S lS
ckera vereebrten kublilrnrn sein Ixikial

sngolvgenilieb empioblen.
ktzi'eklsmltiKtz 8ptzi8tzii-LArttz, 
lk. IMre, <!iv. IVtzliitz ».

: : : :  K i r t  M p L e K t t z  k i t z r e . : : : :

.Fiirstenkriink' Thörn-Mulker.
1. und 2. W eihnachtsseierlag  

von 4 Uhr ab:

Großes Tan; Kränzchen.
Schwarzbruch.

Zu dem am 2. W eihnach tsseierlag  
stattfindenden

Ball
ladet freundlichst ein

o .  s o i a i .

Krkis-Kllrgkr-VtrbaudThlirll
S tadt- und Landkreis.'

Am Montag den 9. Zanuar
findet im hiesigen Stadttheater für dse 
M itglieder, deren Angehörige, sowie,st^ 
Freunde und Gönner des Verbandes eine

Theater-Aufführung,
und zwar

Pri«z M r i l h  vs« Hmblik!!.
Schauspiel in 5 Akten von L .  v . Meist»  

zu halben Kassenpreisen statt. 
Beginn der Vorstellung um 7 ^  

Kasseneröffnung um 6  ̂  ̂ Uhr.
Die Eintrittskarten sind b. Kameraden 

Polizei-Jnspektor L o l «  zu beziehen. 
Eine zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

Der Vorstand.
Der

Ortrverein der Bäcker
u. o. B.
feiert am

ersten weihnachtsfeiertag
sein

4. Stisluiigs-M,
bestehend aus Theater, humoristisch^ 
Vortrügen, Marzipan-Verlosung uno 
anderen Überraschungen, zu den ergeben! 
einladet

der Vorstand.'

Mrcdsnk Ser 
5ponn2ge!§cken Zrsuerei.

Am
weihnachts-heiligenaben-:

^ u n g g e re lle n -D e s b
mit Weihnachtsbescherung u. Musil' 
Um zahlreichen Zuspruch bittet ^

.wslsrmühte' LeibiO
Am  2. Weihnachtsfeiertage:

Tan; - Kränzchen,
wozu freundlichst einladet .
_________________________M .
w hotographischer A p p a ra t u. 1 
P  Kocher kill, z. verk. Araberstr^o>-
Christliche Gemeinschaft innerhlu 

der evang. Landeskirche,^
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e

Bayerndenkmal. .
1. Weihnachtsfeiertag, morgens 8^s

Bibel- und Gebetsstunde, nachm!" ^  
3 U h r : Feier des Weihnachtsfestes 
Kindergottesdienst. .M :

2. Weihnachtsfeiertag, nachm. 4 /̂s "
Eoangelisationsversammlung. ^

—  Jedermann herzlich willkommen > -^

Christi. Berein junger ^
Tuchmacherstraße 1.

Am  1. und 2. Weihnachtsfeiertag- 
mütliches Beisammensein unter 
brennenden Christbaum.
Thorner evangelisch-kirchlich^ 

Blaukreuzverein.
Sonntag, den 1. Feiertag, nachm 

Weihnachtsfeier und Descheruno 
Kinder, Ansprache, Gesangvortr 
Chöre, Deklamationen rc. ^  
findet statt in der Aula der nS 
Mittelschule. Gerechtestraße 
Gerstenstrahe. Eingeladen find v 
die Angehörigen der Kinder.--------

Schnelle Heirat .
wünschen viele vermögende D sich
Herren, wenn auch ohne Denn., w A
meld. !N. ktttbenderLl. L e rlillM ^ M e

Verloren
Stadt. E-gen B e lo h n u n g ^ ab E ^ t.

Gesunden l-g

Täalicher Nalende^

VStv.

Dezember

1911.
Januar

Februar

H ie rz u  zw ei



Rr. W . Thor», Sonnabend den 24. Dezember m». 28. Zahrg

«Zweiter VIatt.»

der sozialpolitische Überschwang
hat die letzte Legislaturperiode des Reichs­
tages beherrscht und hat uns dahin gebracht, 
wo w ir  heute stehen: an der äußersten, nicht 
Mehr weiter hinauszuschiebenden Grenze der 
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie , die 
m it Bestimmtheit erwartet und nicht nur, um 
sich selbst behaupten zu können und das müh­
sam Erworbene nicht zu verlieren, sondern noch 
vielmehr in  Rücksicht der Eesamtrvohlfahrt der 
Nation m it Bestimmtheit erwarten muß, daß 
nach Erledigung der sozialpolitischen V o r­
lagen, die gegenwärtig dem Reichstage vor­
liegen, zunächst ein Stillstand e in tr it t  und die 
Entwicklung und Tragweite der neu zu über­
nehmenden finanziellen Lasten praktisch er­
probt w ird . M an sollte meinen, daß die ein­
dringlichen Mahnungen, die von berufener 
sachkundiger Seite wieder und wieder erhoben 
wurden, genügt hätten, um die Öffentlichkeit 
darüber aufzuklären, w ie  e r n s t  d i e  L a g e  
u n d  w i e  b e d e n k l i c h  e i n  s o z i a l p o l i -  
t i s c h e r  ü b e r g r e i f e r  i  s t, der sich um die 
realen Verhältnisse nicht im  geringsten küm­
mert. Dieser hoffnungsvollen Annahme muß 
man leider entsagen angesichts einer in  einer 
öffentlichen Volksversammlung der liberalen 
Hrauenpartei gefaßten Entschließung zur 
Neichsversicherungsordnung bezw. zur W itwen- 
und Waisenversicherung, in  der verlangt w ird, 
in ihrer weiteren Ausgestaltung müsse die 
W i t w e n -  u n d  W a i s e n v e r s i c h e r u n g  
„jedem Kinde die Fürsorge des Staates sichern, 
deren es bedarf, um zum gesunden und tüchti­
gen Staatsbürger aufzuwachsen." Die Ver­
sammlung erhob zu dem Gesetzentwurf ferner 
folgende Forderungen: „E ine  Waisenrente
ist zu gewähren jeder W itw e, die 4 K inder 
unter 16 Jahren zu ernähren hat. J e d e  
W itw e soll W itwenrente bekommen, die nicht 
mehr die Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes 
verdienen kann. E in  W itwengeld muß bei 
dem Tode des versicherten Ehemannes j e d e r  
W itw e gezahlt werden. W itw en sollen m it 
65 Zähren eine A ltersrente bekommen o h n e  
2t ück sich t a u f  i h r e  E r w e r b s f ä h i g -  
t ^ i t .  D ie Waisenrenten sind b e d e u t e n d

e r h ö h e n ,  sodaß sie das Eineinhalbsache
Invalidenrente betragen. Waisenrente ist
zum vollendeten 16. Lebensjahre zu zahlen 

öum Zwecke körperlicher und geistiger Fürsorge 
Mr die K in d e r/ Uneheliche Kinder erhalten 
Waisenrente, wenn der Vater stirbt und so­
lange sie bedürftig sind." Zunächst w ird  jeder 
ernster P o litike r angesichts dieser Forderungen 
fragen: welche M e h r k o s t e n  würden ent­
stehen? Die in  der Versammlung ausgetrete­
nen freisinnigen Abgeordneten haben offenbar 
die Deckungsfrage als quan titS  nSgligeadle 
behandelt oder, ganz vornehm und erhaben, 
überhaupt ignoriert. A llerdings wäre ih r 
Lustschloß sofort kläglich zusammengebrochen, 
hatten sie erklärt, daß die Mehrkosten Hunderte

Der dritte Schutz.
Kriminalroman von H a n s  von Wi es a .

________  (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
J u tta  antwortete nicht gleich, aber M y liu s  

iah. wie ihre Brust in  hoher Erregung atmete. 
M it  gepreßter Stim m e sagte sie endlich: 
„W arum  sagen S ie m ir das?"

„W e il ich erkannt habe, daß Sie meinen 
Freund noch immer lieben, und w e il ich weiß. 
daß auch er elend und unglücklich ist. E r 
bann Sie nicht vergessen."

J u tta  brach in  Tränen aus.
„W arum  verließ er mich?" schluchzte sie. 

^ „E r  ist ein M ann  m it subtilem Ehrgefühl, 
darum achte ich ihn ."

„Daß Sie mich so schwach sehen!" wandte 
Nch jetzt das Mädchen m it tränenschimmernden
Äugen dem S taa tsanw alt zu.

„Vergessen S ie nicht, daß das, was w ir  
vorhin erlebten, auch die Nerven eines Mannes 
erschüttern konnte."

„H err Doktor, S ie sind der Freund Beh- 
ringers, ich darf S ie auch meinen Freund 
Hennen . .

„Ich  wäre stolz darauf, wahrlich!" sagte 
M y liu s  m it herzlicher Stimme.

„Raten S ie m ir, was soll ich tun! Ich kann 
Sans-Zoft nicht vergessen, Sie Haben recht, 
aber meine Bkutter w i l l  noch heute nichts d r- 

hören, daß sie damals meinem Bräutigam  
fchweres Unrecht zugefügt hat."

„V e ru rte ilen  Sie Ih re  F rau M u tte r nicht 
SU. hart. Der F a ll lag damals schwierig . . . 
^ w is s e n ,  daß auch ich m it m ir zu kämpfen 
M tte. Aber nach dem, was heute geschah ,. . . 
wachen Sie den Versuch, einen Ausgleich zu
ve rm itte ln !"

"Ja, ja, das will ich tun."

von M illion en  betragen würden. Aber das ist 
noch nicht das Entscheidende. D e r a r t i g  
u n s i n n i g e  u n d  u n m ö g l i c h e  F o r ­
d e r u n g e n  k ö n n e n  n u r  i n  d e m a g o ­
g i s c h e r  A b s i c h t  a u f g e s t e l l t  w e r d e n ,  
und eine Parte i, die solche Forderungen ver­
treten wollte, könnte sich unmöglich als staats- 
erhaltende P arte i bezeichnen. Denn dieser 
Ehrenname verpflichtet dazu, die Fundamente 
zu erhalten, auf denen das Staatsgebäude ruht. 
E ins dieser Fundamente aber und vielleicht 
das stärkste, die deutsche Industrie , würde zer­
stört werden, wenn die sozialpolitische Unver­
nunft und Maßlosigkeit im Sinne der erwähn­
ten Entschließung triumphieren sollte. Des­
halb würde der L inkslibera lism us fortan nicht 
mehr als staatserhaltende P a rte i gelten 
können, wenn er nicht gegen die in  seinen R ei­
hen beliebte Ausbeutung der Sozia lpo litik  zu 
demagogischen und wahltaktischen Zwecken 
nachdrücklichst F ron t machen wollte.

Gedenkt der Veteranen!
Der bekannte M ilitä rschriftste lle r General­

leutnant L i t z m a n n  fordert in  einem w ar­
men A u fru f alle patriotischen M änner und 
Frauen auf, zum Weihnachtsseste den Kriegs­
veteranen zu zeigen, daß sie nicht vergessen sind. 
I n  dem beherzigenswerten M ahnru f heißt es:

„V o r vierzig Jahren standen diese Leute in  
Feindesland, fern von ihren Lieben, obwohl 
sie nach den vielen beispiellosen Erfolgen 
im Krieg gegen das Kaiserreich wohl hatten 
hoffen dürfen, m it den Ih r ig e n  unter dem 
Weihnachtsbaum wieder vere in ig t zu sein. 
Sie lagen in  schlecht geheizten öden Q uartie ­
ren oder auf Vorposten, in  Erdlöchern und 
elenden Hütten; marschierten unermüdlich, 
trotz mangelhafter Verpflegung, auf verschnei­
ten Wegen hinter dem schwer erreichbaren 
Gegner her oder rangen m it ihm in  blutigem 
Kampf (Schlacht an der Hallue, 23. und 24. 
Dezember 1870.) S ie taten überall ihre 
Schuldigkeit, hielten standhaft und unver­
drossen aus, warfen Frankreich zu Boden, sorg

unbemittelten eine unverhoffte Weihnachts­
freude zu bereiten. A u f dem Lande und in  
kleinen Städten kostet die E rm ittlu n g  der Ve­
teranen überhaupt keine Mühe. Aber selbst 
in  den volkreichsten Orten können die P o lize i­
behörden, die Bezirksvorsteher, die Krieger- 
vereine Auskunft geben. „W o ein W ille  ist 
da ist auch ein Weg." —  Gebt freudig und 
reichlich! Unsere Veteranen müssen frischen 
M u t gewinnen. S ie sollen ihren Sonntags­
rock und ihre Kriegsdenkmünzen anlegen, um 
in  die Sonne zu gehen, statt auf die düsteren 
Pfade des Selbstmords! An einem F a ll 
Eöhlke (gemeint ist der traurige Selbstmord 
des Veteranen Eöhlke, der sich, geschmückt m it 
seinen Ehrenzeichen in  der Jungfernheide Lei 
B e rlin  erschoß, w e il er seine Wohnungsmiete 
nicht bezahlen konnte) ist es genug! E r reicht, 
denke ich, h in, um das nationale Gewissen 
wachzurütteln. Und darum verlangt von 
euren Reichstagsabgeordneten, die jetzt in  der 
Heimat weilen, daß sie die Beteranenfürsorge 
als dringlichste Aufgabe betreiben; daß sie von 
der Regierung die Lösung fordern, nicht a ls 
ein „wenn möglich" und „hoffentlich", sondern 
als ein bestimmt und unverzüglich zu er­
reichendes Z ie l. —  M an  hatte ja  wohl auf 
allen Seiten die „Ehrenpflicht" anerkannt? 
Sollte Deutschland in  40 Jahren süßen F rie ­
dens wirklich verlernt haben, daß Zaudern und 
Zagen. Rechnen und Sparen beiseite zu setzen 
sind, wo die Ehre gebietet? Dann freilich wäre 
dieser Friede zu verdammen."

Entlastung
der höheren und mittleren Zustiz- 

beamten in preutzen.
Die jetzt in Angriff genommene Reform in der 

Justizverwaltung bezweckt, eine Reihe bisher den 
Richtern und Staatsanwälten obliegender Arbeiten 
durch Gerichtsschreiber und Sekretäre erledigen 
zu lassen. Die letzteren werden wiederum durch 
die Kanzlei entlastet, die außerdem noch zur Ent­
lastung der Kassenbeamten herangezogen werden
soll. Die Eerichtsschreiber und Sekretäre sollen 

ten dafür, daß knappe vier Wochen später dem j bei den dem Richter und dem Staatsanwalt oll
liegenden schriftlichen Arbeiten durchehrwürdigsten Haupt die deutsche Kaiserkrone 

angeboten werden konnte. Sie erstritten uns 
das deutsche Reich, unter dessen Schutz w ir  seit­
her in  Frieden und in Freude unser W eih­
nachtsfest feiern können. Und diese M änner 
sollen am 40-jährigen Gedenktage des von 
ihnen unter Entbehrungen und Gefahren er­
lebten Festes nicht den tröstlichen Eindruck ge­
winnen, daß unseres Volkes Dankbarkeit und 
Liebe m it ihnen ist? Die Eesetzgebungs- 
maschine hat zehn Jahre hindurch Anläufe ge­
nommen, doch nichts zuwege gebracht. Nun, 
deutsche Frauen und Männer, he lft ih r we­
nigstens fü r dieses Weihnachtsfest! Forscht nach, 
wer von alten Kriegsleuten in  erreichbarer 
Nähe w e ilt, und tu t eure Hand aus, um den

„Aber ich halte mich fü r verpflichtet, S ie 
auf eins aufmerksam zu machen, dam it Ih re  
Hoffnungen nicht zu sanguinisch sind."

„Sprechen S ie !"
„Ich  habe alle Möglichkeiten m it Behrin- 

ger bereits erwogen —  warum soll ich Ihnen  
das vorenthalten? Ich konnte mich nicht 
darein finden, daß zwei Menschen, die so glück­
lich waren und so fü r einander bestimmt zu 
sein schienen, daß diese das Opfer eines un­
glücklichen Zufa lls  werden sollten . . ."

„Und Hans-Jost?" unterbrach J u tta  m it 
Spannung den Sprecher.

„E r  stellte eine Bedingung."
„Welche?"
„E ine  schwere Bedingung, ich verhehle es 

m ir nicht."
„W as verlangt er?"
„Nicht weniger, als daß Frau von R ittn e r 

ih r damaliges Unrecht zugibt . . ."
„Das w ird  sie tun . . ."
„M ehr a ls das verlangt Behringer."
„N u n ? " Und die Augen Ju tta s  verrieten, 

wie ih r ganzes Inne re  bebte und harrte.
„E r  besteht darauf, daß Frau von R ittn e r 

ihn persönlich in  Ih re r  Begleitung, mein 
F räu le in , zurückholt in  das Haus, das er, nach 
seiner M einung, wie e in Geächteter verlassen 
hat."

Über das Gesicht des Mädchens legte es sich 
wie eine Wolke.

„S ie  haben recht," sagte sie langsam und 
trau rig , „das ist eine harte Bedingung! Zu 
hart! Meine M u tte r w ird  das niemals tun."

„Auch nicht, wenn das Glück ihres einzigen 
Kindes auf dem Spiele steht?"

J u tta  schüttelte den Kopf.
„Auch dann nicht."
„Versuchen w ir  es dennoch!" begann der

Anfertigung
von Entwürfen Hilfe leisten, es handelt sich dabei 
um Zahlungsbefehle, Beschlüsse und Verfügungen, 
Antworten und Auskünfte in Zivilprozeß, Straf­
prozeß, bei Zwangsversteigerung und Zwangs­
verwaltung, freiwillige Gerichtsbarkeit, Erund- 
üuchsachen usw. Die Entlastung des Staatsanwalts 
soll sich erstrecken auf die Ausführung von Ver­
fügungen, Ermittelung in  Strafvollstreckungssachen, 
Anfragen über Vorleben und Führung usw. Dem 
Richter und dem Staatsanwalt steht es jedoch 
frei, anstelle des Eerichtsschreibers oder Sekretärs 
die zum Zwecke der Ausbildung Lei dem betreffen­
den Gericht beschäftigten Referendare heranzu­
ziehen. An der Verantwortlichkeit des Richters 
des Staatsanwalts, des Gerichtsschreibers und des 
Sekretärs wird durch die ihnen gewährte Ent­
lastung nichts geändert. Eine Verzögerung der

Geschäftserledigung darf durch die Entlastung 
unter keinen Umständen eintreten.

Diese Verwaltungsreform wird am 1. Januar 
in Geltung treten.

Schule und Unterricht.
Der neuen Dienstanweisung für die Direktoren 

und Lehrer der höheren Lehranstalten Preußens 
entnehmen w ir noch folgende allgemein interes­
sierende Bestimmungen: Es soll bei den Schulzeug- 
nissen ein Urteil über denFleiß für gewöhnlich nicht 
mehr abgegeben werden. Damit wird der allge­
meinen Erfahrung Rechnung getragen, daß das 
Urteil der Schule über den Fleiß eines Schülers sich 
immer mehr oder minder nach dessen Leistungen 
richten w ird: der begabte Schüler, der ohne sonder­
liche Anstrengung in allen Fächern Gutes leistet, 
wird auch im Fleiß das Prädikat Gut erhalten, 
während er auch nicht im entferntesten so viel arbei­
tet wie ein anderer, der trotz allen Fleißes noch 
keine genügenden Leistungen auszuweisen hat und 
daher auch im Fleiß ein Mangelhaft oder günstigen­
falls ein Genügend erhält. Wird aber in Zukunft 
ein Urteil über Fleiß abgegeben — es entscheidet 
darüber die Konferenz —, so soll es, wie auch das 
Urteil über Betragen und Aufmerksamkeit, „fre i" 
gefaßt, d. h. ausführlich umschrieben, nicht durch 
glatte Prädikate ausgedrückt werden. — Über 
Schulstrafen wird bestimmt: Scheltworts, die das 
Ehrgefühl des Schülers verletzen müssen, sind zu 
vermeiden. Körperliche Züchtigung wird auf außer­
ordentliche Fälle und auf die unteren Klassen be­
schränkt. Gemeinsame Arreststunden sind nicht ge­
stattet. Kein Lehrer ist befugt, einen Schüler zu sich 
in die Wohnung zu bestellen. Während der Pausen 
ist den Schülern jede Bewegungsfreiheit zu gönnen, 
die mit guter Sitte und der Ordnung des Schulbe- 
Lriebes vereinbar ist. Zweifellos ist ein gewisses 
Austoben der Jungen in den Pausen ein notwen­
diges Gegengewicht gegen die erzwungene Bewe­
gungslosigkeit während des Unterrichts. — Auch die 
Bestrebungen, die auf die S e l b s t v e r w a l t u n g  
der  S c h ü l e r  gerichtet sind, werden berücksichtigt; 
es wird nämlich gestattet, daß bei der Wahl eines 
Schülers zum Vertrauensmann in den mittleren 
und oberen Klassen die Mitschüler herangezogen 
werden können. — Schließlich untersagt die 
Dienstanweisung den Direktoren d a s H a l t e n v o n  
P e n s i o n ä r e n ;  den Oberlehrern wird das 
Halten von Pensionären nur mit Einschrän­
kung gestattet.

Provittzialuachrichtett.
c. Briesen, 22. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

Einwohnerzahl der drei Städte unseres Kreises ist bei 
der diesjährigen Volkszählung wie folgt festgestellt: 
Bliesen 8128 (gegen 7526 vor 5 Jahren und 8244 bei 
der Personenstandsaufnahlxe vor einem Jahr), Gollub 
3055 (gegen 2945 vor 5 Jahren und 3139 vor einem 
Jahr), Schönsee mit Neuschönsee 3354 (gegen 3082 vor 
5 Jahren und 3475 vor einem Jahr). I n  allen drei 
Städten ist demnach eine Bevölterungszunohme gegen- 
über der letzten Volkszählung, jedoch eine Abnahme im 
letzten Jahre eingetreten. Anscheinend ist dies im 
wesentlichen daraus zurückzuführen, daß Arbeiterfamilien, 
die rm Sommer nach dem Westen aus Arbeit gehen, 
infolge des milden W inters am Volkszählungstage »och 
nicht zurückgekehrt waren. — Der Gemeindebezirk Klein- 
Czoppeln umfatzt nur 70 Hektar und hat jetzt durch den 
Ablauf des Pachtvertrages die Eigenschaft als selbst-

Staatsanw alt wieder, nachdem er kurze Z e it 
vor sich hingesonnen. „S ie  nannten mich 
Ih re n  Freund, nun, geben S ie m ir heute auch 
das Recht eines Freundes! Lassen S ie  mich 
zunächst alle in m it F rau von R ittn e r die A n ­
gelegenheit besprechen, wollen Sie, mein gnä­
diges F rä u le in? "

J u tta  legte ihre Hand in  die dargebotene 
Rechte des S taatsanw alts und blickte ihn 
dankbar an.

„S ie  sind in  W ahrheit der Freund Hans- 
Josts!"

„Und da-n>, vergessen S ie nicht, mein gnä­
diges Fräu le in , daß Sie einem Sterbenden das 
Versprechen gegeben haben —  durch mich — 
meinem Freunde die B itte  um Vergebung zu 
überm itte ln . . . doch, ich sehe dort die Schloß­
türme auftauchen-------------"

Aber die Hoffnungen blieben unerfü llt. 
Selbst das beredte W o rt des S taatsanwalts, 
seine kluge und warmherzige A r t  vermochten 
es nicht, den Stolz der M u tte r zu über­
winden.

W ohl blieb die M itte ilu n g  von dem, was 
man im  Forsthause erfahren hatte, nicht ohne 
Eindruck auf sie, aber —  selbst als B ittende 
vor den Beleidigten zu treten? —  N iem als! —

W ie der Schwerverwundete im  Forsthause 
es geahnt, so geschah es. Ehe die Sonnr 
h in ter den W ip fe ln  seines Waldes ganz ver­
sunken war. hatte der Tod den seufzenden 
M "'vb leschlosft"'. Sein Wunsch, an der Stelle 
sein K.-nri finden, wo einst seine Kugel die 
bis in  ^  G'Nsbte niedergestreckt, wurde 
ihm e rfü llt

Eine «iserne Um z^uiung schützt das Grab, 
junge Fichten breiten ihre immergrünen 
Zweige über den Hügel, unter dem ein irrendes 
und ruheloses Herz Frieden gefunden hat.

16. Kapital.
Der P o rtie r des Hotels . . .  in  Hamburg 

hatte alle Hände vo ll zu tun. Im  ersten Stock 
wohnte D irektor Behringer, der Bevollmäch­
tigte einer großen deutschen Besiedlungsgesell­
schaft, und alle Augenblicke hatte er die nach 
dem D irektor fragenden Agenten und Liefe- 
kanten zurechtzuweisen. Erst spät abends er­
schien der Herr selbst im  Speise- und Eesell- 
schaftssaale, um dort eine Stunde Ruhe und 
Zerstreuung zu suchen.

Seine staatliche, elegante Erscheinung und 
der feine Kopf m it den energischen Zügen fie l 
jedem auf. Dem noch jugendlichen Manne 
stand offenbar eine große Zukunft bevor.

I n  einem M ietwagen war um die M itta g s ­
zeit ein Herr und eine Dame vor dem Porta le  
angelangt, die Dame tie f verschleiert. Der 
Herr tra t an den Schalter des P o rtie rs  heran 
und fragte nach Herrn D irektor Behringer.

Der P o rtie r r ie f einen Zimmerkellner und 
gab ihm  den Auftrag, die Herrschaften zurecht­
zuweisen. Während die Dame dem voraus- 
schrettenden Kellner die breite, m it dunkel­
rotem Läuferstofs belegte Treppe h inauf folgte, 
tra t der Herr in  die Restaurationsräume ein.

..Wen darf ich melden?" fragte der Kellner 
dienstbeflissen, a ls  die Dame vor einer der 
hohen Türen angelangt war, die auf dem bre i­
ten K o rrido r rechts und links sich zeigten.

„ Is t  der Herr zuhause?" lautete die Gegen­
frage.

„Ich  werde nachfragen. Im  Vorderzimme, 
befindet sich das Sekretariat." E r schlüpfte 
h inein und kam bald m it der Auskunft zurück, 
daß der Herr D irektor augenblicklich a lle in  in 
seinem Arbeitszimmer weile.

M it  einem leichten Seufzer überschritt jetzt 
die Fremde die Schwelle, ging ohne weiteres



ständiger Jagdbezirk verloren, da die neue Iagdordnung  
eine Flächengröße von m indestens 75  Hektar fordert. 
D ie  Gem einde muß einem  benachbarten Jagdbezirke 
angeschlossen werden. —  D er Gendarmeriewachtmeister 
L einhos ist zum 1. J an u a r  von G ollub nach R ehhof 
(K reis M arienw erder) versetzt. —  D er Besitzer des 
R ittergutes W ielkaionka beabsichtigt weitere 130  Hektar 
dieses G utes der neugegründeten Entwässerungsgenossen- 
schast E lsanow o anzuschließen. D a s  Projekt dazu wird  
auf dem K reisw iesenbauam t in B liesen  ausgearbeitet.

rr C u lm , 22. Dezem ber. (Z um  Raubmordversuche.) 
Heute V orm ittag um V M  Uhr konnte die G egenüber- 
stellung des mutm aßlichen T ä ters  S t a n is la u s  Dekowski, 
der sich noch immer in dem hiesigen G erichtsgefängnis  
befindet, mit seinem Opfer, dem Bankkassierer Ia g o d -  
zinski, erfolgen. D ieser, der seit gestern M ittwoch Abend  
wieder bei klarem Verstände und vernehm ungsfähig ist, 
erkannte in Dekowski sogleich denjenigen, der an dem 
M orgen des Ü berfalls von ihm den Krankenschein 
forderte, und rief a u s : J a ,  das ist der M a n n ! D a s  
ist das Gesicht des M a n n e s  und auch der A n zu g, den 
er anhatte. Dekowski sah tief blaß a u s  und zitterte 
ersichtlich am ganzen Körper. Z u  einem  G eständnis  
w ar er jedoch nicht zu bewegen, über den weiteren  
H ergang des Überfalls vermochte Iagod zln sk i keine A n- 
gaben zu machen, denn er ist gleich nach dem ersten 
Schlage, den er von hinten erhielt, ohnmächtig zu­
sammengebrochen. D am it dürfte die Voruntersuchung 
beendet sein und die Überführung des T ä ters  a lsbald  
nach Thorn erfolgen.

G raudenz, 22. Dezem ber. (Z ugverblndung B r e s la u -  
K önigsberg.) M it  dem P la n  einer verbesserten Nacht- 
verbindung zwischen V res la u  und K önigsberg, welche 
die H andelskam m er in B r e s la u  seit längerem  anstrebt, 
hat sich auf deren A nregung nunm ehr auch die H a n d els­
kammer G raudenz beschäftigt und nachstehende E n t­
schließung gefaßt: W ir (die H andelskam m er G raudenz) 
halten die jetzt bestehende Nachtserbindung zwischen 
B r e sla u  und K önigsberg, die die Reisenden zw ingt, 
den bedeutenden U m w eg über Kreuz zu machen, für 
unzureichend und erklären u n s  bereit, gem einsam  für 
eine Verbesserung der Verbindung zu wirken. F ü r  die 
geeignetste Strecke, über die ein solches Z ugpaar zu 
führen sein w ürde, halten wir die L in ie K ön igsberg . 
M a r ie n b u r g -T h o r n -P o fe n -B r e s la u , da sie die kürzeste 
ist. D ie  Z ü g e  würden etw a folgenderm aßen gelegt 
werden müssen: ab K önigsberg 8 ,2 6 , ab M arienburg
10.50 nachm., ab G raudenz 1 2 ,16 , ab T horn 1 ,3 0 , an 
B r e sla u  6 ,30  vorm. Z urzeit fahren auf der Strecke 
D anzig-T horn  zw ei P ersonenzüge, die D anzig  6 ,15  und 
10,30 nachm. verlassen. Zwischen beiden fehlt aber ein 
schneller Z ug . D ie  E in legung  eines solchen Z u g e s  etwa
9 .50  nachm ab D an zig , 10 ,50  nachm. ab M arienburg  
würde den Anschluß an D  4  in der Richtung T horn  
bringen. W ürde dann dieser Z u g  bis B r e s la u  durch­
geführt, so w äre eine gute Nachtverbindung der S tä d te  
des O stens, insbesondere von K önigsberg und D anzig  
nach B r e s la u , geschaffen. I n  der Richtung B r e s la u -  
K önigsberg würde sich dann ebenfalls die E in legung  
eines neuen Z u g es  über die ^ -ecke B reslau -T h orn -  
M arienbu rg-D anzig  notw endig rn^ .,en, um einen guten  
Anschluß an D  3 zu gew innen. D ie  Fahrzeiten w ürden  
sich etw a w ie folgt gestalten: ab B r e s la u  10,60  nach­
m ittags, ab Thorn 3 ,5 0  früh, ab G raudenz 5 ,0 0  srüh, 
ab M arienburg 6 ,28  vorm ittags, an K önigsberg 8 ,36  
vorm ittags.

Löbau, 22. Dezember. (Wegen Meuterei) hatten 
sich drei Arbeiter aus Schidlitz, welche im hiesigen 
Gerichtsgefängnis untergebracht waren, vor der 
hiesigen Strafkammer zu verantworten. Sie 
drangen im Gefängnis auf die Aufseher mit 
Schemeln ein und zertrümmerten mehrere Sachen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen einen 2Vs I .  
und gegen die beiden anderem IV3 I .  Gefängnis. 
Die Strafkammer verwies jedoch die Sache zur 
Aburteilung an das Schwurgericht nach Thorn.

Kreis Tuchel, 22. Dezember. (Teure Gänse.) 
Der Besitzer Ch. in Hutta hatte seinem Nachbar 
Gänse gepfändet und wurde darob in einen langen 
Prozeß verwickelt, welcher durch verschiedene I n ­
stanzen ging. Nun ist der Prozeß beendet, und 
die Kosten, ca. 1000 Mk., trägt der Besitzer Ch., 
der so schnell mit dem Gerichtsvollzieher zur Hand 
gewesen war.

Konitz, 22. Dezember. (Kreiskrankenhaus.) 
Der Kreis Konitz hat in seiner letzten Sitzung die 
Errichtung eines Kreiskrankenhauses in der Stadt 
Konitz beschlossen. Er macht den Bau jedoch da­
von abhängig, daß das hiesige städtische Kranken-

an den hier arbeitenden Herren vorüber, öff­
nete die Tür zu dem nächsten Zimmer und zog 
nach ihrem E in tritt die Tür sorgfältig wieder 
hinter sich zu.

Über einen Wust von Papieren und Listen 
gebeugt, hat der im Zimmer Weilende das E r­
scheinen einer Dame garnicht bemerkt.

„Hans-Jost!"
Eine vor Erregung bebende Stimme hatte 

dieses Wort gesprochen. Der Gerufene fuhr 
auf, fast erschreckt. Dort an der Tür die schlanke 
Frauengestalt, die soeben den dichten Schleier 
aufstreifte, der ihr Gesicht verhüllte — — 
narrte ihn ein Traumbild?

„Ju tta !"  Und dann als ob nicht Monate 
bitterer Trennung zwischen ihnen gelegen 
hätten, eilt er auf die in jungfräulicher Scheu 
lang aüs fragenden Augen ihn Anblickende zu, 
wortlos breitet er seine Arme aus, und sie, 
nach kurzem Zaudern, w irft sich hinein mit 
einem schluchzenden Aufschrei und birgt ihr Ge­
sicht an seiner Brust und er umschließt die 
bebende Gestalt in heißer Liebe.

.M ein teures Mädchen!"
Aber dann löst er seine sie umschlingenden 

Arme und führt sie in ein drittes Zimmer, das 
den Charakter eines Empfangssalons trug.

„W ir werden hier ungestört bleiben, aber 
Mn — Ju tta , liebe J u t ta  — was bedeutet 
das alles? Wie kommst du hierher? Wie hast 
du mich gefunden? Bist du allein?"

Und nun fanden ihre Lippen Worte. I n  
fliegender Haft berichtete sie, was die letzten 
Tage gebracht, daß seine Schuldlosigkeii nach­
gewiesen, daß ihm bitteres Unrecht wider­
fahren sei, daß er nur durch eine Fügung 
Gottes selbst dem Tode entronnen, daß sie für 
den Sterbenden die B itte um Verzeihung 
ausspreche . . .

Und dem schwergeprüften Manne, der an­
fangs mit düster zusammengezogenen Brauen

Haus eingeht und daß die Stadt den erforderlichen 
Bauplatz in Größe von etwa 10 Morgen unent­
geltlich hergibt. Die gestrige Staolverordnetenver- 
sammlung erklärte ihr Einverständnis damit.

Marienwerder, 20. Dezember. (Die altehrwür­
dige evangelische Kirche der benachbarten Gemeinde 
Neudörfchen) ist erneuert worden. Auch wurde 
der bisherige unscheinbare Turm durch einen statt­
lichen neuen ersetzt. Die Kosten hierfür im Be­
trage von 25000 Mk. werden von dem Patron 
der Kirche, Herrn Grafen von der Groeben, ge­
tragen. Gestern sand die Einweihung des er­
neuerten Gotteshauses statt. Die Feier begann 
mit der Übergabe der Schlüssel durch Regierungs­
baumeister Nudolf-Marienwerder. Die Lithurgie 
hielt Superintendent Jäkel, die Etuweihungsrede 
Generalsuperintendent v . Doeblin und die Fest­
predigt der zuständige Seelsorger Pfarrer Jam- 
romski-Kl. Tromnau. Der Generalsnperintendent 
überreichte Pfarrer Jamrowski den roten Adler­
orden 4. Klasse und dem Gemeindeältesten Herrn 
Priebe das allgemeine Ehrenzeichen.

Pelplin, 22. Dezember. (Einwohnerzahl.) 
Das Ergebnis der diesjährigen Volkszählung ist 
für unseren Ort folgendes: Männliche Personen 
2092 (1905: 1802), weibliche 1877 (1905: 1722). 
Mithin beträgt die Einwohnerzahl der hiesigen 
Ortschaft 3969.

Elbing, 22. Dezember. (Einer, der zu sehr 
für das Ewig-weibliche schwärmt.) Der Angestellte 
eines hiesigen Geschäfts klagte heute vor dem El- 
binger Gewerbegencht wegen unbegründeter Dienst­
entlassung auf Fortsetzung der Lohnzahlung. Der 
angeklagte Dlenstgeber macht geltend, daß der 
Angestellte trotz wiederholten Verbots seine Dienst- 
pflicht in grober Weise verletzt habe. Der Dienst- 
geber hatte dem Angestellten Liebeleien in seinem 
Geschäft verboten, trotzdem hat er wiederholt 
während der Dienststunden junge Mädchen um­
armt und geküßt. Das Gericht hielt ihn grober 
Pflichtverletzung für schuldig, erachtete sofortige 
Entlassung für berechtigt und wies die Klage aus 
Lohnentschädigung ab. Das Äüßchen in Ehren 
mußte also anderswo angebracht werden.

Dirschau, 20. Dezember. (Für die Einweihung 
der Stadthalle und die Feier des 650jährigen Stadt­
jubiläums) wurde gestern in der Sitzung des 
Festausschusses das genaue Programm festgesetzt. 
Am 12. Januar 1911 wird durch ein Festmahl 
die Einweihung der neuerbauten Stadthalle er­
folgen und am 14. Januar das 650jährige Be­
stehen der Stadt durch einen Festkommers gefeiert 
werden. Am 18. Januar, dem Krönungstag, 
findet eine Festfeier mit Festmahl für etwa 163 
'Veteranen statt, und am 15. und 16. Januar 
wird die Feier für die Volksschüler veranstaltet.

H am m erste in , 20. Dezem ber. (Nach der V o lk s­
zäh lung) hat unsere S ta d t insgesam t 3 01 4  E inw ohner  
und zw ar 1437  männliche und 1577  weibliche. D ie  
S ta d t hat 278  bewohnte und 4  unbew ohnte W oh n ­
häuser mit 653 H aushaltungen  und 77  einzetlebenden  
Personen.

D an zig , 22. D ezem ber. (E ine lobensw erte V erord­
nung) hat die hiesige Reederei Behnke und S ie g  ge­
troffen, indem sie die Schiffsführer anweist, ihre A u s ­
rüstung nur in Deutschland zu kaufen.

AllensLein, 21. D ezem ber. (R a th au sn eu b a u .) D ie  
Allensteiner Stadtverordnetenversam m lung hat gestern 
über einen G egenstand von großer T ragw eite, nämlich 
über den B a u  ein es neuen R athauses beraten. D ie  
S ta d tverw a ltu n g  hält den B a u  ein es neuen R athauses  
für nötig und sie forderte dafür a n fangs eine S u m m e  
von 600  0 00  M ark von der Stadtverordnetenversam m ­
lung. B e i der B earbeitung  des B a u p la n es  stellte es  
sich dann heraus, daß diese S u m m e  bei weitem  nicht 
ausreicht, sondern daß eine V iertelm itlion Mark mehr 
erforderlich sein w ürde, nämlich insgesam t eine B a u ­
summe von 8 5 0 0 0 0  Mark. D ie  S tadtverordneten  be­
schlossen jedoch, mit Rücksicht aus die gegenw ärtige un­
günstige F in an zlage der S ta d t, die A ngelegenheit von  
der T agesordnung  abzusetzen und zu vertagen.

Fraustadt, 22. Dezember. (In  der letzten 
Staötverordneten-Sitzuug) wurde beschlossen, ein 
Ortsstatut zur Förderung der Bautätigkeit in der

lauschte, ist es, a ls  steige der blaue Frühlings­
himmel, der durch die hohen Scheiben herein- 
blickt, zu ihm nieder, er kann die Augen nicht 
mehr abwenden von dem süßen Gesicht seiner 
Ju tta , deren Wangen in freudiger Erregung 
glühen, deren Stimme bebte, als sie der Ge­
fahr gedachte, in der er geschwebt, und in 
deren Augen der Glanz eines tiefen Glückes 
schimmert. M it allerlei Fasern zieht es ihn 
hin zu ihr, die Geliebte ans Herz zu ziehen, 
die Langentbeh-rte — aber in diesem Augen­
blick muß er an jene Stunde denken, in der die 
M utter dieses Mädchens ihn mit harten, stol­
zen Worten bis ins Mark traf, an die Be­
schämung, die er hatte erfahren müssen in 
Gegenwart derer, für die er lebte, der er nichts 
zu bieten hatte, a ls seine Ehre und seine Liebe; 
das war sein einziger stolzer Besitz und dieser 
lag damals zertrümmert vor ihm . . . .  eine 
Bitterkeit ergreift ihn von neuem . . . Und als 
J u t ta  schwieg, breitete sich eine schwüle, bange 
Stille um sie her. Sie fühlte es, in diesem 
Augenblick tobt in der Brust des M annes, der 
ihre Hand fest in der seinen hielt und mit 
heißem Druck umspannte, ein heißer Kampf. 
Scheu blickte sie ihm in die Augen, die ernst 
und grübelnd am Boden hafteten. Endlich 
sprach er:

„Gott lohne dir all deine Liebe, meine 
Ju tta , du hast mir in diesem Augenblick mehr 
als mein Leben wiodergeschenkt; ohne dich 
wäre der arme Nott dahingegangen mit Ee- 
wissensqualen und mich hätte er zurück­
lassen müssen mit dem ewig peinigenden Be­
wußtsein, nicht völlig gerechtfertigt zu sein — 
aber — was nun?"

Erschreckt blickt Sie ihn an.
„W as nun? — Hans-Jost, du fragst: W as 

nun?"
„Woher weißt du, daß ich hier bin?"
„Von Dr. M ylius."

Stadt Fraustadt durch Gewährung von zweistelligen 
Hypotheken-Darieben zu erlassen. Danach werden 
vom Magistrat Tilgungsdarlehen bis zu 100000 
Mk. zu 4'/i Prozent Zinsen und mir 1 Prozent 
Tilgung auf neu zu bebauende Grundstücke aus- 
geliehen. Diese Grundstücke müssen aber auch eine 
Hypothek an erster Stelle von der Stadt haben.

J n ste r b u r g , 20. Dezem ber. (E inhundertjährige 
Jubelfeier des Lehrersem inars K aralene.) E ine der 
ältesten Lehrerbitdnerstätten der P r o v in z , das Lehrer­
sem inar zu K aralene, begeht im kommenden Jahre die 
F eier ihres hundertjährigen B estehens. D ie  V orberei­
tungen zu einer der B edeutung  des Iu b iläc^ n s w ürdigen  
F eier  sollen m it B eg in n  des neuen J ah res in  die W ege  
geleitet werden.

Königsberg, 22. Dezember. (Das Verbot von 
Wedekinds „Frühlings Erwachen.) Vor einigen 
Wochen wurde vom hiesigen Polizeipräsidenten die 
weitere öffentliche Aufführung von Wedekinds 
KinderLragödie „Frühlings Erwachen" im hiesigen 
Stadttheater untersagt. Die Direktion des Stadt- 
theaters wandte sich infolgedessen mit einer Be­
schwerde an den Regierungspräsidenten, in der be-
anders darauf hingewiesen wurde, daß das Stück 

in anderen Städten, so auch in Verlm, unbean­
standet zur Aufführung gelangt sei. Die Beschwerde 
wurde, wie schon gemeldet, zurückgewiesen. Der 
Wortlaut der Antwort des Regierungspräsidenten 
lieyt jetzt vor. Es wird darm folgendes aus- 
aeführt: „Die Beschwerde über die Verfügung des 
hiesigen königlichen Polizeipräsidenten vom 22. d. 
Mts. weist ich hierdurch zurück. Die Kinder­
tragödie „Frühlings Erwachen", welche in dem 
hiesigen Stadttheater nach dem Wortlaut des 
anliegenden Bühnen-Manuskripts ohne wesentliche 
Streichungen aufgeführt worden ist, stellt ver­
miedene unsittliche Handlungen dar und erörtert 
ie in einer Weist, welche geeignet ist, die Sittlich­
keit zu gefährden. Abgesehen von einer Reihe das 
Schamgefühl schwer verletzender Redewendungen, 
wirken besonders die dritte Szene des zweiten 
Aktes und die vierte Szene des dritten Aktes M - 
stößig. über die Begebnisse, wie die dort geschil­
derten, pflegen die Gerichte unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit

hie
seh>

zu verhandeln. Umso weniger darf die Polizei­
behörde solche Darstellungen rn der breiten Öffent­
lichkeit einer jedermann zugänglichen Schaubühne 
zulassen. Wenn „Frühlings Erwachen" auch in 
einer größeren Anzahl von preußischen Städten 
aufgeführt worden rst, so lasten sich daraus keine 
Folgerungen für das notwendige Verhalten der 
Polizeibehörden anderer Städte ziehen. Denn ein­
mal folgt daraus, daß eine polizeilich unzulässige 
Handlung ohne Eingreifen einer Behörde ergangen 
worden ist, nicht, daß sie auch von anderen Be­
hörden geduldet werden muß. Dann aber ist nicht 
zu verstehen, daß Frühlings Erwachen" in den 
meisten anderen Städten mit sehr erheblichen 
Streichungen bezw. vor einem beschränkten Per- 
sonenkreise aufgeführt worden ist. Beides ist hier 
nicht geschehen. Nach alledem war das Verbot des 
kiesigen Polizeipräsidenten als begründet anzu- 

*en. gez. Graf von Keyserling!"
T ils it, 21. D ezem ber. (Verschiedenes.) I m  Jahre  

1910  .ind auf dem hiesigen H olzm eßam t 1 4 4 8 3 0 3  Stück 
H ölzer gleich 936  268 .89  km gegen 1 9 1 7 1 8 1  Stück gleich 
1 0 7 4  241 km im Jahre 1909 vermessen worden. —  
Heute erhielten von dem hiesigen V erein  zur B elohnung  
weiblicher Dienstboten 8  Mädchen je 15 M ark, von  
denen eine 22  Jahre Dienstzeit bei Realgym nasialdirektor 
D on gel hinter sich hat, 4  andere Mädchen erhielten je 
10 Mark a ls  Weihnachtsgeschenk. —  D er Viehbestand  
im Landkreise T ilsit ist in dem letzten Jahre sehr ge- 
wachsen. D ie  V iehzählung am 1. Dezem ber ergab 7694  
viehhaltende H aushaltungen  (1 9 0 9 : 743 1), P ferde 1 9 5 5 0  
l1 3 3 4 3 ) , R inder 3 0 3 1 9  (2 9 7 4 2 ) , Schafe 2739  (2704), 
Schw eine 5 5 3 9 4  (42  746). B em erkensw ert ist die Z u ­
nahme des Schw elnebestandes um 1 2 6 4 8  Stück oder 
zirka 30  P ro zen t. Auch der Rindviehbestand hat sich 
vergrößert, und zw ar um 5 77  Stück.

r A r g e n a u , 22. D ezem ber. (D ie  G eneralversam m ­
lung des deutschen E in - und V erkaufsvereins A rgenau) 
fand im  H otel P fe iler  am M ittwoch den 21. Dezem ber 
statt, welche von dem stellvertretenden Vorsitzer des 
Aufsichtsrats Gutsbesitzer L udw ig-O stburg eröffnet 
w urde. N eugew öh lt wurden in den Vorstand Prokurist 
K lein a u s  P o sen  und in den Aufsichtsrat der G rund­
besitzer Karl Ia e g e r  a u s  N eu linden . D en  Jahresbericht 
erstattete der V erbandsrevisor Schoehrke a u s  Posen  
D ie Aktiva und P assiva  baianztert m it 141 445.41

M ark. D er R ein gew in n  betragt 5 17 4 ,38  Mark. Ein 
T e il davon wurde dem R eservefonds zugeführt. Don  
dem Rest wurden den Genossen 6 P rozen t Dividende 
und 1 P ro zen t Rückvergütung für entnom m ene Futter- 
und D üngem ittel gew ährt. D er V erbandsrevisor hielt 
zum  Schluß einen V ortrag über „Genossenschaftliche 
V iehverw ertung in den Kreisen S tre ln o  und Hohen- 
salza", nach dem sämtliche Anwesende der Genossen­
schaft beitraten, sodaß diese jetzt 300  Genossen zählt.

Schulitz, 2 0 . Dezem ber. (Plötzlicher T od .) A ls  , 
gestern der Arbeiter Franz Stopikow ski in den N ütgers- 
Werken dam it beschäftigt w ar, Eisenbahnschwellen zum 
W agen zu tragen, fiel er plötzlich zu B oden  und war 
eine Leiche. D em  Anscheine nach ist S t .  vom  Herz­
schlage betroffen worden. Er hinterläßt eine F rau  mit 
vier unversorgten Kindern.

S to lp ,  22. Dezem ber. (D ie  Errichtung ein es Kreis- 
elektrizitätswerks) wurde gestern V orm ittag in einer 
Versam m lung von Interessenten erörtert, die sich für die 
A u sführung des Projekts aussprachen. D ie Kosten des 
Projekts einschließlich F ernleitung und Dam pszentrale 
sind aus 4 0 5 0 0 0 0  M ark veranschlagt.

S t o lp ,  22. D ezem b er. („K a n o n en sch läg e"  b e i der 
SH lacbtm usik  keine R u h estö ru n g .) D ie  sogen annte  
Sm lachtenm usik , w ie  sie u. a. S a r a  k om pon iert hat, 
und  d ie  bei pa trio tisch en  Festkonzerten  gern  zu 
G ehör gebracht w ir d . z ä h lt  zu den G enüssen, über 
deren  W e r t m a n  nicht im m er gleicher M e in u n g  ist. 
W ird  doch d ie  M usik h ie rb e i z e it w e i l ig  v o n  dem  
L ä rm  der T r o m m e ln , der P a u k e n  und der u n v er­
m eid lichen  K anonensch läge, welche d a s  Geschütz­
feuer m ark ieren  so llen , v ö l l ig  ü b er tö n t. Z u  den­
je n ig e n , w elche v o n  e in er  solchen M usik nichts 
w issen  w o lle n , geh ört auch d ie  P o l i z e i  in  S to lp .  
S i e  schickte dem  Z n h a b er  e in e s  G a r te n lo k a ls , der 
a m  Schlüsse e in e s  ö ffen tlich en  K o n z er ts  ein  
v a tr io t is H e s  „ T o n g em ä ld e"  der e r w ä h n te n  A r t  auf 
d ie  Z u h ö rer  lo sg e la sse n  h a tte , e in  S tr a fm a n d a t  
über 6 M a rk  m it  der B e g r ü n d u n g , daß er „ruhe- 
störenden  L ärm "  verursacht habe. Auch der K a p e ll­
m eister bekam  e in e n  gleichen  S tr a s b e fe h l. B e id e  
erh ob en  W iderspruch und h a tte n  d ie G e n u g tu u n g , 
daß sie v om  Schöffengericht freigesprochen w u rd en . 
I n  dem  U r te i l  h e iß t e s , daß d a s  A b b r en n e n  der 
K anonensch läge zur A u sfü h r u n g  d es  m usikalischen  
T e i le s  gehöre und h ie r in  kein F eu erw erk  zu er­
blicken sei. D er  L ä rm , den d ie K anonensch läge  
verursacht h ä tte n , könne nicht a l s  stärker angesehen  
w erd en , a l s  der durch d ie  M usik verursachte.

B ü to w , 20. D ezem ber. (1000  M a,k  B elohnung) 
find von dem Am tsgericht B ü to w  ausgesetzt für die Er­
m ittelung und Überführung des T ä ters , der am 5. Ok­
tober d. I s .  das G eschäftshaus des K aufm anns Karl 
Kättner in B ü to w  in B ran d  gesteckt hat.

Der Provinzialaussctm tz  
der P ro v in z  Weftpreutzen

hielt am  20. und 2 1 . Dezem ber in D anzig  em e Sitzung  
ab. D em  Kreise S tu h m  wurde zum  A u sb a u  des 
W eg es  von der D reu n sw aid er Chanssee zum  ge« 
pflasterten W engerner Z usuhrweg au s dem G em einde, 
w egebausonds eine B eih ilfe  von 500 0  M ark bewilligt- 
Z u m  N eub au  der Chausseestrecke oo» Neuteicherhinter. 
selb nach Ladekopp in einer L änge von 5 8 3 5  M eter 
wurde dem Kreise M arienburg die B ew illig u n g  einer 
P rä m ie  von 6  M ark pro lsd. M eter a u s  dem Chaussee« 
bausouds in Aussicht gestellt. Angestellt wurden der 
Lehrer L ehm an» a u s  S te tt in  a ls  ordentlicher Lehrer 
an der P rovinzia l-T aubstum m enanstalt zu M arienburg, 
der bisherige Bureauassistent B a u m a n n  a ls  Provinzia l«  
sekretär und der B ureau d iätar Schw arz a ls  Bureau«  
asststent bet der P ro v in z ia lo erw a liu n g . E s  wurden  
g ew äh lt: Z u m  M itg lied  der Einkom menstener-Be«
rusungskommission sür den R egierungsbezirk M arien« 
werder der Rittergutsbesitzer B ra n d es  in W eidenhof, 
K reis C u lm , zum R assenanwait der Ruhegehaltskasse 
für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentliche» 
Volksschulen im  Regierungsbezirk M arienw erder der 
Regierungssekretär Scheine in M arienw erder. Z u  M it' 
gliedern der Kommission zur V orprüfung von Etats« 
Überschreitungen und autzeretatsm ätzigen A u sgab en  für 
das Kalenderjahr 1911  wurden w ied ergew äh lt: Exz- 
Äras Ftnck von Finckenstein, Schänberg f t l»  Vorsitzer), 
S ta v tr a t T o op , D an zig  und Landschastsrat M eyer, 
R otlm onn sdors, zu stellvertretenden M itgliedern  die 
Herren B urggraf und G ras zu Dohna-Finckenstein uo» 
G eheim er R eg ierungsra t von E onrad-F ronza. U  
M itgliedern  für den Ausschutz der G ewerbesteuerklasse« 
sür dle P ro v in z  Westpreutzen wurden gew äh lt bis 
H erren: K om m erzienräte Fritz W ieh ler und Adoll

„Dann . . . dann hat er dir auch nicht vor­
enthalten, welches Wort ich mir selbst gegeben 
habe."

„Nein. Ich weist alles."
Wieder Schweigen.
„Weiß deine M utter, F rau  von R ittner. 

von diesem Schritt, von deiner Fahrt nach 
Hamburg, zu m ir?"

„Sie weiß es."
„Und war damit einverstanden?"
Jetzt antwortete das Mädchen nicht gleich. 

Dann sagte es leise: „Sie ließ mich gewähren, 
weil ich darauf bestand."

„Und sie selbst hat kein W ort gefunden, das 
mich vor mir selbst rechtfertigt?"

„Du kennst sie, Hans-Jost," sagte bedrückt 
das Mädchen.

„Und was erwartest du von mir, J u tta ? "
Eine zarte Röte tra t in die Wangen der 

Gefragten.
„W as dein Herz gebietet . . ."
Lange ruhte der Blick des M annes auf dem 

Gesichte der von seelischen Qualen Erfüllten. 
Schwer hob sich seine Brust in bitterem Zwie­
spalt zwischen Stolz und Liebe.

„Ju tta , mein geliebtes Mädchen, für dich 
alles, was ich bin und habe — aber sprich, er­
wartest du, daß ich nach Buchwald komme, um 
dich von neuem mir zu erringen? Mich bindet 
der Vertrag, mich hält, so schwer ich auch da­
gegen ankämpfe, etwas Unüberwindliches in 
mir zurück von einer V ittfahrt nach deiner 
Heimat, — ich kann es nicht! Und doch, ich 
fühle es, vermag ich auch dich nicht mehr zu 
lasten, du gehörst zu mir, wie ich dir, und mich 
ruft die Pflicht übers Meer ------------"

„Und wenn ich mit dir ziehen möchte?"
Einen Augenblick war es dem Manne, als 

ob eine F lu t grellen Sonnenlichtes sein Auge 
blendete, bewegungslos lauschte o* den kaum

gehauchten Worten. Dann sprang er aus, feinet 
nicht mehr mächtig.

„ D a s d a s  möchtest du?" stieß er her­
aus, mit bebender Stimme. Dann zog er 
Errötende mit leidenschaftlicher Bewegung "" 
seine Brust. Nichts mehr wurde gesprochen« 
aber beide fühlten, daß nun ein unlösbar«^ 
Band sie für immer verknüpfte, und daß 
Zelt, die hinter ihnen lag, eine Prüfung 
wesen, aus der Liebes- und Lebensglück, 
Treue bewährt, geläutert und reicher als zu­
vor sich erhob.

Der Abend fand in einem Separatkabinett 
des Hotels ein glückliches Kleeblatt vereinigt- 
das B rautpaar und ihren gemeinsamen 
treuen Freund, den S taatsanw alt. Viel wurv 
über die Zukunft des Paares gesprochen, un 
M ylius bedauerte nur, daß der Freund sein 
Umsicht und Energie nicht in den besondere 
Dienst des deutschen Vaterlandes stelle.

, Laß mich," sagte er. „dir zurufen, wie einst 
Pylades seinem Orest: Die Götter 
wir das Vaterland braucht manchen gu 
M ann zu seinem Dienst auf dieser wet 
Erde. S ie haben noch aus dich gezählt.

Lachend erwiderte Behringer, daß er sich t 
Amerika nur vorbereiten und Erfahrung 
sammeln wollen, um später einmal seine Ki«' 
zum besten nationaler K ultur in deutscy 
Kolonien zu erproben.

Der S taatsanw alt lächelte etwas uu 
gläubig.

„Aber in der Zwischenzeit," schloß er m 
listigem Augenzwinckern. ..hofft ich, in D» 
wald erst noch ein paar brave Bocke zur Stre 
zu bringen — w as?" ,

Behringer schwieg. Aber seine Brau 
reichte dem treuen Freunde die Hand »> 
lächelte beglückt.



Unruh, Danzig, Kommerzienräte August Ventzki, G rau- 
venz und A. Goldsarb, P r.-S ta rg a rd  und zu stellver­
tretenden M itgliedern Kaufmann Dr. P a u l Eschert und 
Kaufmann Johannes Thomsen, Danzig, Fabrikbesitzer 
Fichard Victor»us, Graudenz und Kommerzienrat F ranz 
Komnick, Eibing.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I. Quartal 1911 baldigst er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

M Lrts- unü LliMmftlM
sind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be­
stellungen aus Zeitungen anzunehmen, so- 
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" kostet m it dem illustrierten 
U nterhaltungsb latt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und H a u s­
freund" fürs V ierteljahr 2,00 Mk., w enn 
sie vom P ostam t abgeholt, und 42 P fg . 
mehr, w enn sie durch den B riefträger ins 
H aus gebracht wird.

Lokalnacliricüten.
Zur Erinnerung. 24. Dezember. 1909 Ernst 

von M endeisfohn-Bartholdy, bekannter Bankier. 1907 
7 G raf Ludwig von Lerchenfeld, ehemaliger Präsident 
ves bayrischen Reichsrats. 1904 Schiedsgerichtsvertrag 
zwischen S panien und Amerika. 1903 -f Professor Dr. 
Hetz in M arburg, bedeutender Mathematiker. 1891 
r̂  Io h s . Haussen zu Frankfurt a. M ., katholischer Histo- 

1879 * Kronprinzessin von Dänemark, geb. Her-riker. ^
Hogin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin. 1870 

Franzosen treten den Rückzug auf Douai an. 1868 
7 M ary von Moltke, die Gemahlin des großen S t r ä ­
ngen. 1866 Einverleibung von Schleswig-Holstein. 
1845 * König Georg l. von Griechenland. 1837 * 
Kaiserin Elisabeth von Österreich. 1798 *A dam  Mickre- 
Aicz zu Zaosie, der größte Dichter der Polen und 
Slaw en. 1791 * Eugene Scribe zu P a r is , französischer 
Theaterdichter. 1588 Louis II., Kardinal von Lothringen, 
öu B lo is, im Gefängnis niedergestochen. 1524 f  Basco 
de G am a zu Kotschin, berühmter Seefahrer.

T horn, 23. Dezember 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem P fa rre r Anton 

Vetlejewski zu Tillttz ist die erledigte Pfarrstelle an der 
katholischen Kirche zu Hast zembie im Kreise S trasbu rg  
verliehen worden.

Der Uhrmacher und Ratsherr Kolodziejski ist zum 
Stellvertreter des Amtsanwalts zu Schwetz ernannt 
worden.
^  7? ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Den 
H u ? !? ^ " E re n  und N otaren Krüger in Graudenz und 
lieb» ^  Schwetz ist der Charakter ats Iustrzrat ve 

^  worden.
ist z r Rechtskandldat Otto Steffens in Danzig-Langfuhr 

äurn Referendar ernannt worden.
- Gerrchtskassenrendanten Hinz aus Konitz, jetzt

"vppot, ist bei seinem übertritt in den Ruhestand 
^hurak ter als Rechnungsrat verliehen worden.

.. ^ e r  M ilitäranw ärrer Wilhelm Henkel in Thorn ist 
ai« Q Ja n u a r  1911 dem Amtsgericht in S trasbu rg  

v Kanzleigehilfe überwiesen worden.
( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

r n.) Der Rechnungsführer Wantkowski in Neu- 
b«»n . ^  oon der köuigl. Regierung zum S tandes- 

w ten-Stellvertreter des Bezirks Neugrabia ernannt.
( P a u a m t ,  n i c h t  B a u t n j p e k t i o n.) 

Bn - ^iuisterieller Verfügung werden die bisherigen 
Z?!""lpektiolien fortan die Bezeichnung „B auäm ter" 

D er Nam e „Königliche Krelsbauinjpektion 
a m ? -  ^  durch „ K ö n i g l i c h e s  H o c h b a u .
ban??". ^ d o r n " ,  der Name „Königliche Wasser- 
ouinspektion Thorn" durch „ Köni g l i ches  Wasser -  

" o mt  in T h o r n "  ersetzt werden.
- -  ( V o n  d e r  A n s i e d l u n g s k o m m i f -

Meldung gegenüber, daß in einer für 
glitte Jan u ar anberaumten Sitzung der Ansied- 
^Ngskottlmijsion unter Teilnahme der Ober- 
Präsidenten von Posen und Westpreußen sowie der 
^"?erialkom m issare über die Ausführung des 
do ^lgnungsgesetzes beraten werden solle, verlautet, 

„Schlesischen Zeitung" zufolge, daß aus der 
dio^bordnuug dieser Sitzung wie jedes Jah r nur 

Entgegennahme des Jahresberichts und eine 
^ahl lausender Geschäfte stehen werden.

— ( Be i  d e r  W e st p r e u ß i s ch e n l a n d -
si?? E ! c h a f t l i c h e n B e r n f s g e n o s s e n j c h a s t )
und rm J a h ^  1909 insgesamt 4535 Unfälle zur 
^Lerge gelangt. I n  1848 Fällen hat eine Fest- 

der Entschädigung stattgefunden. Von 
diesen 1848 Unfällen ereigneten sich: in Großbe- 

(über 100 Hektar) 556 ----- 32,26 Proz., in 
Mittelbetrieben (1 0 -1 0 0  Hektir) 770 - -  41,67 
A U ,  in Kleinbetrieben (unter 10 Hektar) 482 --- 
in o P ro z . I n  230 Fällen waren Maschinen, 

Fällen Fall von Leitern, Treppen, aus 
Lfken usw., in 320 Fällen Tiere (Stoß, Schlag, 
lmo ^  die Unsalluisache. Wie schon früher, er­
füll ! im Berichtsjahre 1909 unter den Un- 

nach der Zahl der Unfälle gemessen, 
vio». keineswegs an erster, sondern erst an
gerAr Stelle. Fahrzeuge, Fälle und Tiere sind 
L sohriichel- als landwirtschaftliche Maschinen. Die 
da,  waren in 104 Fällen Tod, in 5 Fällen 
Mpjr/"de völlige, in 939 Fällen dauernde teil- 

800 Fälle» vorübergehende Erwerbs» 
Engigkeit. Die im Jahre  1909 ausgezahlten 
1 kwkoÄ2li"2en h a ^ n  1 034 874 Mk. gegen 
der im Vorjahre betragen. Innerhalb
Vei-,Ä*" Wochen nach dem Unfall ist für 142 
Nasses!? die Behandlung seitens der Berufsge- 
8 l,!. >cha>t übernommen worden. Diese hat einen 
t u n - , ^  ^0t36 Mk. verursacht. Die Verwal- 

betrugen 232 000 M k.--18,17 Proz. der 
5m v ?"?9*we» gegen 17,33 Proz. im Jahre 1908. 

Kataster der landw. Berussgenossenschaft wur-

Der Kreuzer „Jnfernet", der von der fran­
zösischen Rögierung einer deutschen Firma auf 
Abbruch verkauft worden war, sollte von Roche- 
fort nach Stettin geschleppt werden. Infolge 
der furchtbaren Stürme im Meerbusen von 
Biscaya strandete der Kreuzer indessen; er

Ein gestrandeter Kreuzer.
wurde durch eins Springflut bei Sables 
d'Olonne an die französische Westküste gewor­
fen und liegt jetzt bei niedrigem Wasserstande 
300 Meter vom Meere entfernt auf dem 
Trockenen. Eine derartige Strandung eines 
Kriegsschiffes kommt äußerst selten vor.

den lin Berichtsjahre 2088 landwirtschaftliche 
Nebenbetriebe geführt. Das Unternehmeroerzeich- 
nis (Hanplkatuster) weist 102568 Belriebe mit 
einem wirklichen Grnndsteuersoll von 1740 320 
Mk. auf. Seit dem Inkrafttreten des Unfallver- 
sichernngsgesetzes sind in der Provinz Weslpreußen 
2558 Geldsttasen in Höhe von 11895 Mk. ver­
hängt. Im  Berichtsjahre ist in 3 Fällen seitens 
der Staatsanwalschast gegen Bettiebsunlernehmer 
Anklage erhoben, in sämtlichen Fällen hat eine 
Verurteilung stattgefunden.

— ( E i n r e t c h n n g  d e r  I a h r e s l o h n -  
nach W e i s u n g e n  a n  d i e  B e r u s s g e -  
n o s I e n s ch a f t e n.) E s sei daraus hingewiesen, 
daß alle Betriebsunternehmer, die den gewerb­
lichen Berrissgenossenschasten angehören, diesen all­
jährlich s p ä t e s t e n s  b i s  11.  F e b r u a r  die 
Nachmessung über die im abgelaufenen Kalender­
jahr ansgewandten Löhne und Gehälter (Lohn- 
nachweijung) einzureichen haben. Wer diese ge­
setzlich bestimmte Frist versäumt, hat außer erheb­
lichen Rechlsnachteilen (amtliche Lohnfestsetzung. 
Verlust des Einspruchsrechts) noch empfindliche 
Strafen (bis zu 300 Mk.) zu gewärtigen.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizetticher Anordnung bildet die Ortschaft S eg ­
let« einen Sperrbezirk. Aufgehoben werden dre Sperr- 
maßregeln für die Ortschaft Groß-Neffau, ferner für das 
G ut Kleefelde, die Ortschaften Schillno, Gostgau und 
Konczewitz einschließlich Kunzendorf, sowie für die zu 
Culmsee gehörenden Geholte des Gutsbesitzers Herz­
berg und des Besitzers Fiedler. Die Seuche ist ausge- 
brechen unter dem Viehbestände der Besitzer Rüben- 
hagen in Seglein und Gottfried Krause in Luikau und 
des Ansiedlers E. Ulrichs in Gramtschen. über den 
Teil von Gramtschen, der nördlich der Chaussee Bie- 
lawy-Dt.-Nogau liegt, ist die Stallsperre verhängt.

Zprachecke -es  allgemeinen deutschen 
Sprachvereins.

Margueritentag.
Da hätten wir wieder einmal

Vereiterung der deutschen Sprache:
taa
geh

vornehm das klingt,

eine herrliche 
Margueriten- 

nicht wahr? Es

Tausendschönchentag oder Eänseblümchentag? 
Wie dumm, lächerlich, albern — gegenüber dem 
„eleganten" Margueritentag; es liegt so etwas 
Zchweißnichtwie darin, so etwas Unausgesprochenes 
?was sich nicht auf das „u" allein bezieht! Die 
Schriftleitung), na kurz — man fühlt den „wohl­
tätigen Zweck  ̂ gleich heraus. Auf deutsch läßt sich 
das eben nicht sagen, dre deutsche Sprache ist kalt, 
herzlos, gefühllos: faßten denn etwa Blumentag, 
Spendetag, Barmherzrgkeitstag wirklich dasselbe, 
wie Margueritentag? — Aber, Leser und Lese­
rinnen, fragt einmal euer deutsches Herz; sagt es 
euch nicht: „Doch"? und zumal, wenn auch andere 
Blumen verkauft werden, als Wucherblumen? — 
Und w e n n  es nur Margaretenblumen wären? 
Ein gewisser großer deutscher Dichter läßt in einem 
nicht ganz unbekannten Stücke ern deutsches Mäd­
chen keine Marguerite zerpflücken, um abzuzählen 

Er liebt mich — liebt mich nicht", sondern eine 
^   ̂ ^ diesem Rl

deutsche
„Sternblume". Und Lei all 
deutschen Namen benennen 
Blume französisch!

diesem Reichtum an 
Frauen diese

den Stempel 
Dreierlei ist

Weihnachten.
Das Wort „Weihnachten" tragt 

urdeutscher Herkunft an der Stirn. Dreierlei ist 
an ihm nach unserem heutigen Sprachgebrauch aus­
fällig: erstens die Art der Zusammensetzung,
zweitens das Auftreten der Mehrzahlendung nnt 
dem Geschlechtswort der Einzahl, drittens die Form 
der Mehrzahl von ..Nacht" in dieser Zusammen-

deutsch nleb, das sich auch sonst nur noch in Ver­
bindungen (z. B. Weihrauch, Weihbischof) erhalten 
hat. Die Mebrzahl erklärt sich daraus, daß das 
alte germanische ^ulkest, an dessen Stelle d ie christ-

sich daraus, daß 
alte germanische Julfest, an dessen Stelle die christ­
liche Kircke das Christfest einführte, mehrere „Tage" 
dauerte (vom 26. Dezember bis zum 6. Januar). 
M it dem Umstände, daß Christus in der Nacht ge­
boren ist, hat unser Wort nichts zu tun; „Nacht" 

at eben in unserem Falle die Bedeutung „Tag" 
ewahrt (vergl. Fastnacht und engl. a lo r tn isk t 

— 14 Tage), denn nach altgermanischer Auffassung

beginnt der Tag mit dem vorausgehenden Abend, 
und man Zahlte nach Nächten, nicht nach Tagen. 
^Äurlich hat neben der Mehrzahl auch die Ein­
zahl Weihnacht" ihre Berechtigung. — Nun aber 

der Mchrzahs. warum sagt man denn 
nicht „Weihnächte"? Das kommt so: die Umlaut, 
form „Nächte" setzt voraus, daß in der Endung ur­
sprünglich ein i vorhanden war; dieses trat indes 
erst bei Beginn der mittelhochdeutschen Zeit 
(12. Jahrhundert) auf. Unsere Form ist aber. 
wie gesagt, weit älter; der Wemfall (Dativ) der 
Mehrzahl, aus dem sie entstanden rst (mhd. ns äsn 
Villen naktsv), geht zurück auf ein althochdeutsches 
nalitnm. gotisches vaktanr, die also beide kein 
in der Endung haben. Der ' ' 
aus einem ÄZemfall der 
(Nominativ) der Einzahl entwickelt, ist 
einzelt: unsere Ländernamen Preußen, Bayern, 
Sachsen, Hessen usw. sind weiter nichts als alte 
Wemsälle der Völkernamen (z. B. ich reise nach 
(den) Bayern usw.'si — Endlich macht noch das 
Geschlecht unseres Wortes Schwierigkeiten. Wie 
muß es heißen: d e r  Weihnachten, d ie  Wei 
nachten oder d a s  Weihnachten? — „Web 

man, „sell'' entaegnet man, „selbstverständlich 
, ichtensi — Und doch liegt die Sache so ein­

fach nicht. Man sagt wohl richtig „die Weihnacht", 
aber in der Mehrzahl doch nur „Weihnachten, zu 
Weihnachten, fröhliche Weihnachten (ohne Artikel). 
Eine sonderbare Vermischung zeigt folgender Satz: 
„Weihnachten (Mehrzahl) fallt (Einzahl) diesmal

-i!
keinen Anstoß mehr nehmen, 
schon sagen hören:

if einen Sonntag"; so sehr ist unser Sprach- 
efühl Leider schon verblaßt, daß wir daran gar 

nehmen. Und wer hätte nrcht 
„Du hast deinen (!) Weih­

nächten " schon vorweggenommen" wobei der 
Sprecher an die Gaben auf dem Weihnachtstische,

>L
keineswegs die Empfindung, daß er einen Sprach­
schnitzer mache. Fredenhagen-Hamburg.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der S c h r i f t s t e l l e r  V i t t o r L a v e r r e n z i s t  

im Alter von 48 Jahren  in B e r l i n  g e s t o r b e n .  
E r w ar a ls Sohn eines Kammervirtuosen in Berlin 
geboren und hat sich als Schilderet Berliner S itten  und 
Berliner Lebens betätigt. Bekannt sind seine Schriften 
„B erliner Originale", „Die Denkmäler B erlins und der 
Voikswitz" u. a.

E i n e  A u s z e i c h n u n g  A l e x a n d e r  G i r a r -  
d i s .  K a i s e r F r a n z  J o s e f  v o n  Ö s t e r r e i c h  
hat dem bekannten Schauspieler Alexander G irardi das 
Ritterkreuz des Franz-Ioses-Ordens verliehen.

Der Leiter der herzoglichen Hofkapelle in B r a u n »  
s c h w e i g  Hofkapellmeister R i e d e !  ist vom Hofinten- 
danten des herzoglichen Theaters aufgefordert worden, 
sein Entlassungsgesuch einzureichen. Riede!, der Kom­
ponist der Lieder aus Scheffels „Trompeter von Säckingen", 
hat seine S tellung 32 Jahre  hindurch innegehabt. Die 
Differenzen mit der Leitung des Hoftheaters rührten 
daher, daß Riede! bei einer P robe zu den „Hugenotten" 
die Sängerin  F rl. Noeder unsanft angelassen hatte. Die 
Dame strengte eine Beleidigungsklage an, worauf 
Riede! Widerklage erhob. Auf Veranlassung des 
Intendanten wurde aber die Beleidigungsklage beider­
seits zurückgenommen.

E o p p e r n i k u s f u n d e .  Auf der altberühmten 
Bibliothek der Universität U p s a l a  und im Reichs- 
archto zu S t o c k h o l m  ist es Dr.  B i r k e n  m a i e r ,  
einem Gelehrten der Universität Krakau, der bereits eine 
umfangreiche Biographie von Coppernikus veröffentlicht 
hat, nunmehr gelungen, noch einige bisher ganz unbe­
kannt gebliebene Manuskripte des berühmten Astronomen 
ans Tageslicht zu ziehen. Am wertvollsten erscheint ein 
Brief, den Coppernikus am 22. Ju li 1516 aus V er­
anlassung des Bischofs und des Domkapitels von Frauen- 
bürg an den König S igism und I. von P olen schrieb. 
D arin  werden an den König bittere Klagen gegen den 
Deutschritterorden gerichtet, dessen M itglieder, nach wört­
licher Übersetzung aus dem Lateinischen, als Räuber, 
Wegelagerer und verbrecherische Menschen bezeichnet 
werden. D as ganze Dokument ist von Coppernikus mit 
eigener Hand geschrieben. Dr. Birkenmaier hat über 
diese und die anderen Urkunden einen ausführlichen 
Bericht in dem „Internationalen Bulletin" erstattet, das 
von der Akademie der Wissenschaften in Krakau heraus­
gegeben wird.

E  u g e n d ' A l b e r  t hat sich von seiner letzten 
F rau , Hermine, geb. Fink, s c h e i d e n  lassen und wird 
demnächst die geschiedene F rau  Ludwig F u ldas h e i ­
r a t e n .  Die geschiedene F rau  d'A lberts, die vor ihrer 
Ehe der W eim arer Oper angehörte, wird ihre künstlerische 
Tätigkeit wieder aufnehmen._____________ _______

Humoristisches.
(N  e i d.) „W arum  weinst du denn so. Kleiner 7" 

—  „Ach, meine B rüder haben alle Ferien gekriegt, 
bloß ich nicht." — „Wieso hast du denn keine bekom­
m en?"  — „N u, ich geh' noch garnicht zur Schule."

Gedankensplitter.
S o  dir w as den S in n  beschwert.
F rag  erst, ob's der Klage w e r t:
W enn sich Fröhliches dir beut,
F rage nicht, nim m 's ungescheut.

Karl Foersler.

Ailk Zllt M l i t t t t  Wöhliiing.
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten._______ t? .

W ohnung,
2 Zimmer, helle Küche, nach vom, 1 Tr. 
hoch, ist zu vermieten. Zu erfragen
_____ ____________ Vückerstraße 1V.

Seglerstraße 19:
Z w e i helle R äum e, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch lk in n t L «  L

________ L l l k l k e » ,  U lanensir. 6.
G ut mb'bl. Z im m er nebst Kabinett 

zu vermieten Gerstenstr 19, 1. Etg.

Badevstraße 7, 3,
größere Wohnung vom i. Jan. 191l zu 
vermieten. Näheres daselbst im Laden.

Guter Geschästskeller
mit W ohnung ist vom 1. April 1911 zu 
vermieten Seglerstr. 1V, im Laden.

Seglerstraße 10:
1. Etage aus 6 geräumigen Zimmern. 
Entree, Kabinett, Küche rc.. geeignet für 
Kontorzwecke, auch geteilt, ist vom 
1. April 1911 zu vermieten.

Näheres im  Laden.
Herrschaftliche

6  Z i m m e r  -  W o h n u n g ,
in schöner Lage, event, mit Pferdestall, 
von sofort zu vermieten.

Schlossermeister A L vInttrL rä, 
_____ Fischerstraße 48 .______

3  iiiill 4  U ininer
in modernem Neubau. W aldslraße 27 
und 27 Q, einschl. reicht. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., G ar- 
tenarrterl, per sofort und später billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Zu erfragen

Vrombergerstratze (6/(8.
^ V o I r n ir n K -

Mädchen- 
Erdgeschoß, 
en, von sos. 

oder l'. Januar 1911'zu vermieten. 
Näheres in der Geschäftsst. d. „Presse".

Herrschastl-W ohnnng,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

IL. Friedrichstr. 6 .

Wohnung,
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
^yßLllv kvM , Thorn-Mocker, Lindenstr. S.

Zum Ausschneiden. Sum Ausschneiden.
Kinematographen-Theater

„Metropol"
M -rich ftraß e 7 .
Programm

von S o n n a b e n d  den 24. Dezember bis D ie n s t a g  
den 27. Dezember t9lO .

Humor. 10 Die Indianerin, Drama. 11. Max nimmt ein

f.L  S L . L ' » " « L L L ?
dolor. D ram a. 1S. D as H alsband ö e , Tote«: D ram a. '

Tonbilder.

Am h e i l ig e n  A b e n d  bleibt
g e s c h l o s s e n .

das Theater

Programm
von A l i t t w o c h  den 28. Dezember bis F r e i t a g  

den ZO. Dezember 1910.
Fähre, Natur^ 2. Piefke ai« wandernder Straßenbrummer, Humor. 

D r ° m a N  ' ° ^ :  M «^B -.,chas . durch dl-

Hölzchen, Drama.
Drama. 11. Der moderne Nock, Humor.
13. Tontollirü und Lea im Dienst, Humor. ,  _____

15. Die Macht des Gewissens, Drama/
TonbUder.

1S- Ich und du. 17. Sehnsucht. 18. Heimkehr. 1g. Honeymon-Marsch. so. Wieder- 
sehen am heiligen Abend, 21. Mikado, Fantasie.

Jeden Mittwoch und Sonnabend vollständig 
neues Programm.

H M tl W l ,
Serbilscherstratze 41.

1. und 2. Feiertag:

Tanzkliilljchen.
wozu ergebenst einladet

A n f a n g  4 U h r .

L u lk s u .
Zu dem am

2. weihnachtssekertage
stattfindenden

T lliiz -K rijiW ii
lade ich Freunde und Bekannte aufs 
freundlichste ein

k̂mko, Gastwirt.



L a r l  M a i i o n
M E t .  Marin rr, r s o i r » .

T u e h h a n ä lu n g .

P M cb-s te keü ec lre n , Ve!o«kr-Kel;eaectle«. 5eslrK i«-gesreaeclle». 
.  ecd tt K am elbaar-ste ize ikcken , K u ts m o b ilg e ire ile c lre n . englircde
E  fm n re n p la ia z ,  Zacqusra-Veclren. « e ir re  « .fa rb ig e  ZcblsM eclre«.

r-m rp r-c» -r«. gzgrOeciren. ivs liene p fe raeürcken , ZpoM ecH e«. Ku ttcdekbock ' 
Seciren. « s r t t w k d t e  pfeM eüeciren, Zcbneeaecken «na -stetre.

Kestempfohleu, aksolnt 
keim frei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Otmtkvr, Besitzer,
R uda lr bei Thorn 2.

Stiefkind Neustadt.
Gerechtestraße 30,

an der Feuerwache, bittet um Einkauf 
in billigen und besseren

Pelzsachen,
Schlipsen,
Schürzen,
Arbeitshosen,
Hemden usw.________

Einer sagt es dem andern, daß man 
in der vor einigen Monaten gegründeten

Laden Breiteste. 43, am sorgfältigsten, 
billigsten und promptesten bedient wird. 
Musterarbeiten, auch in eleganter Maß- 
arbeit, stets zur Verfügung.__________

Pomm. wurstsabrik 
V e lü vv r, ttolberg,
empfiehlt gegen Nachnahme:

Pa. Rollschinken . . . . ä 1,25 Mk.
„  Schinkenspeck. . . . „  1,00 „
„  mag. u. fett. Speck . . „  0,85 „
„  Zervelat u. Sa lam i . „1 ,1 0  „
„  Landwurst . . . . „  0,85 „
„  M e ttw urs t...................„  0,80 „
„  ff. Leberwurst . . . „  0,85 „
„  Landleberwurst . . . „  0,80 „
., R o tw u rs t .................. „  0,70 „
„  Kasseler Rippespeer. . „  0,85 „

SüßenUngarwein
zu 1,30 Mk. den L iter,

Mizml-IlWMiii
zu 1,60 Mk. den L ite r empfiehlt

Z T Z rZ D I»  G Z S M D N ,
___________ Altstädt. Markt.

Priim APselsimil,
ZilwiW,

Dtzd. von 50 Psg. an aufwärts,

45 und 50 Pfg. per Psd, 
empfiehlt

1^. Schuhmacherstr. 26.

M W i s W i
Ullilr« Tndlllar,

n mehreren Größen stets auf Lager und 
sofort lieferbar.

Z'r. Ztrslilau, Thorn,
Coppernikusstraße 15.

Fernruf N r. 414. — Fernruf N r. 414. 
Spezialgeschäft für Molkerei-

Geräte.____________

Idee ?5eräe sedonen üured 
LenurrunZ äer Lbbeväbrtsa 8W

W  Onginal-I-I-ZtoIIen W
M s -  . n

O o .  f W
L s r lin -L o b v r iS b s rs .

« W W M

"  ' ' i

1 kompl. Gespann,
Fuchsdoppelponystute m it amerikani­
schem Wagen, 1 neuer P a rk w a g e n  
nnt abnehmbarem Sitz, 1 gebrauchtes 
Coupße, sowie 1 Paar neue, 1 Paar 
wenig gebrauchte Kutschgeschirre m it 
Neustlberbeschlag und Wiener Leine sehr 
preiswert zu verkaufen.

«s. H e rb e r ,  Schillerst!. 8.
Ein eleganter

öjiihrig, billig zu verkaufen
Thorn-Mocker, Lindenstr. 62.

k ü r
D e u t8 e k6 8  k 'n k r ik a tv o n  k 0 o k 8 l6 i'V o U L 0 m m o n k 6 !t 

u n ä  I-6 i8 tun§8kLLK sxk6 lt
m i t  k o m p le t te r  L e iu l^ u n x  k i lr  m r r r k t f e r t ix e ^ a r e ,

band als lan^üüri^e Lperiialltüt ^ ^
l^ Z rd r ilL  M is s v k in e n  Z-.Z'

f. r i n v i n u v . .  U - w .  "

koiu8te LettzreüLM Lli8 Llkü kloebruienäM 8tLLtM. 2EM l6Ü 6i'1a88nn§: SvknsiäLMüd!, Rüsterallee.

« N
A S  / tS M S M ü /.  F L s M ü ?

ö r 'e /e n  c / u r c ^  ä / s  - 5 7 ^  

w / s L e / r s c / r a / t / r 'c H e / r  N e / L i e / Z u / r F

M  K ö W k e

s . / ^ v r .

Außer Gasheizöfen geben w ir  
auch

S a s k o e h r r
mit Sparbrennern
mietweise ab.

D ie  näheren Bedingungen (V e r­
günstigung Z 8 ) sind in  unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45  
zu erfahren.

Gaswerke Thor».

Lu äkll köLllSPN
) L  r i .  1 1

.. .. 10

20

empksblo:

IIHk>li<N'It>i'ü». äsutsobss kilsonsr 
Uöolierlbrriu, Llünelitzuor ^ r t  
Lsgorbier, keil unä äonlrsl .
L Ä r a m e l - l l i U r b i e r  . . . .
6 lllm k r» e li« r ........................
r v v o n b l 'ä i i ................... ....
Das Lier ist sauber unter Itokleusäureärub abKeküIlt. 6ei 

lLutuabme von 1 0  l^ l» 8 e l» v iK  ab lieksre krei Haus.

käekölldfäii-stligle
ItzlspbonlOI Llllwerstr.lv lelephonlvl.

M e a t s r -
stücke, Kerlen, Prologe, Vor­
trage mit unä olme Lsssng 
kilr Krieger-, lurn-, peuerwsbr-, 

ktsritsiirer-, Lessng- unri Vergnügungsvereine.

6. 0. llkse , öeklln  ll. 87, Klünkl WkL 95.
Allswsklsenriungen. Verreioiinisse umsonst unü frei.

Mein " ^ "  ,
bestehend aus Wohnhaus m it Stallunaen 
großer Werkstatt, nebst Land, ist anderer 
Unternehmungen wegen von sofort zu 
vermieten resp. zu verkaufen.

Angebote unter 3 3 3  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

WellWTttllhavij-Hesellschast
Fernsprecher 2264

m it beschränkter Haftung

vanzig Holzmarkt 11.
Übernahme von Treuhandgeschäften jeder A rt. Revisionen von kaufmännischen 

Unternehmungen, Handelsbüchern und Bilanzen. — Einrichtung von Handelsbüchern 
und Aufstellung von Bilanzen. — Durchführung gerichtlicher und außergerichtlicher 
Arrangements. Übernahme von Liquidationen. Vermägensoerwaltunaen und 
Testamentsvollstreckungen.

M l i M e r  Tafthss,
Wallfahrtsort, 16 üm von Allenstein. 
in großem kath. Kirchdorf, direkt 
an Kirche und Chaussee gelegen, mit 
ca. 50 006 M k .  Umsatz. - ,  an Ge­
tränken nachweisbar und ca. 30 Morgen 
sehr gutem Ackerland, alles neue. massive 
Gebäude, große Nestaurationsräume. 
Saal mit Bühne, G arün und sehr große 
Stallungen. soll sofort bei 2l> 000 Mk. A n­
zahlung für 76 (O.t M ark verkauft werden.

Käufer wollen sich sofort möglichst per» 
sönlich wenden an
U . UEL'A'irt n n n . Jonkendors Ostpr.

Bez. A l l e n s t e i n .
Eine junge,

hochtragende lluh
steht zum Verkauf im Forsthaus Fahnen- 
berg bei Dt. Snchatowko.

krM xm AvksL', königl. Förster.
Stubenreiner, wachsamer,

weißer Pudel
'u  verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
,kelle der „Presse".

Kassierer,
redegewandt, kautionsfähig und polnisch 
sprechend, nicht über 30 Jahre alt, für 
Nähmaschinengeschäft gesucht. Festes Ge­
halt und hohe Provision.

Angebote unter 1 0 0  an die
Geschäftsstelle 0er „Presse".

Ztellmacherlehrlinge
können sofort eintreten.

l L n ä o l k  1 * « ^ ,  W agenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

^  F ü r mein photogr. A telier wird ^  
^  1 L e h r lin g  m it guter Schulbildung ^  
H  ges. Beding.: fortbildungsschulfrei. H
A  ^ te U v r Lo u s tk , k e rv v k ls s t r .  2. A

Mädchen für alles von 
hier u. von außerhalb. 

M s r io  SekvauSr, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

_______ Thorn 3, Mellienstr. 66._______
Eine ev. ältere, gebildete, selbsttätige

bausctame
wird zur selbständigen Führung eines 
großen Gutshaushalts gesucht. — Lebens­
lauf, B ild  und Gehaltsansprüche erbeten 
unter M i» . 2 0 3 4  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

WchiiiGiiWSstk.,
WHöbl. Zimmer mit auch ohne Pens. 

zu verm. Gerslenstr. 9 » ,  1.
M n t  möbl. Zimrner

Pens.. zu verm
»»v», m it auch ohne 
Brückenstr. 16. 1, r.

8 « !  « t l ,  N « k l .  L S  " L
sof. od. 1 .1 .1 1  zu verm. Windstr. 5, 2, r.

M l.  îiiüiikr -u °»m.Junkerstr. 6. pt.
^ n t  möblierte^Zimmer zu vermieten

Möbl. W m  ^  s°f..z.°m.
Culmerstr. 12, pt.

!-r
________ Coppernikusstraße 22. 2.

LorstMoecein zu Thsru,
eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

Am Sonnabend den 24. er.
bleibt unsere Kasse bis 3  U h r  durchgehend

geöffnet nnd von da ab geschlossen.
Am Sonnabend den 24. Dezember d. )s .

sind unsere Kassen
von Uhr vorm . bis 2 Uhr nachm. 

ununterbrochen g e ö f f n e t .
Um 2 Uhr schließen wir unsere Geschäftsräume.

Norddeutsche Credit­
anstalt,

F ilia le  Thorn.

Ostbank für Handel 11. 
Gewerbe,

Zweigniederlassung Thorn.

Lk»68 lLT n  I L I ,  L  A r r i  8 t ira 8 8 < ; 42 ,

U. 1 WMzVMueilliW-klislgll
^e^rünäet 1903, staatUek konzessioniert kür äle

n .  H K Z t,rL '» Q n 1 ^n -L *L 'itk 'K iN jS , sowie 211m E in tr it t  in 
tlie l t r i n t lc r  einer köderen kekranstu lt.
S*<;n8ä«>ttrLi nnt sorZküiti^er Leuuksieliti^unF cier Lekulurbeiten. V iele 
vor/lll^ lieke KliipkelilnnAen aus uUen Kreisen. La ld jakU eke O ^w oasia l-unä 
UealAv^nrisia l- be2w. O'oerreaisoiiulkut-se von Quarta bis Oberprima. 
1910 meist m it grosser Zeitersparnis,

SL k rü llW IS , vLm livd 14 L b lw rie M e ll,
3 naeil 0 1 , 17 naeb 17 1, 5 Kxtraneer äie Leblussprükun^ einer Real- 
sebule bexw eines UroAV^rlusiums, 11 naeb O I I ,  18 naeb 17 I I ,  9 naeb 
O 111, 2 naeb 17I I I ,  1 naeb IV  unä 11 K in jabrixe .

ALU" L 'r « 8 p e L L t .

LLger lu lsllgvu a. daUilsugSL rkelkv».

Zu den

F e s t t a g e n
eUaube ich m ir hiermit ganz ergebenst 
einem hochgeschätzten Publikum mein gut­
sortiertes Lager in

K l » 'M I ,  Z l P t t t t t i l
sowie Tabaken

in allen Preislagen und Packungen zu empfehlen und bitte freundlichst 
um gütige Unterstützung.

-sLLLL-Lu- Präsentkisten
in  allen Packungen und Preislagen.

Hochachtungsvoll

V .  U S I ' I ' I U A S N N ,
Katharinenstr. 1,

gegenüber der Garnisonkirche.

L lg s r re ll-  u. ZU gLrvrteü-SpttrvL urrS -rs s e d v ir.

Ich empfing heute noch eine Sendung von .̂0 Ztrn.

1910 er
k r a n L .  V O a l l n U s s e .

große Nüsse u. gesunder Kern ,
und offeriere:

Große M arbo ts , P ^ d ......... 0,48 Mk
Große Kornes Pfu„d............. 0,40 M-.
Beste Ananas-Früchte, Pfund 1,10 M 
Frischen S llberlachs M L  P°u»d 1,1«---.

! 8 s k ^ r i s s ,
Telephon 43. — > — Telephon 43.

ß

M. Ziiil.slif.z.si!!. Aiikstr.2,2.

Zx Pianinos « » Mk. W  llll ^
0 .  a .  k e b L U d r ,  t  P k . ,

A E - Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. ^

1.



Nr. 301. Thor«. Sonnabend den 24. Dezember >W>. 28. Zahrg.

Die presse.
(Drittes Blatt.)

Neues von der Tilstter Bewegung 
Zwischen Friedrich Wilhelm 111. 

und Napoleon.
Ein neuer Zeuge, der die für Preußen so 

schmerzlichen Tage von Tilsit im Gefolge Friedrich 
Wilhelms III . miterlebte und ein interessantes 
Bild von seinen Begegnungen mit Napoleon ent­
wirft, tritt uns in dem Generalleutnant Karl von 
Wedel entgegen, von dessen „Lebenserinnerungen" 
der erste Teil soeben im Verlage von E. S. Mittler 
und Sohn erschienen ist.

Wedel war der Auftrag zuteil geworden, als 
der König nach dem Dorfe Picktupönen kam, alles 
sur die Aufnahme des Monarchen vorzubereiten. 
Friedrich Wilhelm kam sehr mißmutig an und stieg 
in seinem Hotel, dem Schulhause ab. „Ich führte 
ihn in die beste Stube, woselbst er sogleich anfing, 
sich auszuziehen, nachher aber fand, daß dieselbe zu 
feucht sei und darauf lieber in eine viel schlechtere 
ging, in welcher er die ersten Tage auch blieb . . . 
Das Gefolge des Königs hatte sich verirrt, und 
besonders kam der Küchenwagen so spät an, daß 
der König anfing, zu hungern, was er äußerte. Der 
General Chlebowski besorgte darauf Kaffee und 
sehr schlechtes Soldatenbrot, wie wir es nicht 
anders hatten. Der König nahm aber das Brot 
uicht an, da er es, wie er sagte, nicht vertragen 
könrs. Ich hatte das Vergnügen, zur Verwunde­
rung des Generals Chlebowski, meine Hilfe an­
bieten zu können, und vom König in spaßhaftem 
Tone aufgefordert, eilte ich darauf nach meiner 
Wühle, die ich damals noch allein bewohnte. Ich 
hatte gerade backen lassen und kam bald mit einem 
großen Brote in einem Tuche zur Freude und zum 
laufen Gelächter des Königs wieder angaloppiert. 
Der König dankte mir mit großer Leutseligkeit, 
indLm er hinzufügte: „Wir haben Sie hier auch
nichi vergessen und Ihnen Kaffee aufgehoben, 
scheren Sie sich ein". Darauf nahm er das Brot 
selb):", schnitt sich ein Stück ab und uns Gegenwär­
tig e  General Chlebowski, Major Klüx, Major 
Iagow Oberst Scharnhorst und mir, ebenfalls; 
dann ging er vor die Haus-Türe, wo zwei russische 
Grenadiere Schildwache standen, und teilte unter 
dieselben den Rest des Brotes, worüber diese ent­
zückt waren." Mitten in der Memel war auf 
einigen Kähnen, die fest verankert lagen, ein ge­
schmackvoll mit Möbeln aus Tilsit und mit Blu­
menkränzen geschmücktes Häuschen erbaut worden. 
Dahin begaben sich der Kaiser von Rußland und 

Friedrich Wilhelm mit einem großen Ge- 
di ^  ^uter denen sich auch Wedel befand. „Als 

^-'^nzösischen Truppen auf dem andern Ufer die 
n-k Anzahl glänzender Reiter ankommen sahen, 
nesien sie ein schallendes Vive l'Empereur hören, 
welches sogleich von den diesseitigen Truppen durch 
-m langes, anhaltendes Hurra erwidert wurde. 
.  ̂ Monarchen stiegen von den Pferden, fuhren 
rn inem Kahne nach dem Friedensschiffe und 
wuroen daselbst durch Napoleon, von leinen vor­
nehmsten Kriegsgrötzen gefolgt, auf das höflichste 
empfangen. Mich trieb die Neugierds, die merk­
würdige Zusammenkunft näher zu sehen, so sehr, 
öntz rch trotz allen Zurufens bis weit in den Strom

in die Nähe des Schiffes ritt; doch entzogen sich die 
großen Herren bald unseren Augen, indem sie in 
das Innere des Hauses. gingen." Einige Tage 
darauf machte dann Napoleon dem König, der nun 
in Tilsit bei einem reichen Wassermüller feine 
Wohnung genommen hatte, einen Besuch. „Der 
König ging in die obere Etage, und das ganze Ge­
folge nahm unten in den Stuben des Müllers ein 
frugales Frühstück von ihm ein. Ich äußerte zu 
Jagow, ob nicht der König wohl etwas frühstücken 
möchte, worauf dieser, sein alter Adjutant, mich 
aufforderte, den König dreist darum zu fragen. Ich 
tat es, und der König antwortete mir lächelnd, 
etwas Butterbrot und Wurst könne man ihm 
immer bringen, was ich eiligst mit Vergnügen tat, 
worauf der König essend sich mit mir über die 
russische Armee unterhielt. Kaum hatte der König 
aber ein halbes Butterbrot gegessen, als, von 
einer großen Suite gefolgt, Napoleon vor das Haus 
des Königs gesprengt kam und schnell vom Pferde 
stieg, um den König sein Bewillkommnungsbefuch 
abzustatten. Der König hatte kaum so viel Zeit, 
ihm bis an die Treppe entgegenzugehen, und ich 
in großer Verlegenheit kaum so viel, den Früh­
stücksteller in den Ofen zu verstecken. Der König 
ging sogleich mit Napoleon allein in sein Zimmer, 
und die Tür wurde zugemacht". Bei dem Gegen­
besuch, den Friedrich Wilhelm dem Kaiser machte, 
stand Napoleon mit entblößtem Haupt vor der 
Haustür und empfing den König mit größter 
Höflichkeit. Napoleon stellte ihm mit vieler Ge­
schmeidigkeit seine anwesenden Generale und den 
Minister Talleyrand vor. „Der König benahm sich 
dabei wahrhaft königlich und gewandt höfisch, wie 
es die Franzosen gewiß nicht erwarten. M it vie­
ler Artigkeit und ebenso viel Eedächtniskunft wußte 
er einem jeden über irgend einen interessanten 
Teil seiner Lebensgeschichte etwas Schmeichelhaftes 
zu sagen, was diese großen Männer zu erfreuen 
und zu verwundern schien. Endlich kam die Reihe 
an einen jungen deutschen Fürsten Salm-Salm im 
Gefolge Napoleons; diesem aber machte der König 
nur eine steife Verbeugung und wandte sich ohne 
Anrede von ihm ab, was von jedermann als be­
deutungsvoll bemerkt wurde." Bei der daraus 
stattfindenden Truppenrevue fiel besonders M urat 
durch seinen lächerlichen Anzug auf: er trug einen 
auffallenden Federhut, ein grünes fliegendes 
Tollett und Spitzenkragen, rote, weite Hosen, gelbe, 
oben ausgezackte Stiefel und große Stulpenhand- 
schuhe. „Napoleon r itt einen kleinen arabischen 
Schimmel, war ganz einfach gekleidet und sein 
kleiner, schwarzer Hut, der ihm sonst ganz gerade 
saß, mutzte ihm heute zu weit sein, denn er saß ihm 
ganz im Genick, und die Hinterkremps klappte zum­
teil zurück, was fast lächerlich aussah, wenn der 
Hut nicht auf einem so großen Kopfe gesessen 
hätte."

Über das Wesen der Nsnnensaltsr.
Der westpreußische botanisch-zoologische Verein 

! hielt am Dienstag Abend im Saals der natur- 
forschenden Gesellschaft in D a n z i g  unter dem 
Vorsitz von Herrn Professor Dr. L a k o wi t z  einen 
gutbrsuchten Vortragsabend ab. Nach einigen ge-

Der erste Theaterbesuch.
Etne Weihnachtsgeschichte von M a x  E c k - T r o l l .

_______  »Nachdruck verboten.)
Die schöne, rührende Geschichte von Schnee­

wittchen und den sieben Zwergen haben wir alle 
als Kinder zu hören bekommen.

Da setzte sich des Abends Mutter in den Kreis 
der Kleinen und schilderte ihnen im Märchen- 
erzählerton alle die lieben Wunderdinge, die wir 
in unseren Herzchen eingeschlossen und gut verwahrt 
aufhoben bis in unsere späten Tage, und wenn 
Uns Vater Langbein hold war, wieder hervor­
zaubern und von neuem unseren Kleinen er­
zählst — wie damals . . .

lind wieder werden wir beginnen: Es war
einmal. . .

Es war einmal ein kleiner, herziger Bengel 
Ulit blondem Haar, das ihm wie flüssiges Gold 
inst bis auf die Schultern herabfiel.

Er liebte die Märchengeschichten über alles und 
walte sie sich mit seinem Kindergemüt noch viel 
Ichöner aus, als sie die Mutter ihm in den winter­
lichen Abendstunden zu erzählen wußte.

Da waren die Gestalten noch viel schöner ge­
neidet, viel artiger oder böser, als sie geschildert 
wurden.

Am meisten gefiel ihm das Märchen von 
»Schneewittchen und den sieben Zwergen". Immer 
Und immer wieder mußte es die Mutter ihm er­
zählen.

Schneewittchen ließ ihn Aschenbrödel und Rot- 
uppchen vergessen, und auch an den lieben Gott 
uchte er nur wenig; denn Schneewittchen dünkte 

°iwas viel Höheres und Heiligeres zu sein.
Mutter kaufte ihm ein schönes Bilderbuch: da 

I^EN  in großen, Lunten Bildern die Erlebnisse 
Schneewittchens aufgezeichnet.

Dieses Buch gab er nicht mehr aus der Hand, 
ug es den ganzen Tag mit sich herum, und abends 

"Utzte es mit ihm schlafen gehen.
Ki x Mutter keine Zeit hatte, mußte ihm das 
H "äerfräulein aus dem Buche vorlesen . . . ohne 

Der kleine Blondkopf setzte sich dann zu

ihren Füßen und hörte andächtig zu, um ja kein 
Wort sich entgehen zu lassen.

Schon an die hundertmal hatte das Kinder­
fräulein die Geschichte ihm vorlesen müssen.

Jeden Tag und jeden Tag.
So kam das Christfest heran.
Da sagte zwei Tage vor dem heiligen Abend 

Mutter zu ihm: „Bubi, wenn du hübsch brav bist, 
darfst du Weihnachten Schneewittchen besuchen!"

Da wußte sich der Kleine vor Freude nicht mehr 
zu helfen; er sprang wie toll im Zimmer umher, 
setzte sich Mutter in den Schoß, gab ihr einen Kuß 
nach dem andern und sagte mit hellaufleuchtenden 
Augen zu ihr: „Mami, das wird fein, Bubi wird 
auch ganz artig sein!"

Lachte vor Elückseligsein und gab Mutter Kuß 
um Kuß.

Hatte er die Tage vorher vom Christkindlein 
geschwärmt, das ihm schöne Sachen bringen wird, 
so war es auf einmal vollständig vergessen, wie 
wenn ein Windsturm es in seinem Gedächtnis fort­
geblasen hätte.

Das kleine Köpfchen hatte nur noch Raum für 
den einen Gedanken: Ich darf Schneewittchen be­
suchen! Zehn-, fünfzigmal fragte er den Tag über 
seine M utter:

„Wann gehen wir zu Schneewittchen?"
„Gelt, Schneewittchen hat eine schöne Wohnung?"
„Ist Schneewittchen verheiratet?"
„Hat Schneewittchen auch Kinder?"
„So ganz kleine?"
„Oder so große wie ich?"
Das kleine Plappermäulchen wollte nimmer 

aufhören zu fragen.
Endlich kam der heißersehnte Tag.
Es war der Weihnachtssonntag.
Im  Opernhaufe wurde das Weihnachtsmärchen 

„Schneewittchen und die sieben Zwerge" gegeben.
Bubi wurde hübsch angezogen. Den vom Christ­

kind bescherten neuen Anzug durfte er anziehen, 
einen fein glänzend gebügelten Kragen und einen 
großen, braun und weiß gestreiften Schli»»-

schäftlichen Mitteilungen des Vorsitzers hielt Herr 
Regierungs- und Forstrat H e r r m a n n  einen 
interessanten Vortrag über das Wesen der Nonnen- 
falter, die bekanntlich in den letzten Jahren ge­
radezu verheerende Wirkungen in unseren W al­
dungen angerichtet haben. Diese Nonnen- 
kalamitäten hatten allerdings auch das Gute 
unsere Kenntnisse über die Lebensweise dieses I n ­
sektes wesentlich zu erweitern. Der Redner ver­
breitete sich zunächst über das Aussehen der Nonne, 
deren Sauptslugzeit hier im Osten von Mitte Ju li 
^  Mitte August liege. Die Nonne, die gemischte 
W a ld u n g  und lichte Stangenhölzer geschlossenen 
Dickichten vorzieht, fällt hauptsächlich Fichten, 
Kiefern, Tannen und Buchen an. Selbst Linden 
und Obstbaume bleiben nicht verschont. Das Weib­
chen legt die Eier am oberen Stamme in unqe- 
heurer Anzahl ab sodaß bei günstiger Entwickelung 
U r  leicht eine Massenvermehrung stattfinden kann. 
Werden doch nicht selten von einem einzigen 
Stamme 70-90 000 Eier abgesammelt. Eine Woche 
nach dem Ausfallen der Räupchsn beginnt dann 
die Wirkung des Insektes, die umso verheerender 
ist, da die Nonnenraupe die Blätter nur anfrißt 
und daher viel,l mehr Vlattsubstanz vernichtet, als 
ste zu ihrer E.^ührung verbraucht. Hauptsächlich 
sind es die nadttrerchen Kronen der Fichten, wo die 
Raupen, vor dem Winde geschützt, reiche Nahrung 
finden. Die Fichte wird daher meist übervölkert 
und geht dann bald ein, während die Kiefer mit 
ihren härteren Nadeln mehr zur Erhaltung der 
Art dient, da die schwächlichen Raupen, die die 
starken Nadeln nicht fressen können, bald ver- 
hung^n. Auch die Lärchennadeln werden bis auf 
die Mittelrrppe verzehrt. Im  J u li  verpuppt sich 
die Raupe Wiederholt sich der Nonnenfraß 
mehrere Jahre hindurch, so tritt bei den Bäumen 
eine derartige Verringerung der Assimilations­
organe ein, daß sie an Erschöpfung meist eingehen. 
Im  Staatswaldbezirk Ostpreußen mußten wegen 
der letzten Nonnenkalamitäten 4'/- Millionen Fest­
meter Holz eingeschlagen werden, über die geeig­
neten Gegenmittel und Vorbeugungsmittel gegen 
die drohend- Gefahr gehen die Ansichten außer­
ordentlich auseinander. Tatsache ist. daß wir der 
Kalamität auf die Dauer n ic h ts  Wirkungsvolles 
entgegenzusetzen haben. Die N a t u r  a l l e i n  hat 
bis jetzt Anfang und Ende der Plagen herbei­
geführt. I n  preußischen Staatsforsten hat man 
darum auch von allen Gegenmitteln, die s e h r  
t e u e r  sind und verhältnismäßig wenig nützen, 
ganz abgesehen. Zum Schluß machte der Redner 
noch einige Mitteilungen über Aufforstungen von 
Beständen, in denen Nonnenfraß geherrscht hat.

Die M a tt ie r  Zirahenkrawave 
vor Gericht.

B e r l i n ,  22. Dezember.
Die heute fortgesetzte Beweisaufnahme im 

Prozeß wegen der Moaoiter SLraßenkrawalle gibt 
das gleiche Bild, wie an den Tagen zuvor: Auf 
einen Zeugen, der das Vorgehen der Schutzleute 
brutal nennt, kommt ein anderer, von der S taats­
anwaltschaft zitierter Zeuge, der von Mißhand­
lungen der Passanten nichts gesehen haben will. 
— Ein Zeuge F ritzsch  bekundet, daß er zur Zeit 
der Unruhen sich in der Gotzkowskystraße befunden 
habe. Als die Schutzleute die Straße räumten, 
hat der Zeuge einen Mann beobachtet, der ohne 
seine Schuld in das Kesseltreiben hineingeraten

Fort ging es mit Mama nach dem Opernplatz. 
Bubi war fast nicht zu halten. Sie hatte ihre 

liebe Not, den kleinen Wildfang nicht im Gedränge 
zu verlieren.

Da blieben sie vor dem Opernhaus stehen. 
„Mütterchen, wohnt hier Schneewittchen?"
Die also Gefragte nickte mit einem leichten 

Kopfnicken.
Langsam ging es die große, breite Empfangs- 

Lreppe hinauf. Das Haus war festlich beleuchtet. 
Die goldbronzierten Stückarbeiten der Wände und 
Säulen glitzerten und gleißten im Scheine der 
vielen Lichter. Es war wie im Märchenland. 
Von allen Seiten strömten große Menschenscharen 
herbei, Erwachsene, die fast ausnahmslos kleine 
Kinder an den Händen führten.

„Mama," fragte unser Bubi, als er die vielen 
Leute sah, „gelt, Schneewittchen hat heute großen 
Empfangsabend?"

M it einem glücklichen Lächeln schaute ihn die 
Mutter an.

Im  Hause war ein Gewirr von lieblichen Kinder­
stimmen, die alle durcheinander sprachen.

Allüberall tauchten zum Küssen schöne Kinder- 
gesichtchen auf, die man zur Feier des Tages herzig 
gekleidet hatte.

„Hm, ist das fein, wenn wir doch auch so schön 
wohnen würden!"

Das Orchester setzte ein . . . Der Vorhang ging 
in die Höhe . . . Und nun kam ein Bild nach dem 
andern, genau so, wie es Bubi erzählt bekommen.

Die böse Stiefmutter, die das Spieglein fragte:
„Spieglein, Spieglein an der Wand, wer ist 

die schönste im ganzen Land?"
Das liebe Schneewittchen und die sieben Zwerge. 

Das war alles so getreu nachgebildet, daß auch 
Bubi glaubte, das richtige Schneewittchen sei vom 
Himmel herabgeflogen oder vom fernen, fernen 
Märchenland zu ihm gekommen.

Und als Schneewittchen die giftigen Kämme 
ins Haar steckte und wie tot hinsank, da war es 
ihm, als sei seine Märchenprinzessin wirklich ge­
storben

war und dann von den Schutzleuten mit Säbeln 
bearbeitet wurde. Der Zeuge hat ferner einen 
Mann und eine Frau, anscheinend ein Ehepaar, 
beobachtet, das ruhig auf der Straße ging. Auch

geschlagen, sodaß sie zu Boden fiel. Als der Mann 
ihr helfen wollte, erhielt er ebenfalls Säbelhiebe, 
sodaß er die Flucht ergreifen mußte. Durch den 
Vorfall waren einige Menschen herbeigelockt wor­
den, die den Ruf Bluthunde" ertönen ließen. 
Darauf wandte sich erner der Schutzleute sofort um 
und schoß mit seinem Revolver nach der Richtung, 
aus der der Ruf erschallte. — Zeuge Dr. S i l b e -  
r i n g  ist Arzt am Moabiter Krankenhaus und bat 
von dort aus den Tumult am kleinen Tiergarten 
beobachtet. Der Zeuge hat nicht gesehen, daß die 
Schutzleute sich inkorrekt benommen hätten; die 
Schuld habe vielmehr aufseiten der Tumultuanten 
gelegen. Als sich eine johlende und schreiende 
Menschenmenge dem kleinen Tiergarten näherte, 
formierten dre Schutzleute eine Kette, um den 
Strom abzulenken. Da aber die Tumultuanten ver­
suchten. die Schutzmannskette zu durckbrechen, und 
trotz der ruhigen Aufforderung der Schutzleute nicht 
zurückgingen, waren die Schutzleute genötigt, den 
Säbel zu gebrauchen. Bei dem Einbauen hätten 
aber die Schutzleute sehr wohl unterschieden, ob sie 
harmlose Passanten oder renitente Leute vor sich 
hatten. Mädchen und Frauen wurde z. V. mit 
dem Säbel der Weg gezeigt, den sie einzuschlagen 
hätten; ste wären aber nicht verpribgelt worden. 
— Der folgende Zeuge, Schauspieler N e u m a n n ,  
hat sich eines Nachts auf dem Nachhausewege in 
Moabit verlaufen, da er die Gegend nicht kannte, 
und ist in die Rostockerstraße geraten, als die 
Menge dort gerade den zertrümmerten Photo­
graphenkasten verbrannte. Als er sich das ansah, 
tauchte plötzlich ein Polizeioffizier mit einem 
Schutzmannsaufgebot auf, die ihn sofort festnahmen. 
Als er dem Leutnant erzählte, daß er nur zufällig 
in die Gegend geraten sei, gab dieser Befehl, ihn 
freizulassen. Der eine Schutzmann befolgte diesen 
Befehl auch sofort, der andere aber versetzte ihm 
erst noch zwei Säbelhiebe über den Rücken und 
einen Fußtritt. Der Zeuge suchte dann, nachhause 
zu gelangen, wurde aber auf dem weiteren Wege 
noch zweimal festgehalten, wobei er ebenfalls einen 
Schlag auf den Arm erhielt. Der Zeuge hat sich 
hierüber beim Polizeipräsidium beschwert, aber die 
Antwort erhalten, daß seiner Beschwerde nicht statt­
gegeben werden rönne- in so unruhigen Zeiten sei 
es unmöglich, einen Unterschied zwischen harmlosen 
Passanten und den Unruhestiftern zu machen. — 
Der von der Staatsanwaltschaft geladene Zeuge 
Waschanstaltsbesitzer Z i e h m  hat nicht gesehen, 
daß die Schutzleute ziellos auf die Menge ein­
schlugen; er hat sich rm Gegenteil gewundert, daß 
die Beamten, die aus der Menge heraus beschimpft 
wurden, so ruhig blieben. — Eure Zeugin Frau 
F r ö h l i c h  aus der Rostockerstraße erawrtete eines 
Abends ihre Tochter, die eine gewerbliche Schule 
besucht. Da das Mädchen zur gewöhnlichen Stunde 
noch nicht da war. begab sie sich, um nachzusehen, 
auf die Straße. Als sie auf die Straße kam, drang 
sofort ein Schutzmann mit einem Säbel auf sie ein 
und schrie sie an, ste solle machen, daß sie weg­
komme, sonst werde sie niedergeschlagen wie ein 
Hund! Die Zeugin ist darüber äußerst empört ge­
wesen und habe dem Schutzmann zugerufen, ob er 
benn .E e  Mutter habe, daß er sich nicht
schäme, sich so an erner wehrlosen Frau zu ver-

Doch Schneewittchen wurde durch die Zwerge 
wieder zum Leben erweckt.

Genau, wie im Bilderbuch!
Aber die böse Stiefmutter kam wieder und ver. 

kaufte Schneewittchen die giftigen Apfel.
Bubi wußte genau, was jetzt kam. Er wußte, 

daß Schneewittchen den Apfel essen und sterben 
würde.

M it glühendem Köpfchen verfolgte er den 
kleinsten Vorgang auf der Bühne.

Da sagte ihm sein ritterliches Herz, das alles, 
was auf der Bühne vorging, für ernst nahm: das 
darf mcht sein! Schneewittchen darf nicht sterben!

Um dies zu verhindern, rief er, so laut er konnte, 
m den Zuhörerraum flehentlich hinein:

„Schneewittchen, iß nicht, Schneewittchen iß 
nicht, der Apfel ist giftig,- ih nicht, Schneewittchen!"

Alle Zuhörer drehten sich um und blickten nach 
der Loge, aus der die Rufe ertönten.

Mutter hatte alle Mühe, den Kleinen, der vom 
Sitze aufgesprungen war, zurückzuhalten.

Bubi aber starrte dennoch festen Blickes auf die 
Bühne. Trotz des Mahnrufs hatte Schneewittchen 
in den giftigen Apfel gebissen und war wieder 
wie tot umgefallen.

Das war für den Kleinen zuviel.
Erst weinte er leise vor sich hin. um dann plötz­

lich ohnmächtig umzusinken.
Er wurde nachhause gebracht, wo er acht Tage 

lang im hohen Fieber krank darniederlag.
I n  seinen Phantasien rief er oft laut:
„Schneewittchen, iß nicht, der Äpfel ist giftig!"

Aus dem Bubi wurde ein großer Bube und aus 
diesem ein Mann, der nunmehr, nachdem er in das 
Leben hineingeblickt hat, nicht mehr alles mit 
idealisierenden Märchenaugen anschaut, nicht mehr 
alles gleich tragisch nimmt und sich zur Erkenntnis 
durchgerungen hat:

Es ist vieles auf der Welt . . . Komödienspiel.



greifen! — Zeuge Arbeitsbursche Ka c z o r e c k  be­
kundet, er habe gesehen, wie ein ganz unbeteiligter 
Mann von einem Schutzmann zwei Ohrfeigen er­
hielt; als sich der Mann nach der Meinung der 
Schutzleute nicht schnell genug entfernte, erhielt er 
von einem anderen Beamten Fußtritte. I n  der 
Vredowstraße hatten die Schutzleute den Vefebl er­
halten, die Straße zu säubern. Die Menge, unter 
der sich auch der Zeuge befand, flüchtete, während 
die Polizei sie mit gezogenem Säbel verfolgte. 
Bei dieser Gelegenheit erhielt der Zeuge zwei 
Säbelhiebe über den Rücken. Er versuchte, weiter 
zu laufen, erhielt aber einen dritten Schlag, der 
ihn zu Boden warf, sodaß er ohnmächtig wurde. 
Der Zeuge ist dann von Passanten aufgehoben und 
nach einem Krankenhause gebracht worden. Hier 
lag er drei Wochen und war noch weitere vier 
Wochen arbeitsunfähig. Der Zeuge erklärt, daß 
er dem Befehl der Schutzleute, die Straße zu 
räumen, sofort nachgekommen sei. Auch ein Freund 
von ihm habe einen Hieb über den Arm bekommen. 
Im  Krankenhause habe man ihm gesagt, daß sein 
Arm ganz kaput geschlagen gewesen sei. — Zeugin 
Frau Sekretär W o l f  hat von ihrem Balkon aus 
die Unruhen beobachte^ und dabei nicht bemerkt, 
daß sich die Schutzleute besonders roh benommen 
hätten. Auf renitente Personen wurde allerdings 
eingeschlagen, aber auch nur mäßig. Die Menschen­
menge habe die Schutzleute in grober Weise ver­
höhnt, worauf diese die Leute zum Auseinander­
setzen aufforderten. Unter der Menge befanden 
sich eine ganze Anzahl halbwüchsiger Burschen, die 
an den Laternen emporkrochen und die Gasflammen 
auslöschten. — Zeuge Arbeiter L i n d e m a n n  hat 
mit verschiedenen Bekannten in einem Lokal in der 
Wicleffstraße gesessen. Die Gäste hätten sich voll­
kommen ruhig benommen. Plötzlich seien Schutz

geschlagen. Es habe absolut kein Grund vor­
gelegen, daß das Lokal überhaupt geräumt wurde. 
— I n  der weiteren Beweisaufnahme wurden u. a. 
noch Zollassistent K r a u s e  und Fabrikinspektor 
Götz von der allgemeinen Elektnzitätsgesellschaft 
vernommen. Die einen Zeugen stellen den Schutz­
leuten das beste Zeugnis aus. andere wieder kenn­
zeichnen ihr Benehmen als brutal.

Der Borkmner Zpionageprozetz vor 
dem Reichsgericht.

^  ^  L e i p z i g ,  22. Dezember.
Der Prozeß gegen die beioen englischen Offiziere 

Tr e n c h  und B r a n d o n  wegen Spionage, der 
seit gestern '
Strafsenate 
heute zunächst 
fortgesetzt. De

dritten
wurde

die vereinigten zweiten und 
des Reichsgerichts beschäftigt, wurde 

unter Zulassung der Öffentlichkeit 
 ̂ „ )er Vorsitzer, Senatspräsident Dr.

M e n g e ,  eröffnete die Sitzung pünktlich um 9 Uhr 
und erterlte das Wort zunächst dem Oberreichs­
anwalt Dr. Z w e i g e r t .  Der Oberreichsanwalt 
nahm bezug auf den Bericht eines Leipziger Blattes 
über die gestrige Verhandlung, wonach er gesagt 
haben solle, England plane einen Überfall auf 
Deutschland. Seine diesbezüglichen Auslassungen 
feien nicht richtig wiedergegeben worden. Er habe 
nur ausgeführt, daß die Erkundigungen, welche die 
englischen Offiziere eingezogen haben, für den Fall 
eines geplanten Überfalles von hohem Wert sein 
können. — Darauf beriet der Gerichtshof unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit über die Zulassung 
verschredener M ilitär- und Zivilpersonen zu der 
geheimen Sitzung. Nach Wiederherstellung der 
Öffentlichkeit verkündet der Vorsitzer den Beschluß, 
daß den Anträgen auf Zulassung seitens der M ili­
tär- und Zivilpersonen stattgegeben worden sei; 
nur den beiden Vertretern des hiesigen englischen 
Konsuls wurde der Aufenthalt im Saale während 
der geheimen Sitzung nicht gestattet. Der A u s  
schluß d e r  Ö f f e n t l i c h k e i  
Plädoyers dauern. — 
k l a g t e n  machen au^

^ei t  soll bis zu den 
Die b e i d e n  A n g e ­
heilte einen verhältnis­

mäßig zuversichtlichen Eindruck und haben sich an­
scheinend in das Milieu recht gut eingelebt. Wäh­
rend der Beratungen des Gerichtshofes plaudern 
sie in der nachlässigen Haltung englischer Gentlemen 
mit den Verteidigern.

Nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit, die 
länger als zwei Stunden ausgeschlossen war, er­
greift der Reichsanwalt R i c h t e r  das Wort zu 
seinem P l ä d o y e r .  Er ging davon aus, daß der 
Prozeß in den weitesten Kreisen Aussehen erregt 
habe. Die Beweisaufnahme sei in voller Öffent­
lichkeit erfolgt, wie überhaupt noch nicht in einem 
Spionageprozeß. Lediglich bei der Erörterung der 
Befestigungsanlagen auf Vorkum sei im mili­
tärischen Interesse die Öffentlichkeit ausgeschlossen 
worden. Nicht Spionagefurcht, sondern wirkliche 
Interessen der Landesverteidigung kamen hier in 
Frage. Diese Interessen der Landesverteidigung 
sind durch die systematische Auskundschaftung der 
deutschen Küstenbefestigungen gefährdet worden. 
Die Angeklagten sind Ausländer; sie werden aber 
selbst das Zugeständnis machen, daß sie hier als 
Angehörige eines geachteten Staates, wenn auch 
eines fremden Staates, behandelt worden sind. 
Wenn sie hier für ihre Handlungsweise Sühne 
leisten müssen, so werden sie sich sagen, daß sie unter 
der Anschuldigung eines Verbrechens stehen, das 
mit Zuchthausstrafen bis zu 15 Jahren geahndet 
wird; das Gesetz macht keinen Unterschied zwischen 
Inländern und Ausländern. Der Reichsanwalt

spricht dann die gemeinsame Fahrt der beiden 
Angeklagten an der deutschen Nordseeküste und weist 
daraufhin, daß Trench selbst zugegeben habe, es sei
eine Erkundigungsfahrt geplant gewesen. Weirn 
von der Verteidigung hervorgehoben werbe, daß 
teilweise auch eine Vergnügungsfahrt in Frage 
komme, so trete dieses Moment hinter den Haupt­
zweck jedenfalls zurück. Die Angeklagten haben 
auch von Anfang an das Bestreben gehabt, ihren 
?tand und ihren Namen zu verbergen. Sie haben 
sich zunächst als Reisende aus Hamburg und dann 
als Studenten bezeichnet. Brandon behauptete so­
gar, er sei Bankbeamter gewesen, der mit seinem 
photographischen Apparat nur harmlose Land­
schaftsbilder aufgenommen hätte. I n  Wirklichkeit 
sind ste Agenten des englischen Nachrichtendienstes 
und für die Zwecke der Ausspionierung besonders 
gut vorbereitet. Der Angeklagte Brandon ist be- 
,onders in der Vermessungsabteilung der eng- 
lrschen Admiralität beschäftigt gewesen. Trench 
unterstützte ihn als praktischer Seemann und als 

deutschen Sprache. Diese Kenntnis der 
deutschen Sprache war wohl auch die Ursache, daß 
Trench auf den „King Edward", das Flaggschiff 
des Lord Beresford, kommandiert wurde, der als 
der zukünftige Führer in einem etwaigen Kriege 
mrt Deutschland galt. Dann sind die beiden Ange­
klagten als Lehrer auf das
„Cornrvalles" gekommen, 
haben ausgeführt, daß

)as Kadettenschulschiff 
Die Sachverständigen 

das Erscheinen dieses

M W r» ,

-AASN

bringen w ir eine Reihe von P o rträ ten  der 
Angeklagten und der Gerichtspersonen, die 
während der V erhandlung im Reichsgericht in 
Leipzig gezeichnet worden sind. Die Angeklag­
ten gehören beide den englischen M arine­
truppen an ; K apitän B ernhard Frederick 
Trench dient in  der M arin e -In fan terie , Leut­
nant V ivian R onald B randon ist Schiffs­
offizier. Den Vorsitz des Gerichtshofes hatte

Zum Epionageprozeß gegen die in  Borkum  
verhafteten englifchenOffiziere

der Senatspräsident Dr. Menge übernommen; 
als V ertreter der Anklage fungierte der Ober­
reichsanwalt Dr. Zweigert assistiert vom 
Reichsanwalt Dr. Richter. Die Verteidigung 
führten die deutschen Rechtsanwälte Justizra t 
von Cordon und O tto, die in nicht offizieller 
Eigenschaft ein englischer Rechtsanwalt in ­
struierte.

Schiffes in der Ostsee seinerzeit viel Aufsehen er­
regte. Besonders wurde bemerkt, daß es soviel 
deutsche und dänische Häfen anlief. Es muß also 
damals in der englischen Marine ein Bedürfnis 
dafür bestanden haben, die deutschen und dänischen 
Häfen zu besuchen. Auf dieses Schiff wurden die 
beiden Angeklagten kommandiert, jedenfalls in der 
besonderen Absicht, sich ihre speziellen Kenntnisse 
für einen besonderen Zweck nutzbar zu machen. 
Denn sonst ist, wie ebenfalls der 
ausgeführt hat, nicht ein einzi 
daß Vermessungsoffiziere auf 
diert wurden. Man hat also für den beabsichtigten 
Zweck der Auskundschaftung einen im Vermessungs­
wesen erprobten Offizier ausgewählt und diesem 
einen Kameraden beigegeben, der ihm durch seine 
Kenntnis der deutschen Sprache nützlich sein konnte. 
Eine Antwort auf die Frage, wie ursprünglich die 
gemeinsame Reise geplant gewesen und zustande 
gekommen sei, haben die Angeklagten abgelehnt. 
Wenn es sich für ste lediglich darum gehandelt 
hätte, eine Vergnügungsfahrt zu unternehmen und, 
eventuell ihren militärischen Gesichtskreis zu er-i 
wettern, so hätten sie dies ruhig zugeben können; 
sie hätten auch zugeben können, daß sie dabei von 
der Absicht geleitet wurden, nachzuprüfen, ob die 
Angaben des Marine-Vädekers noch richtig seien. 
Die Angeklagten haben das aber nicht getan, son­
dern die Antwort verweigert. Der Schluß hieraus 
liegt sehr nahe. Hierzu kömmt die Kommandierung 
des Angeklagten Trench nach Dänemark. Däne­
marks Befestigungsanlagen bieten, wie wir von 
den Sachverständigen gehört haben, für Deutsch­
land kein Interesse; ein solches Interesse besteht 
aus bestimmten Gründen für England, und Trench 
sollte dieses M aterial sammeln. Belastend für die 
Angeklagten seien vor allem die Lei ihnen vor­
gefundenen Gegenstände, die photographischen 
Apparate, Meßinstrumente und die Fragebogen. 
In  letzteren ist das Material, das die englische 
Admiralität bereits besitzt, eingetragen. Es wer­
den aber spezielle Fragen gestellt nach Dingen, die 
zu erfahren man in England ein Interesse hat. 
Der Neichsanwalt resümiert sich dahin, daß die 
beiden Angeklagten in voller Absicht und in vollem 
Bewußtsein die Reise an die deutsche Nordseeküste 
unternommen hätten, um die dortigen Befestigungs­
anlagen auszuspionieren. Er erachte es für voll­
kommen erwiesen, daß die beiden Angeklagten im 
Auftrage des englischen Nachrichtendienstes hierher 
geschickt seien; das gehe aus verschiedenen Punkten 
der Beweisaufnahme klar hervor. Desgleichen sei 
dafür Beweis erbracht, daß die Angeklagten bereits 
emen Teil ihres M aterials an das englische Nach­
richtenbureau geschickt haben, bevor sie verhaftet 
werden konnten. Der Beweis hierfür gehe aus 
mehreren Briefen hervor, die die Angeklagten er­
halten bezw. die sie abgeschickt hätten. I n  der Tat­
sache, daß bereits M aterial nach England abge­
schickt worden sei, sei das Moment des vollendeten 
Hochverrats gegeben. Bei den übrigen Straftaten 
komme dagegen nur Versuch zum Hochverrat in- 
betracht. Als der schwerste Punkt der Anklage ist 
das Eindringen in die Festungswerke in Borkum 
nach Überschreitung des Stacheldrahtzaunes zu be­
trachten. I n  den übrigen Fällen handelt es sich 
nur um die Beobachtung von Festungswerken an 
Orten, die nicht nur Militärpersonen, sondern auch 
anderen Leuten, Spaziergängern rc., zugänglich 
seien. I n  Vorkum hätten sich küe Angeklagten un­
zweifelhaft des Vergehens des Verrats militärischer 
Geheimnisse schuldig gemacht. Bei der Bemessung 
der inkriminierten Handlungen werde auch zu be­
rücksichtigen sein, in welch konsequenter Weise die 
beiden Angeklagten vorgegangen seien

Darauf erhält der Oberreichsanwalt Dr. 
Z w e i g e r t  -das Wort zur B e a n t r a g u n g  
d e s  S t r a f m a ß e s .  Er erklärt, darauf Rücksicht 
nehmen zu wollen, daß die Angeklagten nicht aus 
unehrenhafter Gesinnung heraus gehandelt hätten, 
und sehe daher von einer Zuchthausstrafe ab. Er 
beantrage aber gegen beide Angeklagte eine 
F e s t u n g s s t r a f e  v o n  j e  sechs J a h r e n ,  
wobei aus die Untersuchungshaft zwei Monate in 
Anrechnung zu bringen seien.

Der erste Verteidiger, Justizrat Dr. v o n E o r -  
d o n -B erlin , verbreitet sich in der Hauptsache

über die Bedeutung des Wortes „geheim" vom 
juristischen Standpunkt aus und gibt der Über­
zeugung Ausdruck, daß auch die Ergebnisse der 
Spionage auf Borkum nur geringwertige seien. 
Der Verteidiger bittet, bei oem Strafmaß über 
einige Monate nicht hinauszugehen.

Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
O tto -L eipzig , schließt sich diesen Ausführungen 
an und plädiert auf mildernde Umstände, wenn 
nicht überhaupt auf Freisprechung zu erkennen sei.

Hierauf erfolgt die Beratung des Gerichtshofes. 
— Nach etwa einer halben Stunde erscheinen die 
Mitglieder des Gerichtshofes wieder, und der Vor­
sitzer, Senatspräsident Dr. M e n g e ,  verkündet das 

U r t e i l :
Die Angeklagten werden zu je  v i e r  J a h r e n  
F e s t u n g  verurteilt. Zwei Monate der Unter­
suchungshaft kommen in Anrechnung. Die Kosten 
des Verfahrens fallen den Angeklagten zur Last. — 
I n  der B e g r ü n d u n g  des Urteils wurde aus­
geführt, daß die beiden Angeklagten sich schuldig 
gemacht haben, geheim gehaltene Angelegenheiten 
der deutschen Seebefestigungswerke an ein auslän­
disches Nachrichtenbureau übermittelt zu haben. 
Es wurde aber angenommen, daß nicht vollendeter 
Verrat militärischer Geheimnisse vorlag, sondern 
nur der Versuch dazu. Als strafmildernd wurde in- 
betracht gezogen die bisherige Unbescholtenheit der 
Angeklagten, ihre Zugehörigkeit zu einem fremden 
Staate sowie der Umstand, daß sie nicht versucht 
haben, Angehörige des deutschen Reiches zur Unter­
stützung ihrer Straftaten zu verleiten. Aus diesen 
Gründen sind den Angeklagten mildernde Umstände 
bewilligt worden. Als straferschwerend kam die 
Gefährlichkeit der Handlungsweise der Angeklagten 
inbetracht, weil Deutschland bei Vollendung des 
Verrats hätte sehr gefährdet werden können.

Die A n g e k l a g t e n  nahmen das Urteil mit 
Ruhe entgegen.

LuslschiMirt.
Auf dem Flugplatz Berlin-Johanmsthal stieg 

am Donnerstag Mittag 1 Uhr der Aviatiker Her­
mann Dörner zu einem Passagierfluge auf und um­
kreiste den Flugplatz mehrere Male in einer Höhe 
von 60 bis 80 Meter. Nach der fünften Runde blieb 
der Motor plötzlich in einer Höhe von 60 Meter 
stehen, der Apparat neigte sich nach vorne und schoß 
ganz steil wie ein Pfeil zur Erde. Fünfzehn Meter 
über dem Erdboden klappten plötzlich die Flügel 
nach oben über. Der Apparat wurde sehr stark be­
schädigt und der Führer Dörner erlitt zwei Ver­
letzungen am Kopfe und eine Verstauchung des 
Fußes. Der Passagier, Assessor Sticker, erlitt eine 
Verletzung am Bein, er begab sich in eine Klinik, 
während Dörner sich nach Hause begeben konnte. 
Nach Angabe Dorners sind bei dem Fluge zwei 
Spanndrähte gerissen und haben sich in den Pro­
peller verwickelt, wodurch die Flügel nach oben ge­
rissen wurden.

Der Flieger Grace, der am Donnerstag in 
Dover aufgestiegen und bis zur belgischen Grenze 
geflogen war, ist auf dem Nückflug nachmittags bei 
Calais gelandet. — Nach einem weiteren Tele­
gramm stieg Grace um 2 Uhr 10 Minuten zum 
Nückflug nach England wieder auf.

Der Aviatiker Legagneux hat in Pari den 
Michslinpokal gewonnen. Er legte in 6 Stunden und 
1 Minute 515 Kilometer 900 Meter zurück.

Weihnachten in Londoner Hotels.

großen Londoner Hotels läßt sich dies am besten 
nachweisen. Noch vor wenigen Ja h re n  hatten 
dieselben am  Weihnachtstage so gut wie gar 
kein Geschäft zu verzeichnen, während sie jetzt 
an diesem Tage „gesteckt voll" sind. S ie  tun 
aber auch alles, um ihren Gästen den Aufent­
h a lt so angenehm wie möglich zu machen. Die 
Hotels wollen keinen Ersatz für das eigene 
Heim, wohl aber eine anregende Abwechselung 
bieten. So setzte z. B. eines der größten Lon­
doner Hotels seinen Gästen nicht nur ein 
exquisites, alle traditionellen Weihnachts­
gerichte in  feinster Zubereitung enthaltendes 
D iner vor, sondern sorgte auch für stimmungs­
volle U nterhaltung während desselben. Halb­
versteckt in  einer Laube im  Palm enhofe sangen 
T iroler Sänger gemütvolle Weihnachtslieder 
und lustige Jodler. F ü r die Damen und Kinder 
waren hübsche Geschenks in Bereitschaft ge­
halten worden, und auch der Weihnachtsbaum 
fehlte nicht. B ald verbreitete sich denn auch 
die echte, rechte Meihnachtsstimmung über die 
nach Hunderten zählende festliche Menge.

I n  einem anderen Londoner Hotel findet 
am W eihnachtstage große Kindergesellschast 
m it Eeschsnkverteilnng und Kasperletheater 
statt. Auf eurer besonderen Bühne wird ein 
M ariet6program m  vorgeführt, und für die Back­
fische und Jüng linge  h ä lt man abends große 
Tanzaesellschaft ab. Natürlich w ird für diese 
vornehme V eranstaltung auch ein entsprechen­
des Entree erhoben.

Auch der W eihnachtsmann t r i t t  bei diese« 
Festtagsdiners in Aktion. Plötzlich erscheint er, 
wuchtet feinen schweren Sack von der Schulter 
und verte ilt nach einer witzigen, launigen An­
sprache seine Schätze unter der schlanken, lichter- 
schimmernden Christtanne.

Tragen die am W eihnachtstage stattfinden­
den Hotelfestlichkeiten einen der A rt des Festes 
entsprechenden, mehr gemütvollen Chrakter, so 
wiegt bei den an gleiche S tä tte  zu Neujahr 
veranstalteten D iners 5mm or und heitere 
Laune vor. Meist bemüht sich die Hotel- 
direktion, ihren Gästen eine hübsche Über­
raschung zu bereiten, und um M itternacht be­
willkommnet eine Gruppe von F anfaren­
bläsern oder andere Musik das Neue J a h r ;  auch 
hier dürfen Damenspenden nicht fehlen. Eine 
eigentümliche V eranstaltung, die für schwache 
Nerven aber nicht berechnet schien, leistete sich 
ein großes Londoner Hotel bei der letzten Neu­
jahrsfestlichkeit: es wurden Waldteufel,
K narren  und anderes geräuschvolle Spielzeug 
unter die Gäste verteilt, die dann das neue 
J a h r  m it einem wahren Höllenlärm be­
grüßten. Db

MaiuiijütiltineS.
( G r o ß f e u e  r.) D ie M osaikplattenfabi^  

zu Deutsch-Lissa, geriet der „Schlesrschen Zig- 
zufolge in F lam m en . D a s  F euer ließ naa) 
etw a einstündiger D auer nach, sodaß die 
fahr für die Nachbarschaft bald beseitigt war- 
D ie M ehrzahl der Fabrikräum e ist n ieder^ ' 
branni. .

( V i e r  K i n d e r  ü b e r f a h r e n . )  Naal 
einem T elegram m  a u s B rem en ist d as voisi 
E ilgüterzug in H em erlingen überfahrene unv 
schwerverletzte vierte Kind D on n erstag  seine« 
Verletzungen erlegen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  M i n d e r  
f a h r i g e n . )  D er Untersekundaner Lüninö 
der Leibnizschule in H annover erschoß 1'^ 
a u s Furcht vor einer schlechten Zensur.

( D e r  B l u m e n t a g  i n  M ü n s t r  
i W e s t s . ) ,  dessen Ertragnisse zu Zwecken 
des neue» S ä u g lin g s h e im s  des V erein s 5« 
P flege  bedürftiger W öchnerinnen und oe^ 
Evangelischen F rauenverein s bestimmt ft' 
sollen, hat eine R eineinnahm e von  22 700 M -  
erbracht. . , ,

( ü b e r  e i n e n  t ö d l i c h e n  U n f a  
i n  d e r  S c h u l e )  wird a u s S a a cb ru a  
berichtet: A ls  M ittw och eine Lehrerin > 
S tad tte il M alstatt die T ü r des Klassenzimmer« 
öffnete,  ̂wurde eine davorstehende Schmec 
von der Türklinke am Kops getroffen und p 
tot zu B o d en . y-m

(N o c h  e i n e  1 0 3 j ä h r i g e )  ^  
M ittw och starb in Z ittau  die älteste v  
Sachsens, F rau  E leonore G eier geb. Becr - 
kurz vor V ollendung ihres 105 . Lebensjah ' 
S ie  w ar kurz vor ihrem T ode geistig 
körperlich äußerst rüstig. , x.)

( V e r s c h w u n d e n e  W e i n b e r g  
I n  M ehlem  a. R h ., w o jahrh.inderte ww  
fast ausschließlich W einbau  betrieben m ^  
—  und der W em  w ar w egen seiner  ̂
w eit berühmt — , wird gegenw ärtig  der v 
W einberg ausgerodet. , ,„m

( E i n E i n b r u c h )  ist in der Nacht 3 
M ittw och in Köln verübt worden. I n  . 
dortigen H aarbearbeitungssabrik w uroe  

.»"lltzj H aare und Zäoik  IM 
M ark gestohlen

der

gebrochen, wobei H aare und Zöpse .... 
von 1 5 0 0 0  M ark gestohlen wurde, 
den D ieben fehlt jede S p u r .

--------  ««achdruck uerbo,«».) ( I  m S  t r e i t e r s ch o s s e n.) Z .
Die gute alte  S itte , Weihnachten daheim Nacht zum D onnerstag  erscholl °ei

im Familienkreise oder in Gesellschaft seiner straße in Köln der B üfettier Kimtz ^  
besten Freunde zu verbringen, scheint, der M it- Bliim eiihändler Haspe ini S tre it. Dec 
teilung einer englischen Zeitschrift zufolge, mehr wurde verhaftet. - r - „ a e *
und mehr Anhänger aus den gutsituierten ( D a s  M ü n c h e n e r  S c h o s s e «  . 
Kreisen einzubüßen, und zwar zugunsten großer r i c h t  v e r u r t e i l t e )  den Hosopern - ^ 
Weihnachtsgesellschaften. An der Frequenz der M ax G illm ann, der de» Operurese



^  "M ü n ch . Neuest. N ach r." Rechtsanm alt 
ciuf offener S tra ß e  m it einer 

O hrfeige bedroht hatte, wegen B e le id igung 
äu 120 M a rk  Geldstrafe.

( G r a f  W o l f f - M e t t e r n i c h ) .  der 
unter dem Verdacht des Falschspielens in  
M e n  verhaftet w urde, ist D onnerstag  früh  
m it dem Schnellzuge der N ordbahn nach 
-oerlin  übergeführt w orden.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist der Nacht 
Z "m  D onners tag  das U nterkunftshaus am 
A ltv a te r bei T roppau . D ie  sechs anwesenden 
Touristen konnten sich retten, der W ir t  w ird  
verm iß t.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  E n g ­
l a n d . )  E s  w ird  verm utet, daß die E xp lo ­
sion in  dem B o lto n e r Kohlenbergwerk bei 
Manchester durch Anzünden eines Z ü n d ­
holzes oder Zerbrechen einer Lam pe hervor­
gerufen w urde, da die G rube eine der 
sichersten im  Lande ist. E in e r der U nter­
direktoren, der versuchte, sich ohne Rauchschutz­
appara t an den N ettungsarbe iten zu be­
teiligen, ist erstickt. E in  M a n n  der R e ttu n g s­
mannschaft hat die Ansicht ausgesprochen, daß 
so g u t  w i e  k e i n e  H o f f n u n g  vo r­
handen sei, die noch einschlossenen Berg leute  
zu retten. E s  ist der Rettungsm annschaft 
unmöglich, in  die G rube einzudringen. D ie  
Z a h l  der zurzeit der Explosion in  der 
G rube befindlichen Berg leute  w ird  a u f  
3 5 0  g e s c h ä t z t .  —  D er in  B o lto n  weilende 
Regierungsinspektor ist nach P rü fu n g  der 
Sachlage zu der Überzeugung gelangt, daß 
alle in  der verunglückten Kohlengrube be- 
smdlichen A rb e ite r umgekommen sein müssen. 
- -  D ie  Nachforschungen in  der Kohlengrube 
w urden die ganze Nacht zum D onnerstag  
hindurch fortgesetzt, aber man bemerkte kein 
Lebenszeichen. D ie  G rube ist m it Gasen an­
gefü llt.

( B e i  d e m  B r a n d e  i n  U h s m a n n -  
d o r f )  bei Horka ist, w ie sich herausstellt, 
noch ein d rittes K in d  in  den F lam m en  um ­
gekommen.

( G r o ß e r  B r a n d . )  A u s  Basuluk, 
G ouvernem ent S a m a ra , w ird  vom  D ienstag 
gemeldet: D as hiesige Eisenbahndepot ist m it 
elf Lokom otiven abgebrannt. D e r Schaden 
beträgt eine halbe M i l l io n  R ube l. D er 
Bahnverkshr ist eingestellt.

( P r o z e ß  g e g e n  B o m b e n  w e r f e r  
v o r  e i n e m  s e r b i s c h e n  G e r i c h t . )  
D as Gericht erster In s ta n z  in  P rokup lje , 
S erb ien , ve ru rte ilte  am M ittw o ch  den Ge­
meindediener C . Jankowitsch zum Tode und 
den Leh re r M .  Jankowitsch zu zwanzig 
Jah ren  Zuchthaus. S ie  hatten bei den

D as Eotthard-Hospiz im  Schnee.
D ie  Paßstraße über den S t. E o ttha rd  ist lie r te  es von der Außenwelt, 

a llw in te rlich  un te r tiefen Schneemassen be- ^
graben; in  diesem Ja h re  aber hat schon der 
Spätherbst ungewöhnliche Schneemassen ge­
bracht. E in  v ie r M e te r hoher Schneewall um ­
gab das berühmte Eotthard-Hospiz und iso-

M a n  e rin n e rt 
zu so frühersich nicht, fe it langen Jahren  

Jahreszeit so gew altige Schneemassen au f der 
Patzhöhe gesehen zu haben. D er Verkehr auf 
der S traße w urde in fo lge  der Law inengefahr 
sehr erschwert und zeitweise unmöglich gemacht. U

letzten Gem eindewahlen eine Bom be in  das 
Versam m lungsloka l geworfen, durch welche 
drei Personen gelötet und vier schwer ver­
wundet w urden.

( D i e  C h o l e r a . )  I n  K o n s t a n t i ­
n o p e l  w urden vom D ienstag zum M ittw och  
43 Erkrankungen an Cholera und 20 Todes­
fä lle  festgestellt. —  W ie  aus C h a r k o w  
gemeldet w ird , hat der Kongreß der H ü tten- 
werksbesitzer festgestellt, daß die Hüttenwerke 
im  Donezgebiet durch die C holera Verluste 
von über sieben M ill io n e n  R ube l erlitten 
haben.

( F o l g e n s c h w e r e r  M a u e r e i n -  
s t u r z  i n  P h i l a d e l p h i a . )  B e i dem 
B rande  einer Lederfabrik w urde durch den 
E insturz von zwei M a u e rn  ein schwerer 
Verlust an Menschenleben verursacht. D ie 
zweite M a u e r stürzte auf die R e ttungsm ann­
schaften nieder und begrub un te r ihren 
T rü m m e rn  dreiß ig Menschen, von denen über 
15 getötet w urden. I m  ganzen sind bisher 
2 3 T o t e  un te r den T rü m m e rn  gefunden 
worden. —  E in  ähnliches Unglück w ird  aus 
C h i c a g o  gemeldet: B e i einem B rande  
der Gebäude der F le ischwarenfirm a M o r r is  
u. C o. au f dem U nionsviehhof wurden 
2 0 M a n n  der Feuerw ehr von dem nieder­
stürzenden M eta ltdach e r s c h l a g e n .  Der

Brandschaden wird auf eine halbe M illion 
Dollars geschätzt. — Ein weiteres Telegramm 
aus Chicago berichtet: Bei dem Brande bei 
der Fleischwarenfirma M orris u. Co. sind 
m i n d e st e n s 3 0 F  e u e r w e h r m 8 n n e r
ums Leben gekommmen. D a s  F e u r w a r 
nachmittags noch nicht gelöscht. Z e itw e ilig  
w a r das ganze Schlachthausgebiet bedroht. 
D as Dach fie l au f zwei Kom pagn ien  der 
F eue rw ehr: die un te r den T rü m m e rn  B e ­
grabenen w urden buchstäblich zu Tode ge­
röstet. D e r Sachschaden w ird  jetzt auf 
anderthalb M ill io n e n  D o lla rs  geschätzt.

M a g d  e b u r g ,  22. D-zcm er. Zuckerbericht Kormucker 
88 Grad ahne Sack 8 .S .-8 .6S . ^ a c h p r L t e  I s  L d  
oiiac Sa 8,8— 6,8Z. Stimm»»».' ruhio !üwtt'»IH»,ii>e 1
ohn« Fah 18 ,87 '/,-19 .12 '/,, M'tstaltzmk-r , »M S» " -  -  
Gem. Singnmde mit Sack 13,82',,— 18,87-/, «!>-», Mel>« !
,»ii Sack 18,12- ,-1 8 .8 7 ', , .  still.

H a m b u r g  22. Dezember. Niibät ruhig, verzollt S9.00. 
ôssee stetig. Nmsah —,— Sack. Petroleum amerit fvei 

Gewicht »,8t>0° loko fest. 6,20. Wetter: schön. ' ^

s°st«r, Walzen,

brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 112 Pfd hol! wiegend 
brm d- und ,-ezugf ei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 

r ^  ^ I ° g g * n  unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
ge und, 138 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
- -  Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund —  Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 129— 132 Mk., Brauware 143— 154 Mk. —

Futtererbsen 149-153 Mk. — Hafer 124-143  Mk., zum 
Konsum 147— 155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Tyorner Marktpreise.
_____ vom Freitag den 23. Dezember.

B e n e n n  u n g.

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Nicht-). 
Heu . . . . 
Kocherbsen . . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . 
Noggenmehl . 
Brot
Rindfleisch von der Keule. 
Banchfleisch

2'/,Kilo  
1 Kilo

2 -

4,80

- .8 0
2,40
1,20

— M  
1,60 
2. -  

— ,80 
—,20 
- . 2 5  

1 . -  
—/—  
- 1 6  
— ,14 

1,90 
— 32

1,80
1,60
1,60

3,—  
6,49

1,-
1M

1̂ 20 
1,80 
2,20 
1 -  

- 4 0  
— ,30

fleisch.
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch. .
Hammelfleisch . .
Seräucherler Speck 

Schmalz. . . .
Butter . . . .
E i e r ....................................................Schock
K re b s e ............................................... „
A a le ....................................................1 Kilo
Bressen .
Schleie .
'echte .

arauschen 
Barsche .
Lander .
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern
M a r t in e n .........................................  „
M ilch....................................................1 Lite
Petro leum ....................................
S p i r i t u s ....................................

(denaturiert)...............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 10— 40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kops, 
(palat Köpfchen —  Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 20— 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8— 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Pf.  d. Pfund, 
Wachsbohnen —  Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bündchen 10 Pf., Gurken — Mk. d. M dl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten — Pf.  das Bund, 
Birnen - Pf. das Pfund, Äpfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Apfelsinen 0 /0 —1,20 Mk. d. Dtzd., Stachelbeeren 
—,— das Pfund, Pflaumen — ,— Pf. das Pfund, 
Himbeeren — Pf .  I2  Liter, Blaubeeren — ,— Pf. 
V2 Liter, Wallnüsse 40—45 Pf. das Pfund, Johannis­
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren  ̂ 2 Liter — Pf., 
Pilze —  Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—8,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,50-9 ,00 Mk. das Stück, Enten 3,50-7 .00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60-2 ,00 Mk. das Paar, Tauben 1,00— 1,10 Mk. das 
Paar, Hasen 3,25 -3 ,75  Mk. das Stück, Rebhühner — Mk,  
das Stück.

lOOKilo

50 Kilo

niedr. ! höchster
P re is .

1 8 , -  
13,50 
12,40 
1 4 -  
5,-  
5,— 

1 9 -  
1,50

—,50 
1,50
1.40
1.29
1.30
1.40 
1,70

19.20
14.20 
15,—  
15,30
6 -

6,—
20,—
2,25

1̂ 60

kesibev/sbi'ie
g e s u n d e

fts t iru n g  füc:
^  sowie '
^^sc iivm iiiicße ,

dei-knlvckklung
xuk'ljckgedüeböns

k i n r i s r .

L15.6.12.(Sil,uattrlitef1.1.4.7.10. 
s 1.5.11. k  15.4.10. N  1.6.12. Sr do. 1.2.5.8.11.
/1.6.124»1S.S.11. E ,e t» . L  4». 1.3.S.S.1L ksiliiM Mss, 22. ver. 1W

Ot. tteds.Lcd ck
rio. 1 .4 .12  
d°. 1 .7 .1 2  
p>-.8cli3l r 12 
Vt.Neds-Xnl. 

60. do.
60. 60.

prss.ks.XnI. 
60. do. 
do. do 
do. 8tall.X. 

bevor. X n l.. 
do. uk. 15 
do. do 

8fom.jlnl.99 
do. 96 

Lasse! l.dkr. 
tt2mbZ.8i.tt. 
do. 1907 
do. 1908-18 
do.am.1900 
do.dv.87/04 
do.do.66/02  
Lacks. 8tsrt. 
llLNN.V1I.V1lI 
Vslpf.pf.Obl 

do. do. 
pomm.prXnl 
Posen. do. 

do. do. 
ttkpr.XX.XX1 
do.XXI1.XXIII 

XX1V-XXVI1 
do. 1X.X1.X1X 
lttsstl. pfvv. 

do.u.15.16 
do. uk. 09 -  
do. 11. l 11.1Vck 
do. ulc. 15 ck 

-  do. !I ck 
ŝripf.pfov ck

iaO
«

8
«5O

LÄ

L -^  a>

eL
«lQ 
D r, 
—D-vc o

«co
«01

HZ

4 106.10b
100.106 
100 106 
100.10« 
93408 

102 10« 
85.00b 
83.406 
64.70« 

102.30« 
100.20« 
100.906

S2.306
^1.25«
81.40b
92.786

100806

83 006 
83.806

100.506
S0.101L
S0.2öb

101.001)6 
90.306 
31 106 
80 206 

100.600 
101.20d6 

- 97.006 
3X 81.10b 
3X 91.10b 
3 84.506 
3X1-------

l.andsek.6if 
Xur-u.ttsum. 
do. Llttz 
do. llomm.O. 
do. do. 
Osipreuss. 

do. 
do.

pommofsek. 
do. 
do.nsuld. 
do. do. 

posenseko . 
do. X1-XVI1 

Ut. 0 
l.it.X 
l.it.k

i.it. 6

L. D
r- oD v

Stadt-, Kreis- vto.^nlslden

c: «

Xiton» . . . 
barmsn 01 
do. 1 9 0 8 -1 6  
ksklin 0 4  II. 
do. 7 6 /7 6  

^  do. 8 2 /9 8  
do. 1 90 4  1. 

^  do.81.8>n.1.
d o .d o .1 9 0 2  
OftzSlLU 81 

T -  6romdof802 
^  «  do. 99  
«  So O tiL fI.6 9 /9 9  

^ 2  do.9Suic.11  
^  d o .07u lc .17  

do. 190 6  
do 8 5 /9 9 .0 2  
0 ü ^ d 6 8 /0 3  
tlbtzfs. 99  l. 
kssen7 9/01  
Ones.OI u l l  

do. 01 
» s lle  6 6 /9 2  

do. do. 
liLnnovtzf95  
l1oli«ns1r.97

§ 0
§
d

Z

L
§

c:

ki-1 89/96 
do. 1904 

Xfot.00Iu10 
ŝedodufe. 

do.91 uk.10 
do.06 uk.11 
«sinr.0716 
llsumünsitzf 
Posen 1900 
<1o. 0 5u .12  ^ 
do. 94. 03 a  
poisdam 02 ck 
Ookönod. 96 ck 

do. 07 ck 
ApLndsu 91 ck . 
S lsndrt O S ^ S L

82256
100.20L

4 100.25b

9 1 .5 0 8  
100 .75K 6  
1 00 .7 0b 6  
1 0 0 .7 5 b  
1 01 .0 0b 6  

9 1 .8 0 b  
3 * 1 0 0 1 0 6  
' 100  2 5 6  

9 6 .8 0 6

99.006
94.006
94.006

8 9 .7 2 b
92.006

94.006
91.006

94.25b
100.756
100.756 
100.206

100.406 
100.496

3X 90.756 
3X 95.406 
3Z 9325.6

100.006
100.406
90.A0Ü ldo.

omroehnonxrsZrr«: 1 fr.. Ur». t«v. ffosot»: 6S pf. — Sort. 1 ß. koss: 7 VLstr.: 1.70.1 Xf.: 0.8S. 
— 7 S. södd.: 12. — 1 «. t>»11.: 1,70. — 1 «. ösnev: 1.50. — 1 Xr.: 1.12 .̂ — 1 -kdl.: 2.16. 

I Sotd-Kbl.: 3.2S. -  1 fo,s: 4. -  1 3.1!.: 4.2». — I l.rtck.: 20 40 U.
Seriln. Ssnkcklskont: 6 ^  1>ombarctrifisfuS 6^, f'rivabckls^onb 4 ^ 4 .

IsIio .̂Xftzis 
do. do. 

IßofnOOull 
do. 1695 

Vüssb78/83

9 2 .3 0 6

95.5086

V s u ts e lis  f fs n d b r ie f v
8sf>in.pfdb. 
do. do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
neue
do.
do.

8äe1,siredo 
do. 
do. 
do. nouv

8otrlss. slild 
do.ldrek.k.X 
do. do. do. 
do. do. do. 
8ol,1.lilsi.l.0 
do. do.
V/estt. l.snd 
do. do.
do. ll. î oles 
do.lll.polLe 
ôslpf.fit». 
do. l6 
do. l? 
do. 
do. ü
do.novld.
do. do.

'118.006 
105 00b 
104.00b
89.706 

100.401)6
9275d6
83.606
91256
93.756
99.506
91.256 

100.606 
100.25b6
91.506 
91.001)6 
S2.10b6 
82.75W 
90.70b6

102.W6
92S0d6

100.108
82.106

100.108
82.106
91.756 

100 606
92808
84.006 

100 20b
93.306

100.20d6
92.906
83.706 
99.806 
91.108
99.906
91.006
81.756
99.906 
SOLOS 
S0.7SK> 
SOLL
81.256 
81256
85.506 
80 506

d o .k .1 0 0 0 p  
do. 4 0 0 0  14. 
do. 4 0 0  U. 
do. LblO O l.. 
do 6s.8 .8 .9 7  
8uenXifpf08  
8ulL.8i.X.S2  
do. m iitls le  
6bi1e6o«d-X. 

do. v. 190 6  ck 
6t,in.Xn!.v95 

do. v. 96  
do .Iie n ts .-p  

do. v. 96  
6 f< M  8 1 /6 4  
do.1cs.6oldf. 
do. Uonopol 
d». klsin» 
do .p if.l-.400  
dsp k.1 0 .1 .7  

do.
liLlisn.klsnt. 

do.
» sxX .10200  

d o .4 0 8 0 tt .g i  
d o .21 0 0 tt. /  

0 e s ts ff .6 ld f ck 
do. Xfvnsnf. 
do.oink.kv.k! 
do. 8 ilb .8n t 

»o.-8n1 
d». 6 l)f to s e  
do. 6 4 r  tose  
ffumän. 03  

do. 69  
d«. 90
do. 81 
do. 94  

do.k1oine96  
do. 1906  
kssknM.SO 

!.1cv.jlnI.N)

krentsn-Srlsfo
Xtif-u.llsunb

pommössob.
do.

posonsoko 
do.

pfoussiseti«
do. ^  

Lko in -V ssti 
do.

ZLeksire lis . 
8o1i!srirelis  

do.
Solds« llolsi 

do.

4
3X!
4
3X

i'ß
3X '
4
3X
4
4
3X
4
3X

M 5 0 6
91.501)6

100.406 
S1.50K6

100.406 
Eg1.50b6
00.406 
91.70dc; 

100 606 
91.506 

100 508 
101308 
91.906 

100.508 
91.52b6

Z W
6fsv6v207!.
Oölnttd.pf.X
ffLmb.bOk.l. 
t.übeolc. do. 
ttein.76!d.l. 
01denb407t 
O.OsisfLebv 
Osisi. ki'sb.jl

ösutsobo l.oss

1 8 2 .1 0 6
218.00b('
135.00b
158.50b

3 S .5 0b
1 2 4 8 0 b

Illzl.fonilr ff-M rltt-
jü e .k is b .W a l!
do,illli.i'.87lckl l

do.
do 6oid.X69 
do. do. L4 
do. do. 84 
do. do. 96 
do.'1c.köjU.It 
do. do. 02 
d». do. 05 
do.ötsLlrfl. 
do.konv.Obl. 
do.plm.X.64 
do. do. 66 
do. kodsnkf. 
Lsopsulo 6X 
8o6vd8iX86 
8gfd.LmX95 
8pLN.8ekdlcl 
löfkbsßd.X. 
do.unilir.03 
do. do. 05 
do. 400ff.t. 
One. Loldfni a 
do.Xsonenrt. 
d». OiLLtsri. 
do.6fndent0
busn.XIOOO  
do. 1 0 0 1 .. 
do. Pos. 
do. 1 8 0 6  
do. 1 90 9  
Usssd. 81.X. 
8ol>L6old . 
VüenXommX 
d o .8 t.-X . 96
düil.Xf.VObl
poln.pfZOOO

1 00 0 -1 0 0 8
Onekodks.pf
dv.8d8ex.pl
do.8p.X.l.

101.506

98.9Vb8
S0.40bN

101.10b

10280K6

94.106

102.10b
10210b
99.501)6
51.90b6
40.20b6

98.80K6
9 4 .0 0 6

100.25b6

9 3  7 5 b  
9 9 .2 0 8  
9 4 .0 0 6

97.80b
97.508

176.S0b8

1V2.40d6
92S0b
95.80b6
92.50b
9200bcj
91.206

XNLtol. »oll 
do. 604 

krltim. Oiiio 
Osnsdapso, 
8eßrniunx. 
1Vsst-8iri1..

8 ts g 3 3 e n - v . j l ie iv d s k n e n
7X114S.2SK6XLok.XIolnd. 7

93.508

8f»unsekB. 
8fosl. ol.81f. 

do. 81fsrd. 
OLnr.stictbtt 
0t.k1sd.8t.6. 
klskt.ttovbd. 
6r. 8-fl. 8if. 
do.Os«. do. 
ttrmdrx. do. 
ttsnn.8t.V.X. 
ttsxd«d.8if. 
porener do. 
8tsttin»i'dv. 
do. Vorr.X. 

«rld.kisb.k.

93.70b6
87.60b
79.90b

S3.80K6 
100 70b 
95.00b6
91.40b

11300b 
100.5066 
92.30b6 8! 
84.501)6

8 8 .3 0 6
93.90K6
Sb.50b6

lre . 1 8 0 .7 5 b
9 4 .0 0 6
92.00b
81.90b6

9 8 .7 5 6  
9 7 .4 0 b  

1 03 .4 0b  
1 00 .4 0b 8  
1 00 .6 0b  

81 20bt 
1 0 0 .7 5 6

9 S 2 0 6
S 4 .8 0b
9 6 .0 0 6
9 6 .0 0 8

9 1 .9 0 6
9 2 .2 5 6

k l r e n d s k n - N s n i m - M e n
XLvk.ttLLsifl 7 ! 0  I 8 4 .6 0  « 
dv. Osllurs.l— llre .i  3 0 .0 0 6  dv.X0b.1ul

» M l l l .k is b .  7
fficl.Oüissb. ^
ttalb. klsnlc.
Xxsb.O fanr.
l.is § n .-8 a v .
l.ü b .-ö ü v k ..
t t o lc l . f k - »
ltisds flsu r.
liofdkFefn.
Psu1.li.8upp
8sin Uebniv.
gusobloki'df 
0 s s l8 t» rts b  
Ofient. kisb. 
8 rsb0ednb . 
8iidös1.lt.d.) 
VlLfsek.-V.

83.106 
SSSO'l 

100.606 
322SL 
S8 2S6 

1S4.50K 
108 006 
35.60b 
71.506

93.008

1 81 .0 0b

2 7 .2 0 6
21.501)6

7> 71218.706
118.50b 
113.53b 
106 40b 
197.206 
137.50b 
79.S0K6

6X128.7Lb

1 2 5 .4 3 8  
118  25b L

1 1 1 .7 5 6  
123  001 /-  
1 8 S 4 0 d
1 0 3 .7 5 6  
1 8 8 7 0 6

9 3  0 0 b  
8 X 1 8 0  251)6 
9 1 8 6 .5 0 6
72
7 X 1 1 5 2 5 8 6

S e ii ls k s k llfz - j it t ie n
Xfxo.Osmpl.
11md.Xm.pelc
llrnsLOmpl.
llofdd.Uô d
8eki.0pl.6o.

4 Ä 1 0 3 .0 Ü 6
142.506
173.0016
105.70d6
S3.75b

k i§ s n d s ! in -? s !o k .-0 d ! !g s f .
0u»-6odnd A l ­

do. X r.-P r. a  
0 e r l. i1 .8 l.8 5 o  
do. Oold 0 
8üd ört.(!.b .) a  
do. 0d l. Oold »
Xvfslc-Ok. 8.1 a  
do. »on188S ck 
ttore8m l.rb e 
llieolsi 8rkn s 
Ir rn r lc ru lc .. k
Xurrk-Xiev.1 b 
ttoseo-Xar. a  
do.X isM of.ck 
do.8iXsLn . d 
do.Vündkvb. ck 
8vbinrlcerf. /  
kjäs. OfLlsIc e 
8ad-0st 98 s 
WsedHOf« 
do. do. X.X1ck 
V/lLdiks. 98jck
Xn.kir.2040!ck 
do. lclsins ck 
do.kfx.-lleir ck 
do. klein ock 
ttsoedon. 8. a 
7sbuLnt.6.X s

7 6 .8 0 b
7SM6

8 0 0 6
5 6 .2 5 b 6
S 9 .30d 6
SsÄ6
SI.LObt;
91.201)6

7 8 .3 0 b
9 2 .5 0 V
9 1 .6 0 6
91.50K 6
8 2 .3 0 b 6
9 1 .4 0 1 6
9 1 .4 0 5 6
91.00ot;
8 1 .4 0 b 6
9 4 .9 0 b
9 2 S 0 b 6
9 1 .7 5  b
9 9  0 0 6

4  
4  
4  
4
3
4  
4 
4  
4  
4 
4 
4  
4  
4  
4  
4

4X  S S .2 5 6
S9.Ü0d6  

4 Ä  9 3 .2 5 1 6
88.008

101.008
VSUt8v!lL »Mtil.-krfsNljb.
6sft.11>'p.8K.Iv 
do.! It u. 14 v 
XIII XIV u.l tzj v 

v

97.00i)6
93.00K 6

1 0 0 .2 5 6
1 0 0 8 3 6

8L/fttVP.
8f«XV!.X'SfttXVI 
do.
Ot.ttp8.IV.V1 
do. do. XVII 
do. do. kv. 
d o V llX X IX II 
dv.X111u.13  
pfkltt.pl.X1V  
Ootd. Ofdk. I 
do.
do. 111 IV 
do. V! VII 
do. !X u. IXs 
do. X u. XII 
d v .X 1 V v .1 6  
do. X 1 u .1 3 c k  
tt2m d.ttp.-8. 
do. unk. 13  
do. unk. 16  
do. 8 .1 -1 9 0  
ttek!.8tf.ttp f 

da. do. 
ttnttpbVI VII 
d o .X Ilu k .17  
do. Kon», 
do. X uk. 13 
do .p f.-p ld d . 
ttofdd.O fdkf 

111 «V u. V 
p f.8od.pl. IV 
XIII XIV XVII 
do. XVI11 
do. XIX 
do. XXI 
d o .X X u k.13  
p f.0 tf .6 d  90  
do.v.99uk09  
do.v.03uk12  
do.v.06uk16  
do.».07uk17  
do. v. 6 6 .6 9  
do. v .9 4 . 96  
do.v.04uk13  
d o .li..0.v.01 
pf.tt^p. X .-8. 
do. do. 
do. do. 
Lb30rr.125 
do. do. 
do. do. 
do. u k .1 9 1 3  
do .uk. 1914  
do. uk. 1917  
do. u k .1 91 9  
do.Xomm.Ob 
do.do. 1909  
pf.ttvp.Vsfs. 
do. do. 
pfpldbf.XXIt 
do.XV111.XX1
d o .X X V (1 4 )  
doXXV1I(15) 

XXV1Il(17) 
do.XXIX(1S) 
do .XX I!I(12) 
do .XXVi(14) 
do.XV11I(06) 
do.XX1V(12) 
do.X1d0d.08 
do. do. 0 4  
do.X0V1(17) 
do. lX (2 0 )  
do. !V (12) 
do.
do. M  (1 2 )  
do. V (17)!

X .6 .l.tto n i.2  
X IIx .k Iskt.6 . 
8fl.k1.V,.u12  
do.unk 1907  
8ism Lfekd.2  
8oedum.8x>v
Vess-Orsl 
Oöss 0 .0 5  ö ck

3Z

9 9 7 5 6
9 5 .5 0 6

9 9  001)0 
SS.OObO 
9 2 .5 0 6  
9 9 .4 0  K

9 3 .5 0 6  0 t.lisb .86 .2"ck  
8i..X ttt. 7el. 
Oonnefsmkd 
v ftm v n .1 0 0  

do. 100  
do. u .1 4  3 

PInsb8obllb  
pfis i. kossm 
6sIsenk8llW  
6sfm .8ebli2  
6v.l.s lttn ts3  
O öflttssekZ  
ttsftm ttsek3  
tta ro K is v . 3 
Xr'm .X sekfl 
X n ttsfjsnkb  
Xfupp-Oblix  
tsufsbütte  

do.
teonk. 8fnk. 
tdM töveLO 
ttsnn erm f.5  
ttd flLu s.X .2  
ObsolilkisbZ 
do. lis .- ln d . 
P 2 ire n k .8 f3  
8ek3li<.6f99  
8edul1k.8f.ö  
8 i,m . k l.b K  ck 
8iem .tt3lsk3 ^ 

do. 3 
8ism 8vdek3  
Ib !e M n rk I2  
8teru s ttm .5

4^

4Xj
4^
4
3!
4
3X

116.10b 
3X102.751)6 

89.406
99.506 
99.306 
99 306 
90 006 
S9.00i)6 
99 2516 
SS 506
90.506 
97.006 
89.756 
99.106 
S9.20b6
91.506 
91.906

137.70b

9 8 .5 0 6  
1 15 0 0 6  

9 9 .1 0 b 0  
9 9 .1 0 b 6  
S 9.20d 6  
9 S 2 0 b 6  
9 3  0vt)L  
9 9 .2 0 6  
S8.90b 6  
9S .50d 6  
9 S .6 0d  
S 9.7 5i)6  
9 0  5 0 b  
8 9 .9 0 b  
9 0 .8 0 6  

100.20K6 
1 0 6 .0 0 6  

9 4 .4 0 6  
8 8 .0 0 6

97.00K 6
SS.75bt̂
9 9 .2 5 6  
9 9 .2 5 b 6  
9 S .50b 6

100 .25V 6  
100  7 5 6
1 0 1 .2 5 6  

9 9 .0 0 6

böfL.ttsfk.S 7 
8fl.ttrnd.6s. 7 
do.ttvp.-8.X. 
8frunsekv 8 
do.tt3NN.li'oo.ttann.ttvp
8fos1.0isk.6

S 9 .3 0 li6  
SL.LÜdO 
S9.30t)6  
9 9 .2 5 b 6  
SS.LObt' 

1 00 .2 5b 6  
9 3 .5 0 b  
9 3 .3 0 b 6  
SO.SOUi 
9 0 .1 0 6  
9 9 3 0 6  
9 4 3 0 6  

1 0 0 .5 0 6  
1 lw .7 0 b (' 

9 6 .3 0 6  
9 1 .7 5 6  

3X 9 1 .7 5 6  
'  9 2 .0 0 6

O d lig s l. ik llluL f. 8 8 8 6 ll8 e ! i.
9 5 .5 0 6  
9 S .75b 8  
S S .0 0 6  

101 6 0 b  
9 7 .7 5 6  
9 4  2 0 6

4X105 00b8 
9 3 .7 0 8

9 5 .0 0 6
9 8 .0 0 6  
8 5 .5 0 6  

100 4 0 6
9 0  8 0 6  

1 0 2 3 0 8
9 9 .0 0 6  

103 5 0 8  
100.001« 
1 00  0 0 6

4X 1 02 .2 5b  
4X  

*4X 
"4X103 008 
" 4  9 9 .7 5 6

" 4  
*32 

4X  
4

1 0 0 0 0 6  
S 8 Ü 0 b 6  
9 1 .4 0 8  

10 .0 0 6  
9S .00b 6  

4 A  0 4 .6 0 6  
* 4 X 1 0 0 .6 0 6  

S8 7 9d 8  
Sö .25b8

97 001« 
101.706 
102 806 
99.50b 
99.258 

4X 103.001«

105.00K6
öM-jMlkü

7 
7

Oom.uOise.8 7 
Oänr.pfjv.Z.  ̂
Oafmri. ttk. 
9t..XsiLi.8k. 
vt. Xnsiocüü. 
Oevtsebebk. 
do.kllskt.8k k 
do.ttvpoid.8. 
do.ttäiion.Z. 
do. llsbsfs 
vise. Oomm. 
Vsssdn,f8'c. 
ÜoikoOrdk.-. 7 
do.privswk. "
ttomdttvp.8 7 

!V vsnks 7

7

tt3NN0V
Xüniesd.Vsk
ksndornk .
ttäskisensL.
ttnxdsb L V. 7
ttsoklb8k40 7
ttemine. do. 7
tt3t.-8rl.vt. 7
ttofddk-edX
do.OfundkfL
Osib.l.tt.u .6.
preusr.bdXf
do.OsntfbXf
do.ttvp.X.-8.
do.pidbf.-8.
ttg'ieksd.Xiii.
8d.Mi0ise
k u s r.8 .l.3 tt.
ZLekr. 8rnk
8ek33lid8kv
1.3ndd.0b1.3

8 X 1 6 3 .7 0 b 6

8oek.V1eior7S  
8 fio x v f8 t.8 r "  
Vottmundvf 
do.Unionrdf 
do. V ie lv fir  
vssldttöls ib  
OöfmnOftm. 
Olvokoul . . 
ttefkulXoss. 
ttolston . . 
ttuxxsf Pos. 
Xiel.8oklos§  
Xönix8.6osk 0  
ksiprttisbok 0  
t.inddf.ttnnL O  
t in d e n s f . . ^  
töven dfü lm  
Odsfsodlsr. 
O ppvlnsf. . 
?3ll1sköko . 
8edloLö! . . 0  

»bon8r 0
170.06b
127 .00b 6
118.500
169.25!«
111.306
114006

7X132.75K
130.801«

6X146.006
S

12X

l

6-

!
k.-r'

150.00b 
280.751« 
111.006 
161 rod 
114.256 
175.006 
194.25b 
162.70b 
167.008 
136 25b6 
107.30b 
14S.00d6

109 50b
110 008 
115 256 
125 80b 
14675b 
130.101« 
125 106 
122.806 
,30.801)8 
167.003 
1 *  40d6
24.30b6
62 00!«
2.506 

l >9.706 
167 80b 
1>-g.0Üi«

ttilrobein. . 
Xönixrtsdt. 
i.3ndfMssb 
ttüneiiLioud 
pLirenkol-f 
plellsfbvfx 
8ekönod8ed 
8edu!tkvi« 
8pLndau-f8 
Vsfvinsb.kv. 
do. 8t.-pf. 

VietofiL

4
3  
6

12 
8
5

14
5 

12 
14

4
KuovLrtlso

46.256 Zutrko ttst. 7 6X112.753 desefiod rd§
9 6 .0 0 !«  

122  30K 0
1ir.10b6
2 3 S 1 0 K 6  
170 .7 5b 6  
220 001« 
2 5 3  3 0b 6  
1 33 .6 0b 6  
2 2 9 .0 0 6  
2 48 .2 5b 6  

9 9 .2 5 6

8ekd»»1 
8innsr . . . 
»luokefseks 
)Vioktt Kupp. 
Köourn.pods 
do.boessVX. 7 
X.6.l.Xnilinl. 7
do.lb3U3USl
do f.ttni.lnd 
Xd1sf6om.kv 
.̂ dlöf prdff. 
«IxZtzflOmn 
/ülxklekt.68 
Xnd3»t. Kokt.

do. V.-X. 
Xnaon. 6urs 
Xplord. 8xb, 
Xfvkimodss 
Xfendfx.Sxb 
Xfnsdvsfpsp 
8rsfL8t. tt 
8k.l.8pf.upf 
bssirLOo 8p 
83ue8tteusi 
do.kisMf 
gsndixttolrd 
ösfx.ttsfk.!. 
öfl.Xnbttsok 
do.klskt.-V,. 
do. do.
6sf>. kl803l. 
do.Oub.ttuil. 
do.ttlr-Ompi 
dv ttäsvdin. 
do.8pvdV.kv 
do. do. V.X. 
8vtldoid8ok 
8ösrelius6v, 
8 i,m 3fekt)tt 
öcedum.öxv 
ov. Ousst.

142 701« 3de8edSnkX 
101.25bö )ödIöfL Oo.

lüiliisiüe-tttle»
Lerttner vrauoreien

gfl.ilnionsb. 0
kook. kv.u.n. 
8ökm .8f3uk  
psiodfiodsd. 
OsfmaniL

8 7 .2 5 !«
114 .2 5b 6
1 2 7 .5 0 6
89501«
60.500

döspvsd.V/« 
kfnsetivc.Xdi 
do. duis 

8ftzdo«7okl. 
Sssitönb.rm 
8fgm.V/oIIK. 
8f»sl.8pfiii. 
d» ^ßil.inks 
ö^erurkis. 7

119.00b6 
5X103 001«
'  336.001«

343.506 
111.40L

6Xsl50 00>«
" 141.506 

132.756 
162.S0K3 
184 506 
141.606
134.506 
150 000 
186 256
71.501« 

232 5üb6 
182 256 
99.006 
75.00b 

102 006
151.506 

6M45.606
'  238.25!« j)i 

244 256 ^
149.506

lfv .
2
3
4 

12 
11 
4X 10

13
3

14
30
31 
12
0
7
0

12
lfv .
16
2

13
12
0
4

7 16

v e!m n ti.t .m  
versau. 6rs 
VtH olvz, 
do.tux.kU.V.
do.ttied.7s!. 7 
do.Ossi.85̂  
do.vobr.kl6 
do.Xspd.6ss 7 
do.6LsxIütiI. T' 
do.Krbel^k. 7 
do.Vrilsnlb 
do.Wrssvfv 7 
Oinnendskl. ^ 
Vonnsfsmkd 
vüf.L l.ekfin 7 
da. Vr.-X. 7 

Üoftm.vn.O. 7
do.Vrx.

v!<

12X1220.001« 
6.75b 

3S325bv 
120 25b 
62.25b6 

120.251« 
428 006 
159.5Vd6 
266.201.
134.506 
118106
92.75« 

141.00dö 
130 506 

13Xj411.00b 
14S.S0bL 
412.001«
338.506
142.506 
52.026 
63.751« 
S7.VOb 
SL008

208.10b6 
180.5Lb6 
103.SU6 
109 OObü 
231.006

242.50b 
180.036 
15L.25b6 
23950t« 
3S.25b6 

186.50t« 
72.75KÜ 

223 SOI« 
97.256 

218001« 
128 001« 
225 006 
203.006

VLfllorekw 
do. do. 

Osrsekkedst 
O drrl. V/ass. 
^kuekru . 
^ d o .  8 t.-p . 
Z t t ile k p o r .  

Z O frn is n d .  
Oöln. KefxW. 
Oöln-ttüssn. . 
Oonevfd 6xb 7  
do. 8pinnsf.  ̂
Oont. V/sssv»

'.-X. ö 7
v ü s ro ld V x x  7  
do. k irsn O  
d o 'ttrso lu a . 7  
VvnLm Ifurt 6 
L e k s f i t t .p .  
kxö8t.8r 1ino 
k is s M .ttfL tt  
k ld v fl.p s fd . 7 
do .pLp i-ffb . 7  
k1s k i.v fs rd . 4̂ 
knel. V ioll«. 7 
O .kfnsILO o. 7  
ksek«.6fx v . 
ksrsn .8in k8

k r y k i r . t t r t ?  
P«in-du1v 8p 7  
p las b .5 ek itt 7  
f f r u s l .  kuek S  
pfeund t t . l» .  7  
pfiedfedssx  
P firt-L ke rm  
K e ir v .  kis. 7  
Oolsonk. 61». 7  
do.6ussstkl. S  
6o fm rn iL p r 7  
Os.l.sl Untfn 7  
6lrd d .8pinn 7  
61rs8ekLlks 7  
6öfl.kissnb. 
do. ttrsedln . 7  
6fsp p i' V/k. 7  
6u tism ttrek  7

- - - - - —  ttre s n .6 s s .
7 8 .7 5 t«  ttr lle s ed stt.

7 
7

ttdire.l6fdb 7

7 25 
S

re.lvfdd 
ttri.6eI!sL>l. 
ttrnoov. 6ru  ̂
do. ttrsok. 7 

ttrfkofi kfek 7
do.8U.8t.-pf
ttrfp on .8xb . 7  
ttrttm .ttsek . 7  
ttrspöfkissn 7  
ttsin!.skm.L.  ̂
ttesbfLnd Vi. 
ttkfMLNNM.
ttüeksi.kbU. 

81.756 ttolmrnnV/x. 
ttoksnIotzsV, 
ttösedk.u.8t. 
ttumboldtta.

104 75KL 
271 256 
312 00b 
K61.75b6 „z, gg^b. 
>N4.25b6 ^»ssfieM.

22
12
12
14
12
12
12
8

27X^
0
6

368.756 
219008 
232 506 
2S4.0Ü!« 
209.0056 
210 506 
230.00!« 
1 44  8 0b
74.256
70.256 

331.00!«
83.25b

I54.25b6

9 
6 
3
5 

16
6
6

10 
10 
10 

7 - 1  
4 5 .  
0 
4X  
3X  
0 
8

10

246.906
176.00b8
128.001«
202 25b
115.606
225.00«
18^401«
' .̂281« 
S 3 7 .001«  
145 .30K 6  s, 
3 S 3 .75b6  
102.00Ü 

4 4 .5 0 6  
3 1 3 .0 0 -«  
1 73  5 0b 6  
1 1 3 .5 0 6

2S4.506 
172 00l)N 
131.606 
179 006 
160.70b 
178.001« 
201.756 
510.00b 
51.006 

107.256 
93750 
42.50b6 

164.00b 
181.7üb6

192 001« 
142.006 
13840b 
202.90b 
319V06

1 2 8 5 0 «  
1 75  7 5 6  
2 1 2 .3 0 b 6  

7 4 .6 0 1 «  
S 2.50b 6  

1 65 .7 5b
125  5 0 6  
2 2 7 .5 0 b
3 1 3 .0 0 6
126  7 5 6  
1 9 0 .2 5 6

9 2 . 0 0 «
66.00l«

4 2 4 .0 0 b
189 00t« d"
1 0 8 .5 0 6  

6 5 .0 0 6
3 1 2  0 0 6  
1 3 7 .7 5 b  
1 31 .8 0b  
1 8 5 .6 0 b  
1 6 4 .7 51 «
1 7 0 .0 0 6  
143 .8 0b  
1 5 8 .7 5 t«  
197 O b «  
5 3 8  5 0 b  
5 8 6 .0 0 !«  ff
2 1 6 .5 0 6  
2 9 2 . 2 5 «  8l

8  134 .70K 6
4 5 1 .5 0 6
100.506

d e rrs n iir  X. 7  
ßL rd lr pofr. 
X-li'Xsedfsl. 7  
Xsplefttsed. 
Xr1ic>Uitr.8x 
Xnx.W ild.k». 7  
do. do.pf.-X. 7  
Xön.ttsflsnd 7  
X än lxrd vfn . 7  
Xönixsivltp . 7  
6bf. Xö fiinx  7  
Xfured». 7. 
XvltdLusefd 
li.rkmev«fk
1.3PP. Iislb. 7
truekdrm m . 7  
l .s u fL k ü its . 7  
beond. Zfnk. 7  
l-SVkrm dos. 7  
k-tüRs L O » . 7  
k o ld f.k .d p .r 7  
d o .d o .8 5 p f. 7  
1.ünsb.^ekL 7  
t.u1d.8fsedU 7  
k A f M r t l k §  7  
ttsxdsd.O rs 7 

do. SefssU. 7  
t t r f ie k r .ö Z .  7  
t tr fio n k X o ir 4  
tt.-P .X sppe l 7  
ttX fm 8tfu bs  7  
ttasssn.K xU  7  
t t e t E m d .  7  
t te e ko fn .8U  —  
ttix L O s n v st 7  
ttlrlettüainx. 7  
ttü d ld .ZfxU . 7  
IH spiun8okl 7  
ttsuvkd.X-.O 7  
do.pdot.6es. 7  
do. k o s t e n d -  
ttiedsfl. Xkl. 4  
ttofdd. k isv . 7  
do. 6ummi . 7  
do.dutv 1..8. 7  
do .V o llk rm . 7 
ttofdr.pised. 7  
o b s e k l k irb  7  
do.kissnind. 7  
do. XokrUfk. 7  
do .p ftl.rsm . 7 
O ppsln .r-m . 7 
Of«nst.LXop 7 
Ottsas.kissn 7  
»»snrefO sId 7  
pruksod t t . ^ 1  
p o is frd .k l.8  7 

do. V.-X. 7 
pstfvlU . v.x. 7 
pkönix t it .  X 7  
K r» s n s b 8 p  7 
tto iedvltttvi. 7 
8K. tts ia llU . 0  
do.ttsss.8U. 7 
do.8tsdlUfk. 7  
do.1ttstt.lnd. 7 
kriedeoktttU. ^  
d. 0. k ivdsl 7 
8 o m b e k ttü it7  
tto s itr.k fn k. 7  
ttotks k fd « . 7  
ttütesfs Wk. 7 
8 L e k s8 S k  r  7  
do .7kü f.8 fk . 7 
Lsnxsfk. tt. 0  
8 r f v t t i .
8 e k s fjn x . .

do. V.X. 
8ek1.el.u6LS 
do .prtl.rem . 
tt.8vdnsidef 
8ekombufx  
8ekosninx . 
Zek u c k ettk l 
8ssbsok8ek  
8iomöns6t.1 7  15

6 X 1 4 1 .0 0 6  
'  106  5 0 6  

3 0 7 . 2 5 «  
1 70 .00K 6  

9 3 .0 0 6  
2 4 2 .2 5 «  
2 6 1 .5 0 «  
3 4 6 .0 0 b  
103  0 0 6  
2 , 3 . 2 5 «  
1 L 2 .7 S 6  
, 3 6 . 2 5 «  
2 6 4 .9 0 b  
,98.60« 
, 1 8  2 5 6  

9 6 .0 0 b  
2 0 8 . 0 6 «  
1 7 1 .0 0 «  
1 4 5 .9 0 6

234.00« 
3050b 
59 501,2 

126 006 
107.00« 
123.00« 
107.806 
527.506
83.006 

122.30« 
400 00«
58.00« 

5X117.256 
" 18290b

67.506 
186 70ö 
264.50b 
191.50«
31.006 

152 50«
41.096 

lre. 188.00« 
198 25«  
61 00«  

143.50« 
94.00« 

157.20«
70.506 

I M S  80b 
"  9 6  0 0 «

173 60«  
179.25b 
151.75« 
221.25« 
97.30«

Liem.Lttlsk. 
Lismvnskl.K 0  
8imonius6k! * 
8pnnKenner 
ZtLdtberx. tt 
LlrkILttölke 
8i?.ssl.6d.p. 
8tstt. Vulkan 
8toIlUfek.VX 
8toIp.rink-X 
8tf3ls8pislk 
I'öeklenbrx 
Isl. gerlinsr 
IslivU-Xrn. 
lerrs X.-6. 
If.Orosssed 
do.tt.8vdönk 
do.tt boiOsrt 
dokflttrdost 
do.do.8üdU. 
Ik3lskir8tp 
do. do. V.X. 
kr. Ikome». 
Iraedenb. 7. 
U n io n 8 au x . 
v.d.l.ind. 8». 
Varrin.pap. 
V.8r1.pfkl.6. 
do.OölnkU.P 
do-ttöfisl-V, 
do.ttetU.tt». 
do. ttiekslU. 
do.IvpenM 
Viotorirpadf 
VoeellsI.Of. 
Voxil.ttasek 

0. V.-X. 
Wanderers 
Ittsstsreeln. 
do. Pf.-Xkt. 

V,'estta1.0sm 
ittsstt.Of.lnd 
do. Xupler 
do. 5tadlU. 

V/sstl 8d.X6 
V/isILttrdtm 
WilkoOasom 
do. Oussstk! 
do. 81adlfkf. 
Viredv ttLIr. 
2sedAuXrd. 
reilrerttsok 
do. ittalddol

50.756 
134.00b 
170 90b 
19.508 

244.10« 
125 60«  
222.506 
94 256 

326.00« 
163.75b 
151.006 
200.00« 
217 90b 
1S2 80bö 
156.00« 
1,9.526

16b.75bL 
140 00«  
187.00« 
,92.00« 
244.50«
104.006
195.006 
143.75b 
185.50« 
123.50« 
121.20bö 
1L6.10b

lre. 122.25«

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
l) 11 
4 
7 
0 
0

244.50 b
124 756
130.506 
124 501)8
80 25b 

145.50«
145.256 
213.75b
121.256 
,43 60«  
,38 606 
106 001)8 
195 90«
61.008

136.25«
127.6018
102.506

Zr-r

3»8
242S06 

lre. 138.00« 
215.60«
216 00«
117 006
153.006 
128 00«  
170.566 
206 25«
148 066 
295.50«
153 50b 
170 25«
280 50o 
170.25«
96 256 

138 00«  
377.00« „
377.006 Z 'v  
358.10« « «s 
233.00« 3

4X1104.00« co S- 
10 ,73.50b .-r T 

160.75« ^ z.

- - -

V/S0il86li(Uk5S
1 6 0 .2 5 «  X m s t..8 tt!8  7.

do.
vrvss.u.X  
Xopvndx. 
kirsabon  
kondon .

do.
ttL d r.u b .
ttsu^ork

pLN,̂ '.
do. 

Wien . 
do.

8edUo1r
do.

8toekklm
196.25« Italplatrs

do.
psisrsbx 
V/srsek..

2tt. 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3tt. 
14 7. 
virir 
2U. 
8 k. 
2tt. 
8 7. 
2tt. 
8 7. 
2tt. 
10 7. 
10 7. 
2tt. 
8 7. 
8 7.

6o!l!, 8i!b8k, Sanittivtes

17350b x - ,

103 106 ^ Z.
52.006 Z -  

785 00b -  
113 256 a D-
99.006

192 406 ^ Z 
280.00« ^ ^  

75.106 T ?  
1,100« 2.» 
241 006 
261.001,8

?
w

L

§  

§

k

1 69  3 0 8

80 60b 
112.408

20 42b 
20.235«

4.20«

Lo'sSb

S4.95b

80.80b

80.558

8ovsfsielis o.Llüok 20.40b 
20-pfrmcr-stüoks. 16.196 
tt.ttuss.Oolopl 008.216.10 b 
Xmerikan. ttvtsn. . 4.195b 
knxl.kanknoien ll.. 20.42b 
pranr.öankn.lOOlr. 80.90b 
Ossi. ttvtsn 100 Xr. 85.001» 

S4.75kLrttuss. ttotsn 100 N.216.00b 
262.75b! do. roll-Xup.kl. 323.25b



Bekanntmachung.
V o n  F r e i t a g  den 23. Dezember d. I s .  

bis  M ittwoch den 4. Januar k. I s .  be- 
ginnen die Dienststunden in den städtischen 
B u r e a u s  vormittags erst um 9 Uhr. 

T h o r n  den 22. Dezember 1910.
Der Magistrat.

Arbeiterwohnung.
Im  Schutzbezirk S t e i n o r t  ist eine 

Waldarbetterwohnung mit ca. 4 Morgen 
Land von sofort zu besetzen. Bewerber 
können sich schriftlich oder persönlich bei 
dem Förster TkowaS' S t e i n o r t  bei 
Scharnau melden.

Thorn den 19. Dezember 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 

Zimmer 28) ist geöffnet an den Wochen- 
(Werk-) Tagen von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochentag 
fallen, von 11*/, bis 12 Uhr. Sonn- 
taas ist das Standesamt geschlossen.

Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Tot­
geburten undSterbesiille sind spätestens 
am nächsten Wochentage Aso auch 
a,l Feiertagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die sorge- 
schriebene ärztliche Todesbescheinigung 
noch nicht hat beschafft werden können, 
kann die Anzeige auch ohne die Todes, 
bescheinigung erfolgen; die letztere ist 
dann nachträglich einzureichen.

Thorn den 21. Dezember 1910.
Der Standesbeamte.

____  I .  V .: » v r t v l l . ________

Bekanntmachung.
Armeugaben (als Ablösung der Neu­

jahrsglückwünsche) werden auch in diesem 
Jahre von unserer Sladthauptkasse 
dankbar entgegengenommen und durch 
das Armen - Direktorium an Arme 
verteilt.

Thorn den 22. Dezember 1910.
D ie A rm enverw altung.___

Z u r 1. Klasse 2 24 . Lotterie 
habe abzugeben

V i und */s Lose
zu 10,10 und 5,10 Mk.

Ciilm a. W.

________ königlicher Lotterie-Einnehmer.

Kresse, wokeriio
8 t a n ä -

I I L r e n ,
so^ds keine

8üIoll- iilll! 
Nimntzi-- 

blirtzn
mit kerrl. OonZ-

in xroÜ. ^ns^vabl 
ernxkieblt

S .  8 L e x ,
Ubemsokor-

meister.
Krasses lldren- u. 
Koläverell-IiLZer

V d o r i» ,
KlisLdetdstrLss« 5 

Telexbon 542.

Apfelsinen.
feinste Garten-Orangen

(süß), Dtzd. 80 Pf.,

feinste Garten-Orangen,
süße, kleine Frucht, Dtzd. 50 Pf.,

!a  Uaü. - Orangen,
dünnschalig, Dtzd. 40 Pf.,Atronen.

feinste Mesfina-Zitronen
große Frucht, Dtzd. 60 Pf.,

seinfteMesfina-Zitronen,
kleine Frucht, Dtzd. 45 Pf.

Weihnachtsapfel,
Pfd, 20. 25 und 30 Pf.,

seich Aiiiiklia-WkiiltiMlitil.
Pfd. 50 Pf..

Urne Feigen,
Pfd. 30 Pf.,

Smyrna - Tafelfeigen,
Pfd. 50 und 60 Pf.,

1818 kl tiirk. Manmrn,
Pfd. 25, 30, 35 und 40 Pf., 

in selten schöner Qualität, 
empfiehlt.

^  S s . k r i s s ,
__________ Telephon 43.

220 Stück

H a s e n .
gestern in Wiedersee geschossen, find heute 

eingetroffen und gebe billigst ab:
2 b,00 Mk., abgezogen, ohne Fell.
ü Stuck 3,25 Mk., mit Fell, 
ü Stück 3,75 Mk.. bratfertig gespickt.

M e  Puten u. Kapaunen 
lebende Spiegel-llarpsen 

K i r m e s ,
Slisabethstrahe, Fernsprecher 256.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab Fa­
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sowie gebrochenen Nots für Zimmerösen und Uüchenherde 
empfiehlt

G a s w e r k  T h o r n .

S S
s» 
s«
»« »»
»» 
s s  
»s

s»
S S

s»
S S
S S  
S S
»»
S S  KD

SS
sl
SS
S S

«v SS
so

SS 
8«
»»

-rae /r er-r/cre/re-r rc-rck

i
a,T »»ss»s»sas»»s»»»»»»»»»»0^

r̂'6A67r t/e/?.

Lc!l>i-UchNiIiIg-AHkl«il!
Einen größeren Posten

Zxreck- 
- lp p a ta te

b ester Z p e z ia lm o d e lle , s o w ie

K M G M L tM
mit Linwurf verkaufe ich jetzt

z u  b e d e u t e n d  h e r n b - ^  

g e s e t z t e n  P r e i s e n .
Ohne jede Uonkurrenz.

gebe ich keine Schallplatten, dafür 
U ^"2- Marken ermäßigt im Preise

HHHARßWAKßA zu 1.25. 1.50 u. 2.00 Mk.
StUMge Auswahl sau ca. 2888 W ie n  «kiitster Aufnahiuku. 

Wkitznachtsstulke mit Luartkttgcsaug. Kirchkuglackt« ».Kichrucham.
Reklame - Sprechapparate,

wie Versand- und Schenksystem - Ware führe ich nicht, aber
reguläre Modelle unter Garantie

z «  1 8 . 0 0 ,  2 S  V V ,  3 8 . 0 0  5 0 . 0 0 ,
mit Doppelsederwerk von « v .o o  Mk. an. 

Salon-Typen ohne Trichter— Automaten mit Eimvurs.
A l s  p a s se n d e  W e ih n a c h t s  -  G esch en k e
empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

I N u s i l T - > n s i » * u m s s i ^ S N »
zu billigsten Preisen.

M u « a m  W . L e ib e .
Thorn, Lspperniiusstr. 22.

Gegründet 1875. — > — Telephon 365.

G
d
d
d
d

E

d
d

G
d
G
d
G

0rlgLuLltts8Lde. 
V areurvivbell 

uuivr dir. 34 8SS.

^ i-tü lill:  8 t o l > h 6 '8
extrsskinsr

I V I s e h s n c k s I  » I r . O O
sov l̂s alle anderen Leiden Ltobbe's 

Naekandel, Imkere nnd Lrannt^eine. 
^lleini^er Fabrikant des

Svttter» lie^enlioker ^laekandels

l i k i n r .  8 t M k .  N ezA dvk,
vklMpf-veZlMallttN,

Llaekandel-, IZranutn viu-u. Idkörfabrlk.
OeAiüildetz auuo 1776.

Preisliste und VerL0ndkedio§uii§eQ gratis und 
kraulco.

Vertreter: alter» OUte,
Altstadt, k larst 20.

o ' ^ .  ^
^  ^ ^  ^

!! ?ür üenLtteihnaedtstiseb
finden S ie  in der Ausstellung der

L r lu r te r
W u m e n  h a l l e »

Uatharinenftrahe 10,
gegenüber dem königlichen G ouvernem ent, M  

so hervorragend geschmackvolle d

Wcihnachtsgeschciikk, H
daß S ie  in allen P reislagen das Richtigste treffen, M  

womit S ie  ihre Lieben erfreuen können. iss/

P a l m e n ,  > ^
U  mit und ohne tlübel, in allen Preislagen, ^
8- blühknde Wanskn in kolosinler Menge, ansgesnchte tadellose Mnmen, G
R  V a s e n .  ^  I
^  mit und ohne Füllung, ganz aparte neue Formen und Muster, H
d  Vlumen-Arrangments in allen G ötzen und Preislagen, V  
V  lünstllche Blumen und Laub. A

^  ̂  ̂  ^  E  E  E  E- E  E ' ^  ^  ^

L u m  d s V O r s t s l i S n ä S N  ^ V s i k n Ä Q l i t s k S L l s
empfehle das weltberühmte und wohlbekömmliche

Z c b u l t b e i s s - K i e r
in Gebinden, Siphons, Ltr.-Arügen und Flaschen.

Da am heiligen Abend zu großer Andrang, bitte ich, zur prompten Abwickelung des Geschäfts die geschätzten
Aufträge auf mein allseitig

s n s n l r s n n i  g u l s s  ^ » » » L k s n b l s n
rechtzeitig aufzugeben.

Bestellungen werden auch in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen entgegengenommen.

I - s u I  K n u g ,  B i e r g r o ß h a n d l u n g ,
Gerechtestr. 8 /1 0 . Telephon 5 7 3 .

Gelegenheitsktmfe in

Brillant-Ringen
und goldenen Danren-Uhren.

L .  L e « 8 8 v r -  K a t h a r i n e n f t r a t z e  1 2 .

k. k. IlllfSll, Illüf»
^ I t s t L S l .  v l a i - l L t  1 4 ,

n s h s r r  c k sn »  I c a l s s r l l o N v »  ^ o s t e w a t .

ürünN aog 1 8 8 4  O rüaäunz, 

«mxLsUtr
? 6 lL .ic o IN 6 r s  4, 8. 9. 18—18 M. 
Ik»6lL>!iLrsLsn 21, 27, 30—250 „ 
I*Sl2>lVIlukfvn 4.50, 6, 9, 15—140 -  
belL^K/IÜtLSN 12, 15, 18, 20—36 „
o s m e n - p s lL S  100, 150, 200, 250 „ 
VSINSN-<IS0lLSN 100—150 „
» s r r e n - k 'v lr s  100, 150, 200, 250 „ 
I>SlL-^0PPSN 80, 70—150 „
L ls g e n -v e O lc e n  4—13.50 „
/I n g o r s -V s o lc v n  von 9 M. an 
M sK en -v so lL en  L.IlMorußroii65M.Ln.

U I n ,» il 'ik e r t« i ,s e n ,  « o v is
Svsto llnnU en  SIn«» sauber und saek
§emüss. Lestelluuseu srdLLts rvektLeitiL.

L i A a i ' r s i L .
2um W e i k n s o k l s t e s l s  emxkoUo msio relvlr- 

sortlertes L.»xer
k r L 8 6 N l K i 8 l o k 0 N  - - - - -

in  koivstor ^usstg -ttu iiss unck .joäor 1?röi8l3,Aö.
V r i lL  V . ? L r i 8 ,  ^ ItstN St. M»rlrt.

VrMaittrttige, 
Brillantbroscheu, 
Brillantohrringe» 

Brillantarmbänöer, 
mattgoldene, ganz apparte 

ß Damen- (auch Herren-) Uhrett 
 ̂ mit echten Diamautrosen und 

Brillanten ausgelegt, 
sehr preiswert, 
e m p f i e h l t

s 8 . Lieg, Thorn.
Elisabelhftraße 5,

S 7^ Telephon 542.

K l l i l s e t
nichts anderes gegen

ilusten
Heiserkeit, Katarrh u. Ber' ^ 8  
schleimung.Kramps- u.Keuch^
husten, als die f e i n s c h m e c k e n d e n

W Brust-Laramellen
^  mit den „D rei Tannen' - 

-  not. begl. 
Zeugn. o. 
Ärzten u.

? -------- -— -  Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg- 
P a k e t 25 P ig ..  Dose SO Pl'g-

L .N irw ss , » * "
F r.L .L ek rin n , .
? s n l  kack», »

Neust. Markt 16, >
v s k s r  r o w s s -e v s k i ,  Apoth- 
in Culmsee. Lüoli V r-». v°r'«- 
k-srä. 6 2 -rrsks in Bn-s-n, 

Briesener Hof.

Schmiede,
konkurrenzlose Brotstelle des ''A ille  
Zlotterie. ist durch mich mit 4käuflilH-
Prachtvolle, neue Gebäude, ca. i «,̂ er» 
l a W-ichselwiefen, 2 Margen 
land und herrlicher Obstgarten, 11" 
Miete. Besichtigung ^ A ^ Z ,o tt« r '« -

G uter Schreibtisch <5U M'>, ^ 
R ohrjtühlo zu verkaufen Bankstr.


